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Vertrauensſelige 
Stadtbankldireltoren 


Ungreifbare Widerſtände für die 
Reviſoren 


Schwer belaſtende Aeußerungen vor dem Ausſchuß 
[Telegraphiſche Meldung) ' 


Berlin, 18. Dezember. Der Sklarekaus⸗ 
ſchuß des Landtages ſetzte heute die Befragung 
des Stadtbankdirektors Schmidt in Anweſen⸗ 
heit von Beamten aus den Kontrollinſtanzen der 
Stadtbank ſowie der Stadtverordneten 
Mühlmann (Soz.] und Roſenthal (Dem.) 
und bei ſtändiger Bereitſchaft des Stadtkämme⸗ 
rers Lange, dem man mit Rückſicht auf die Un ⸗ 
leiheberhandlungen der Stadt Berlin 
die dauernde Anweſenheit erlaſſen hat, fort. Die 
Generalſtaatsanwaltſchaft hat eine Abſchrift der 


Akten überreicht, wonach tatſächlich von den Mit- P 


gliedern des Kreditausſchuſſes am 27. Juni 1929 
eine Art Beſchluß über eine Krediterhöhung um 
1,7 Millionen Mark erwirkt wurde. Schrö⸗ 
der, der die Umfrage leitete, glaubt, daß Direktor 
Hoffmann ihm den Auftrag dazu gab. 

Abg. Schwenk (Kom.): „Warum erwähnten Sie 
in Ihrem Bericht nicht, daß außer Original⸗ 
rechnungen auch Kopien vorlagen? 

Schröder: „Ich mußte annehmen, daß das 
ganze Verfahren dem Vorſtande genau ſo bekannt 
war wie mir.“ 

Schmidt bleibt dabei, daß er von den Kopien 
damals nichts erfahren habe. ; 

Roſenthal; „Niemals ift mir im Kredit- 
auai dug bekannt geworden, daß 1,7 Millionen 
Wechſel der Sklareks ſich im Porteſeuille der 
Stadtbank befanden.“ ? 

Schmidt betonte, daß wiederholt Dar- 
über geſprochen worden fei. Es feien auch 
immer eingehende Mitteilungen über die Erhö⸗ 
hung der Kredite gemacht worden. 

Abg. Obuch (Kom): „Wären aber Origi⸗ 
nalrechnungen an die Bezirksämter geſandt 
worden, da hätte ſich doch ſofort ergeben, daß die 
Rechnungen nicht E ee i * 

Schmidt: „Dann wäre aber geſagt worden: 
Es En ein Irrtum vor. Man darf doch nicht 
vergeſſen, daß gegen die Sklareks überhaupt 
kein Mißtrauen beſtand.“ 

Daß wir es nicht an Sicherungen haben 
fehlen laffen, beweiſt doch gerade der Fall 
Sklarek.“ [Große Heiterkeit.) BR: 

Abg. Drügemüller (Soz.]: „Sie en immer 
nur YA S 170 reti d en Büche r eingeſehen, 
niemals die der Bezirksämter. 


Schmidt: „Dagegen ſprach das Bankge⸗ 
heimnis. Es hätte gegen Treu und Glauben 
verſtoßen, wenn wir hinter dem Rücken des 


Kreditnehmers Sklarek die Be irksämter be⸗ 
fragt hätten. Sklarek verbat fih die Nachfrage, 
weil er vor den Aemtern nicht als Pumper er⸗ 
ſcheinen wollte.“ i e 4 

Aba. Drügemüller (Soz.): „Schmidt mein 
Feng die Reviſoren, die den Skandal im 
September 1929 aufdeckten, hätten die Verfeh⸗ 
lungen ſchon früher merken müſſen. AN 

Stabtamtmann Bandſzus: „Die Reviſoren 
Fabian und Seidel haben wiederholt den 
Sklarekkredit getadelt, unter anderem wegen 
Nichtverſtempelung von Wechſeln, wegen Herein⸗ 
nahme vordatierter Sche über rund 
8700. Mark und bereits im Oktober 1928. als die 
Reviſoren in ihrem von Schmidt begnſtandeten 
Bericht Beſtätigung der angeblichen Lieferungen 
durch die Bezirksämter verlangten. 


Mir gegenüber hat Schmidt verſucht, 


die Reviſoren als unkaufmänniſch 
lächerlich zu machen.“ 
Schmidt: „Die Stadtbank hatte einen fähr 


lichen Umfatz von etwa 225 Milliarden. Da 
bei ſpielten die Sklarekkredite keine grobe 
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Rolle. Ich weiſe zurück, daß ich die Revi⸗ 
foren zugunſten der Sklareks beeinflußt 
haben ſollte.“ 

Abg. Drügemüller (Soz.): „Wie war es 
möglich, daß Sie den Sklareks ſo vertrauten, 
daß Sie noch einen Tag vor der Verhaftung über 
500 000 Mark abgeben konnten?“ 

Schmidt: 


„Wir konnten nicht annehmen, daß 
Leute, die M 


illionenverträge in der 


Taſche hel n. Betrüger feien.” 

Fabian erklärt: Am 14. September habe er 
die irregulären Poſtſchecküberweiſungen vom 
renzlauer Bezirk bemerkt. 

Abg. Drügemüller: „Und am gleichen 14. Sep⸗ 
tember waren Sie noch Gaſt bei Sklareks?“ 

Schmidt: „Ja. Die Unregelmäßigkeiten beim 
Prenzlauer Bezirk ſind aber auf meine Ver⸗ 
anlaſſung aufgeklärt worden.“ 

Fabian (auf weitere Fragen): „Am 12. Sep- 
tember habe ich feſtgeſtellt, daß im Bezirk Span⸗ 
dau eine poſitive Unterſchriftenfäl⸗ 
ſchung auf einer angeblichen Beſtellung S p a n- 
daus bei den Sklareks vorlag. Ich war 
heimlich nach Spandau gefahren, ohne Verſtändi⸗ 
gung der Stadtbankdirektoren. Denn nach der 
Zurückweiſung unſeres Reviſionsberichtes von 
1928 wollten wir nur noch an den Vorſtand gehen, 
wenn wir handgreifliches Material hatten. 
Ich weiß nicht, was mir andernfalls paſſiert 
wäre. (Zuruf: „Schmidt hätte Sie raus⸗ 
geſchmiſſen!“] Am 11 September hatte ich weiter 
ſchon die Gewißheit, daß Spandau nicht die an⸗ 
1 Beſtellung über 700 000 Mark gemacht 

atte. $ 

Bandſzus will von dieſen Feſtſtellungen Fa⸗ 
bians Direktor Hoffmann ſchon am 13. Sep⸗ 
tember unterrichtet haben. 


Schmidt will erſt am 16. davon Kenntnis er⸗ 
halten haben. 

Auf Befragen erklären die Zeugen Bandſzus 
und Hoge fie hätten ſtets den Eindruck gehabt, 
daß die Wünſche der Sklareks in erſter Linie 
berückſichtigt wurden. 

Schmidt: „Es verſteht von ſich ſelbſt, daß man 
auf einen ſo großen Kunden beſondere Rück⸗ 
ſicht nimmt.“ 

Buchhorn (DVP: „Wie verhält es fih mit 
der Geſchäftsverbindung Sklarek — Reichs⸗ 
banner? Sie ſagten geſtern, daß die Sklareks 
das Reichsbanner probeweiſe belieferten, 
während doch der Reichsbannervorſitzende Hör⸗ 
ſing jede Geſchäftsverbindung ſeines Bundes 
mit den Sklareks in Abrede geſtellt hat. 


Schmidt: Die Sklareks haben mir gegen- 
über jedenfalls 


wiederholt von Lieferungen an das Reichs⸗ 
banner geſprochen. 


Es entwickelt ſich dann eine längere Ausein⸗ 
anderſetzung über die Art und Weile der Bewilli— 
gung von Krediten. 

Stadtverordneter Mühlmann betont, daß er 
von den Krediten, die über 7 Millionen hinaus- 
ingen, nichts gewußt habe. Die Protokolle 
ſeien übrigens von der Stadtbank in ſehr eigen⸗ 
mächtiger Weiſe angefertigt worden. 

Schmidt gibt zu, daß die Protokolle ſchon 
weitgehend vorbereitet waren. Das fei 
ng ihon immer jo geſchehen und geſchehe heute 
noch. 

Auf Befragen bekundet Zeuge Reviſor Hoge: 
„Bei Reviſionen mußten wir uns im allgemeinen 
bei dem Buchhalter Sklareks vorher anmelden, 
damit wir auch de betreffenden Bücher vorfanden. 


ellarels als, prima, 
prima Kunden“ 


Wir haben 
trolliert.“ 


Zeuge Stadtamtmann Bandſzus ſchildert die 


Einzelheiten der Entdeckung: 


„Als ich in Neu⸗Kölln und Fabian in 
Spandau weitere Feſtſtellungen machen woll⸗ 
ten, vor allem, ob überhaupt Forderungen 
beſtänden, wurde uns dies von Bankdirektor 
Hoffmann unter Berufung auf das Bankgeheim⸗ 
nis unterſagt. Auf dem Poſtſcheckamt ſtellte ich 
feft, daß ein Betrag von 27000 Mark — angeb- 
lich vom Bezirksamt Prenzlauer Berg — 
eingezahlt worden war. Beim Bezirksamt Preng- 
lauer Berg ließ ich mir die ſchriftliche Beſtäti⸗ 
gung geben, daß von dort aus eine Einzahlung 
überhaupt nicht erfolgt ſei. Ich teilte dies 
Schmidt ſofort mit, darauf ſagte dieſer: 

Da müſſen wir bei Sklareks nachfragen. 

Hierauf erwiderte ich: f A 

Um Gotteswillen, das geht doch nicht! Die 
Sklaxeks könnten doch ſelbſt daran beteiligt 
fein! Das war am Sonnabend, dem 14. Septem⸗ 
ber. Hoffmann hat Schmidt von dieſen Dingen 
unterrichtet.“ f 

Berichterſtatter: „Sie, Herr Schmidt, haben 
aber behauptet, von den Ermittlungen erſt am 
16. erfahren zu haben. Deshalb ſeien Sie auch 
am 14. noch zum Wochenende als Gaſt bei Skla⸗ 
reks geweſen.“ 

Schmidt: „Ich habe das Protokoll über die 
Dinge erſt am 16. geſehen, 


hatte aber ſchon am 14. davon gehört.“ 


Berichterſtatter: „Können Sie unter Ihrem 
Eide die Frage mit Ja oder Nein beantworten, 
ob Sie Hoffmann am 13. September über die 
poſitive Fälſchung der Sklareks zum Nachteil der 
Stadtbank unterrichtet hat oder nicht?“ 

Schmidt: „Das iſt nicht mit Ja oder Nein 
u beantworten. Ich muß annehmen, daß mir 
der Bericht jo eritattet wurde, daß ich nicht er- 
kennen konnte, ob es ſich um eine Fälſchung 
handelte. Wäre mir von einer $ älſchung 
etwas bewußt geweſen, dann hätte ich etwas ver 
anlaßt. Ich habe am Sonnabend, dem 14. Sep- 
tember, in Waren keinen der Sklareks ge⸗ 
troffen. Ob ich mit ihnen Sonnabend vormittag 
geſprochen habe, weiß ich nicht mehr genau. (Ber 
wegung.) Ich habe jedenfalls nicht an eine äl- 
ſchung geglaubt, ſondern angenommen, daß ein 
Verſehen bei den Bezirksämtern vorlag, das man 
noch unterſuchen müſſe.“ 

Die Frage, ob er bei Bekanntwerden der Fäl⸗ 
ſchung die einſtweilige Sperrung der Zah⸗ 
lungen an die Sklareks angeordnet habe, der- 
neint der Zeuge Schmidt. 

Als im Ausſchuß Meinungsverſchiedenheiten 
darüber entſtanden, ob Stadtbankdirektor Hoff⸗ 
mann bei der Befragung Schmidts anweſend 
ſein ſoll, wird aus dem Ausſchuß erklärt, man 
könne Herrn Hoffmann ruhig hereinrufen, 
da er über den Verlauf der Vernehmung doch 
dauernd aus dem Zuhörerraum heraus unterrichtet 
werde. [Im Zuhörerraum tollen de Vertei 
diger Hoffmanns Platz genommen haben.) 


Direktor Hoffmann 


geht nun zum Zeugentiſch, drückt dem Di- 
rektor Schmidt die Hand und will aus einem 
Manuſkript eine fertige Ausſage aßleſen, was der 
Vorſitzende als unzuläſſig zurückweiſt. 
Hoffmann hält nun einen äußerſt tempera- 
mentvollen Vortrag und erklärt, der Fall 
Sklarek dürfe nicht verallgemeinert 
werden. In der Bankwelt ſäßen ja alle im 
Glashaus. Mit der Fauſt auf den Tiſch 
ſchlagend, er er, nicht einen Pfennig Zuwen⸗ 
dungen von den Sklareks erhalten zu haben. 
Den ſilbernen Leuchter habe er bezahlt, in 
dienſtlichem Intereſſe, dem guten Kunden Sila- 
ref gegenüber, habe er einmal 100 Mark auf ein 


[(Fortletzung ſ. S. 2) 
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im Jahre drei- bis viermal ns Gtantsjelretär Schmids 


Nein! 


Von 
Hans Schade waldt 


Die erfreuliche Offenheit, mit der Reichsbank⸗ 
präſident Dr Schacht aus der demokratiſchen 
Gleichmacherei unſeres noch unentwidelten Par- 
lamentarismus herausgetreten und Reichskabinett 
und Fraktionen einen heilloſen Schrecken vor dem 
Gewicht der unabhängigen Autorität eingejagt 
hat, hat eine Wiederholung in einem an ſich 
weniger bedeutenden, aber doch auch recht inter⸗ 
eſſanten Falle erlebt, in der Neinſtimme des 
Staatsſekretärs Schmid ⸗Düſſeldorf, bei der 
Abſtimmung über das Vertrauensvotum für die 
Reichsregierung. Jeder deulſche. Mann, dem nicht 
das Urteil über den Wert der freien Meinungs⸗ 
äußerung durch die Scheuklappen der Parteis 
politik gehindert iſt, wird Achtung vor der 
politiſchen Bekenntnisfreude des Staats- 
ſekretärs Schmid haben, der unabhängig 
von ſeiner hohen Beamtenſtellung ſich politiſch 
als Reichstagsabgeordneter ſo entſchieden hat, wie 
es ihm fein Sewiffen gebot. Man ſollte meinen, 
daß für dieje ſelbſtändige Haltung des Staats- 
ſekretärs Schmid, der der Deutſchen Volkspartei 
angehört, gerade bei den Kreiſen Verſtändnis 
vorhanden ſein müßte, die ſich ſo gern als die 
berufenen Verfechter der demokratiſchen Freiheits- 
rechte ausgeben — weit gefehlt! Gerade aus den 
Kreiſen der Linken iſt ob der Schmidſchen Stel⸗ 
lungnahme ein Sturm der Entrüſtung losge⸗ 
brauſt und ein „politiſcher Fall Schmid“ konſtru⸗ 
iert; als ob nicht ein Beamter, der das verfaſ⸗ 
ſungsmäßige Recht hat, als Abgeordneter zu fun⸗ 
gieren, mittels dieſes Rechtes ſein politiſches Ure 
teil frei und parteiungebunden abgeben dürfe! 

Die ſozialdemokratiſche und die demokratiſche 
Preſſe glaubt Herrn Schmid nahelegen zu ſollen, 
den „Konflikt zwiſchen ſeinem politiſchen Urteil 
und feiner Beamtenſtellung“ dadurch zu beendigen, 
daß er die Zuſammenarbeit mit ſeinem Miniſter 
löſt und ſich zur Dispoſition ſtellen läßt. Wir 
hoffen, daß Herrn Schmid ſolche zärtlichen Winke 
kalt laffen und er den Freunden der demokratiſchen 
Freiheit nicht den Gefallen tut, das Staatsſekretariat 
des Miniſteriums für die beſetzten Gebiete abzugeben. 
Daß aber ſelbſt die „Germania“ Herrn Schmid 
aus ſeiner Stellung als politiſcher Beamter und 
gleichzeitig parlamentariſcher Neinſager gelöſt 
wiſſen will, indem fie eine „perſönliche Pflicht 
des Staatsſekretärs“ konſtruiert, die ſelbſtver⸗ 
ſtändlichen Konſequenzen aus einer Lage zu 
ziehen, die der Stellung eines hohen Reichzbeam⸗ 
ten unwürdig ſei, das wird mit Bedauern regi⸗ 
ſtriert werden müſſen als Zeichen dafür, wieweit 
fih die Auffaſſung des neudeutſchen Parlamen⸗ 
tarismus über den Wert des jelbftän« 
digen politiſchen Urteils in parteipoli⸗ 
tiſche Engen verrannt hat. Ohne für Staatsſekre⸗ 
tär Schmid den Artikel 36 der Reichsverfaſſung 
in Anſpruch zu nehmen, wonach kein Mitglied des 
Reichstags „zu irgendeiner Zeit wegen ſeiner Ab⸗ 
ſtimmung oder wegen der in Ausübung ſeines 
Berufs getanenen Aeußerungen gerichtlich oder 
dienſtlich verfolgt oder ſonſt außerhalb der Ver⸗ 
ſammlung zur Verantwortung gezogen werden 
darf“, muß man ſich mit aller Entſchiedenheit 
gegen die Hetze wunden, mit der ein Blatt wie 
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Staatssekretär Schmid 


die „Voſſiſche Zeitung“ Schmids Nein mit der 
Forderung ſeines Rücktrittsgeſuchs beantwortet 
wiſſen will. Wir ſind mit der Freiheit der poli⸗ 
tiſchen Betätigung der Beamtenſchaft ſchon weit 
genug heruntergekommen, — foll die Beamten⸗ 
ſchaft nach den beim Volksbegehr geübten Metho⸗ 
den noch weiter in ihren Rechten beſchnitten wer⸗ 
den, indem man die freie politiſche Meinungs- 
äußerung mit der Zwangspenſionierung beant» 
wortet? 


P... ˙ N REN 


Pferd gelebt. „Aber das Pferd iſt nicht ſchnell 
genug gelaufen. Sklarek e ihm ein ander- 
mal 500 Mark Renngewinn auf den Tiſch gelegt 
und habe das Zimmer ſo ſchnell verlaffen, daß er 
ihm das Geld nicht gleich wiedergeben konnte. Er 
habe mehrere Male verſucht, dieſe 500 Mark den 
Sklareks wiederzugeben und habe das 
Geld ſchließlich der Sportvereinigung der 
Berliner Stadtbank übergeben. Da muß es jetzt 
noch liegen. „Für Sr Theaterbilletts habe m 
den Sklareks zwei Bilder gemalt“, die allerhan 
gekoſtet haben. Für den Pelz habe ich 800 Mark 
gegeben. Bei Herpich war er mit 1000 Mark 
ausgeſtellt. Daß auch Kopien als Kreditunter⸗ 
lagen dienten, habe ich nicht gewußt. 

Ich bitte doch endlich, von dem Kredit an 
Sklareks nicht mehr zu ſprechen (Heiterkeit), es 
maren doch lediglich Bevorſchuſſungen von 
Forderungen. Die Sklareks waren doch 
Leute, die waren prima, pri mal (Heiterkeit. 
Ich hatte die feſte Ueberzeugung, daß die Sklareks 
ſich nichts hatten zuſchulden kommen laffen.” 


Nerbenzuiammenbrud) 
der Sklarels 


ee die Nach 
t im Unterſuchungsgefängnis auf die Nad- 
richt von dem plötzlichen Tode des Obermagiſtrats⸗ 
rats Schall dach, der ihr Entlaſtungszeuge ges 
‘bejen war, ſchwere Nervenzuſammen⸗ 
brüche erlitten. Willi Sklarek mußte fo- 
fort in das Lazarett übergeführt werden und 
auch Leo Sklarek iit bettlägerig. Mas 

laref wird gegenwärtig von Miniſterialra 


Bürger auf jeinen Geiſtes zuſtand ` 


unterſucht. ; 
„Die Haftbefehle n die Stadträte 
Gäbel und Degener bleiben aufrechterhalten, 
da dringender Tatverdacht und Flucht ⸗ 
verdacht fortbeſtehen. äbel wird gegen 
eine Sicherheitsleiſtung von 5000 5 
Degener 
15000 RM. mit 
ſchont werden. 


gegen eine Sicherheitsleiſtung von 
der Unterſuchungshaft ver- 


Beide haben ſich täglich beim 


zuſtändigen Polizeirevier zu melden 


Preubens Wahlrecht kommt vor den Etnntsgerichtshof 


Einzelheiten 
ROTOR Se werden, da die Verhandlungen trotz 


Einigung über die Zollborlage 


Wie lange ſoll die Zigaretten⸗Kontingentierung dauern? 


[Drabtmeldundo unſeres Berliner Sonderdienſtes. 


Berlin. 18. Dezember. Die Frage der Zölle, gelten konnte. Die Regierungsparteien hatten fid 
die zu den beiden Themen gehört, die den Reich s⸗ in ihrem Initiativantrag darauf geeinigt, die im 


tag in dieſer Woche vollauf beſchäftigen, iſt heute 
einen guten Schritt der Klärung näher 
gebracht worden. Zwiſchen den Regierungs⸗ 
parteien iſt eine Einigung über die Regierungs⸗ 
vorlage zuſtande gekommen, die dazu geführt hat, 
daß heute im Handelspolitiſchen Ausſchuß in allen 
weſentlichen Punkten mit ſtarker Mehrheit, näm⸗ 
lich 18:6 Stimmen, ein Program m angenom- 
men worden iſt, das im großen und ganzen den 
Regierungsvorſchlägen entſpricht. Das gilt nicht 
nur hinſichtlich der Induſtriezölle, ſondern 
ganz beſonders hinſichtlich der ſchwierigen Frage 
der Getreidezölle. Es ift in den Abend⸗ 
ſtunden auch gelungen, über die Zölle für Vieh. 
und Fleiſch zu einer Einigung zu kommen. 
Ganz beſonders hat man ſich 


geeinigt über die Getreidezölle, 


die nach allen Erfahrungen über zollpolitiſche 
Parlamentsausſprachen von vornherein die größ⸗ 
ten Schwierigkeiten erwarten ließen. Es 
ſoll alſo fortan der Zoll je Tonne Weizen ſich 
zwiſchen 3,50 Mark und 9,50 Mark bewegen, für 
Roggen zwiſchen 3 und 9 Mark, und zwar in 
der Form, daß die Reichsregierung die Möglich⸗ 
keit haben foll, die Zölle in dieſen Grenzen herab- 
oder heraufzuſetzen, wenn die Entwicklung der 
Weizen- oder Roggenpreiſe es erforderte. 
Es iſt ein Durchſchnittsweizenpreis je 
Tonne mit 260 Mark und ein Durchſchnitts⸗ 
roggenpreis von 230 Mark als Richtſatz für 
die Bemeſſung der Zölle in Ausſicht genommen. 

Praktiſch bedeutet das, daß zunächſt ein- 
mal die Höchſtſätze in Kraft treten werden, die 
erheblich über den bisherigen autonomen Zöllen 
und noch höher über den bisherigen, beſonders im 
ſchwediſchen Handelsvertrag gebunde⸗ 
nen Zöllen liegen. 

Man hat ſich ferner geeinigt über die Frage 
des Einfuhrſcheinſyſtems und — wie 
geſagt — über die Vieh⸗ und Fleiſchzölle. Die 

können noch Aenderungen 


der Einigung auch im Handelspolitiſchen Aus⸗ 
ſchuß noch nicht endgültig abgeſchloſſen ſind. Im 
großen und ganzen fann man aber heute bereits 
ſeſtſtellen, daß dieſe Frage keine ſehr großen 
F mehr macht, ſodaß es gelingen 
wird, 


noch vor Weihnachten die neue 
2 Zolltarifnovelle 


zu verabſchieden, die ſich von der alten, abgeſehen 
von der Höhe der Sätze, beſonders dadurch 
unterſcheidet, daß fie nicht mehr befriſtet ift. 
Während die Zollſchwierigkeiten heute zum 
großen Teil aufgeräumt werden konnten, haben 
ſich aber wieder Schwierigkeiten ergeben hinſicht⸗ 
lich des finanziellen Sofortpro⸗ 
gramms, das geſtern ſchon als angenommen 


Stürkere Berückſichtigung der Splittervarteien — Verſchiebung 
der Landtagsmehrheit? 


(Drabtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes) 


Berlin, 18 Dezember. Im Januar iſt vor dem 
Staatsgerichtshof ein intereſſanter Pro⸗ 
zeß zu erwarten, der möglicherweiſe auf das 
Schickſal des Preußiſchen Landtages von 
entſcheidendem Einfluß ſein kann. 

Der Völkiſch⸗Nationale Block hat eine Feſt⸗ 
ſtellungsklage bereits vor geraumer Zeit 
eingereicht über die Gültigkeit des preußiſchen 
Wahlrechts, und zwar ſtützt ſich die Klage 
darauf, daß die Erſchwerung der Mandatserlan⸗ 
gung für Splitterparteien nicht dem Grundſatz der 
Verhältniswahl entſpreche. Bekanntlich ſind die 
Vorſchriften in Preußen übrigens ebenſo wie 
im Reiche ſo, daß Parteien nur dann ein Man⸗ 
dat im Parlament erhalten können, wenn ſie we⸗ 
nigſtens in einem Wahlkreis die erforderliche 
Stimmenzahl aufgebracht haben. 


Auf den Landes- bezw. Reichsliſten werden je- 
der Partei nur ſoviel Sitze zugewieſen, wie ſie 
gleichzeitig in Wahlkreiſen direkt erhalten haben. 
So kann es vorkommen, daß bei einer Wahlziffer 
von 40 000, wie ſie in Preußen gegeben iſt, Par⸗ 


teien mit 200 000 Wählern nicht ein einziges Man- 


Dat erhalten, einfach deshalb, weil fie in keinem 


einzigen Wahlkreiſe die für ein einziges Mandat 


erforderliche Stimmenzahl aufbringen konnten. 
Wenm der Staatsgerichtshof ſich auf die Seite der 
Klage vertreter ſtellt, dann bedeutet das, daß ſich 
die Mehrheit im Preußiſchen Landtag zuungunſten 


der Regierungskoalition verſchiebt, und zwar um 


17 Sitze. Es würden alſo 17 Vertreter von 
Splitterparteien neu in den Preußiſchen 
Landtag einziehen müſſen und damit wäre die 
gegenwärtige Mehrheit gewonnen. 


Da in früheren Fällen in bezug auf die ſüd⸗ 
deutſchen Länder der Staatsgerichtshof be⸗ 
reits manches Mal Entſcheidungen gefällt hat, die 
den üblichen Wahlſyſtemen widersprechen, fo ift 
= Ausgang dieſer Klage nicht im voraus abzu⸗ 
ehen. 


oſtfragen in Ausſchüſſen 


(Drahrmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes) 


Zuſammenhang mit der Erhöhung der Tabak⸗ 
ſteuer vorgeſehenen 


Kontingentierung 
der Zigaretteninduſtrie 


Reichsregierung die Führer der Regferungspar⸗ 
teien wiſſen laſſen, daß ſie dieſe Friſt nicht für 
ausreichend erachtet und daß neue Ver⸗ 
handlungen notwendig ſeien. Darüber ſind 
neue Schwierigkeiten entſtanden. Da es ſich 
immerhin nur um einen kleineren Ausſchnitt aus 
dem Sofortprogramm handelt, ift wohl, anzu- 


auf fünſpiertel Jahre feſtzuſetzen, während die nehmen. daß es gelingen wird, dieſer Schwierig ⸗ 


Regierungsvorlage dafür 


urſprünglich 
Jahre vorgeſehen hatte. 


Heute hat nun die 


6 Millionen für 


fünf leiten noch Herr zu werden. 


Flüchtlingshilfe 


bewilligt 


Abftimmung des Haushaltsausſchuſſes — Was wird weiter aus den 
Deutſchruſſen? — Warum leine Siedlung in Deutschland? 
[Telegrapbiſche Meldung.) 


Berlin, 18. Dezember. Der Haushaltsaus- 
ſchuß des Reichstages ſetzte am Mittwoch die Aus. 
ſprache über die Bereitſtellung außerplanmäßiger 
Mittel zugunſten der aus Rußland abwandernden 
deutſchſtämmigen Bauern fort. 

Abg. Dr Schreiber (Btr) fragte den Ber- 
treter des Auswärtigen Amtes, ob irgendwelche 
Zuſagen gegenüber der Sowjetregierung 


erfolgt find? Kann die deutſche Regierung nach K 


Belieben die Auswanderer in Deutſchland 
anſiedeln oder hat ſie ſich verpflichtet, alle 
Auswanderer nach Kanada oder Braſilien 
weiterzuleiten? Auch intereſſiere es ſtark, wie 
das Schickſal derjenigen deutſchſtämmigen Bauern 
ſei, die durch die Sowjetregierung nicht die 
Erlaubnis zur Einreiſe nach Deutſchland 
erhalten haben und die zwangsmäßig nach Sibi⸗ 
rien oder Wolgarußland zurücktranspor⸗ 
tiert wurden. Das Schickſal dieſer Leute muß 
entſetzlich ſein und der Redner fragte, ob 
durch die deutſche Regierung nicht irgendwelche 
Vorſtellungen bei der Sowjetregierung ér- 
hoben worden ſind. Schließlich bedauerte der 
Redner den Mangel von Ein wanderungs⸗ 
kommiſſaren für Südamerika und 
Kanada, der ſich jetzt deutlich zeige. 

Abg. Dr Reinhold (Dem.] richtete an den 
Vertreter des Auswärtigen Amtes die Frage, 
welche Gründe beſtänden, daß alle Auswanderer 
nach Kanada und Brafilien weitergeleitet 
werden jolen und nicht eine Anzahl in den Dit- 
lichen Grenzgebieten Deutſchlands angeſiedelt 
werden. Wenn man überhaupt von dem Gedan⸗ 
ken der Anſiedlung abſehe, fo fei allerdings nicht 
zu verſtehen, warum ſo große Mittel für den 
Durchtransport der ruſſiſchen Auswanderer anf» 
gebracht werden ſollen. 

Reichskommiſſar Stücklen war der Anſicht, 
daß man einen Teil dieſer Leute in Deutſch⸗ 
land behalten möge. Etwa 100 Familien wer⸗ 


den ohnehin nicht auswandern können, weil 
irgend ein Kind krank iſt. Wenn ſich tat⸗ 
ſächlich die Auswanderung vergrößere, fo 
müſſe das Internationale Flüchtlings⸗ 
amt die Auswanderer betreuen. Es kann mi- 
möglich verlangt werden, daß nur ein Land, in 
das ſich gerade der Durchganasſtrom der 
Auswanderer ergießt, die ſämtlichen wahrſchein⸗ 
lich ſehr hohen ſanitären und humanitären 
oſten tragen ſolle. 
Miniſterialdirektor Dr Trautmann Aus⸗ 
wärtiges Amt) erklärte über das Schickſal der 
nach Sibirien zurücktransportierten Bauern, 
daß die Sowietregierung bemüht ſei, den Bauern 
die Wiederanſiedlung in ihren früheren 
Wohnſtätten zu ermöglichen und ſie mit Saat⸗ 
getreide zu verſorgen. 

Auf eine Anfrage des 

Abg. Bernhard (Dem) wieſo die Ben 
richte des Botſchafters von Dirkſen in die 
„Rote Fahne“ gekommen feien, erwiderte 
Miniſterialdirektor Dr Trautmann, daß der 
Sache nachgegangen worden jei, aber ein Ergeb⸗ 
nis noch nicht erreicht ſei. Der Bericht ei zwar 
als vertraulich bezeichnet, aber nicht in 
chiffrierter Schrift abgeſandt worden. 


In der Abſtimmung bewilligte der Aus- 
ſchuß ſechs Millionen für die deutſchſtämmigen 
Bauern gegen die Stimmen der Kommuniſten. 


Es folgte die Weiterberatung des volkspartei⸗ 
lichen Antrages über den Reichsſparkom⸗ 
miſſar. Die Mehrheit des Ausſchuſſes hielt 
die bisherige Tätigkeit des Sparkommiſſars für 
anerkennenswert und erfolgreich und will 
das Wirkungsfeld des Sparkommiſſars deshalb 
noch möglichſt erweitern. Allerdings will 
die Mehrheit dieſe Erweiterung der Machtbefug⸗ 
nis nicht entſprechend dem volksparteilichen Bors 
ſchlag im geſetzlichen Rahmen vornehmen, ſondern 
insbeſondere erreichen, daß die Gutachten des 
Spaxkommiſſars möglichſt in allen Fällen dem 
Reichstag zur Kenntnis kommen. (— Der ſie ſicher 
wird Saepe und — wenig Nutzen ſtudieren 
wird. . R. 


Hllferding belommt Kreditermächtigung 


Wichtige Einzelbeſchlüſſe des Reichstrages 


[Drabtmeldung unſeres Berliner Eonderdienfteß) 


Berlin, 18. Dezember. Die heutige Reichs ⸗ 
tagsſitzung ähnelte der geſtrigen inſofern, als ſie 
eine Arbeitsſitzung darſtellte. Man hat 
zahlreiche an ſich nicht unwichtige Sachen be⸗ 
handelt. Das ganze Haus ſteht aber nicht unter 
dem Eindruck großer Fragen, wie ſie in der 
vorigen Woche erledigt wurden, und wie ſie in 
der kommenden Woche erledigt werden müſſen, 
der Zollnopelle und des Sofortpro⸗ 
gramms ., So zog ſich das Geſamtintereſſe auf 


Berlin, 18. Dezember. Der Hauptausſchuß] Dinge zufammen, die außerhalb des Sitzungs⸗ 
des Preußiſchen Landtages hat fich heute mit dem ſaales fih abſpielten. 


Haushalt der Forſtverwaltung beichäftiat. 
Dabei hat der Abgeordnete Graf Garnier 
(Dnat.] ſich kritiſch mit dem Stand des pol- 
niſchen e beſchäftigt. 
Er forderte weiter ſtatiſtiſche Mitteilungen über 
die Einfuhr von Holz aus dem Oſten, beſon⸗ 
ders aus Ruhland, die für die Holzwirtſchaft 
des deutſchen Oſtens bedrohlich fei. 

Berlin. 18. Dezember. Im Oſtausſchuß des 
Reichstages berichtete Miniſterialdirektor Dr. 
Dammann über die Abſichten der Reichs regie ⸗ 
rung, im Einvernehmen mit den zuſtändigen preu- 
Biden Stellen ein auf zehn Jahre berechnetes 
ſyſtematiſches Programm zur Behebung der Not- 
lage des den! ſchen Oſtens aufzuſtellen. ; 

Außerdem gab Geheimrat Profeſſor Dr. 
Volz, Leipzig, ein Bild von der Lage des deut⸗ 
ſchen Oſtens in wirtſchaftlicher, kultureller und 
verkehrstechniſcher Hinſicht. Er wies darauf hin, 
daß fid dieſe Notlage, die durch den Krieg, die 
Grenzziehung und die Entwickelung der 
letzten Jahre entſtanden fei, erit jetzt in ihrer 
ganzen Größe überblicken laſſe. 

Beſchlüſſe wurden nicht gefaßt. 


Heute wurde man im Sitzungssaal ſelbſt an 
dieſe Verhandlungen nur erinnert durch die Er⸗ 
teilung der 
465 Millionen für das Reich, die die Ultimo⸗ 
ſchwierigkeiten des Dezember überwinden 
ſollen. Dafür fand ſich die nötige Mehrheit, wie 
ſie ſich für eine Reihe kleinerer Vorlagen und 


auch für das Diätengeſetz fand, alſo jenes babe 


Geſetz, das dem Reichstagspräſidenten gegen 
Ruheſtörer im Hauſe ganz erheblich erwei⸗ 
terte Befugniſſe gibt und ihn u. a. be⸗ 
rechtigt, Abgeordneten in gewiſſen Fällen nicht 
nur die Diäten, ſondern auch die Freifahr⸗ 
karte zu entziehen. Da die Verfaffungsmäßig⸗ 
keit dieſes Geſetzes von verſchiedenen Seiten an» 
gezweifelt worden iſt, iſt die Feſtſtellung wichtig, 
daß nur eine Stimme an der Dreiviertel 
mehrheit gefehlt hat, während eine Zwei⸗ 
drittelmehrheit bereits zur Ueberwindung von 
Verfaſſungsſchwierigkeiten ausreicht. 

„Morgen beginnt der Reichstag dann wieder 
mit ausgeſprochenen Kampftagen. Es geht 


Kreditermächtigung über 


um das Sofortprogramm und es geht um 
die Bollnovelle Kampftage? Es werden 
wohl mehr Arbeitstage ſein, denn nachdem 
man ſich im Interfraktionellen Ausſchuß über 
alle weſentlichen Punkte bereits geeinigt hat, wer⸗ 
den zwar noch Kampfreden gehalten werden, 
aber die Entſcheidung wird bereits gefal⸗ 
len ſein, ehe man zur Abſtimmung ſchreitet. 


Schwere Verfehlungen 
in Moabit 


(Telegrapheſche Meldung) 

„ Berlin, 18. Dezember Exmittelungen der Ges 
fängnisdirektion in Moabit haben zu der 
Verhaftung von drei Gefängnisbeam⸗ 
ten geführt, die geſtändig find, fid. in gröb⸗ 
lichſter Weile feit längerer Zeit gegen die Dienſt⸗ 
vorſchriſten vergangen zu haben. Die Beamten 
n vor allem bei Ausführung eines Unter- 
ſuchunasgefangenen dieſen dadurch begünſtiat daß 
fie ihn wiederholt unbeaufſichtigt ließen, ſodaß der 
Gefangene Rennwetten abſchließen konnte. Die 
998 8 werden zur 949 1 Ge, 9 eN 
olizei vernommen. (Leider ſchweigt fi 

amtliche Bericht über den Namen des betree 
fenden Unterſuchungsgefangenen aus. anti 


dieſer Name — die Rennwelten laffen faſt bare 
fliehen — ca — Sklaret heben? D. R) 


London, 18. Dezember. Einer Meldung aus 
Me. Alliſter Dilahbome) zufolge find 
60 Bergleute, die bei einem Erploſionsunglück ber- 
ſchüttet wurden, nunmehr als Leichen zu Toge 
N worden. Beamte erklären, daß faſt alle 

t Grubengaſen erlegen find. 
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CUnferhaltungsbeilage 


Ahasvera 


Eine Legende von E. v. Baehr 


Es lebte einſt eine einſame Frau. 
berdammt, durch die L 
und friedliche Raſt. 
denn einſt hatte ſie 
Treue gebrochen. 


Und ſo mußte ſie wandern. Tag um Tag, Jahr 
um Jahr, von Ort zu Ort, von einem Lande zum 
andern. — Sie wurde müde und alt, ihr Haar 
ward ſilbern, doch Antlitz und Körper blieben 
fung und ſchön. Nur eine dunkle Schwermut um⸗ 
ſchwebte die ſchwergeprüfte Frau. 

All Menſchen, denen ſie nahte, empfanden 
warmes Mitleid mit ihr und gewannen ſie lieb. 
Gern zogen ſie ſie in ihr Haus, um ihr Raſt und 
Heimſtatt zu gewähren, denn durch Leid war die 
Frau gütig und demütig geworden. 

Kurze Zeit aber nur durfte ſie bleiben, da ſie O 
den Menſchen, die ſie am meiſten liebte und zu 
danken hatte. Leid und Kummer in Haus und 
Herzen trug. Das Grauſamſte des Fluches, der 
auf ihr laſtete. Erlöſung konnte ihr nur durch 
einen Menſchen werden, der ihr dennoch feine 
Hand nicht entzog, der dennoch ſein Leben ihr 
widmete. Nicht eher konnte ihr die erſehnte Ruhe 
zu teil werden. — Und ſo irrte ſie ungezöhlte 
Jahre durch die Welt, ohne dieſen einen Men- 
ſchen zu finden. 


ande zu ziehen, ohne Ruh: 
Sie büßte ſchwere Schuld, 
einem edlen Meunſchen die 


Als ſie in einer ſternklaren Nacht im goldenen 
Herbſt wieder ein ihr lieb gewordenes Haus ver⸗ 
laſſen hatte, um denen, die dort lebten, nicht 
Herzeleid zu bringen, flehte ſie in bitterer Seelen- 
not zum Himmel um Gnade. Da löſte ſich ein 
Stern am Firmament und fant, eine lange Tend- 
tende Bahn nach ſich ziehend, ins dunkle All 

Wie eine Verheißung erſchien dieſer Stern der 
einſamen Frau. Mit neuem Mut wanderte ſie 
weiter. 

Ihr Weg führte ſie nach mühevollem Steigen 
auf dem Kamm eines Gebirges entlang. In tiefes 
Sinnen verloren, ſchritt fie dahin, als plötzlich 
von fern ein Lichtſchein auf ihre Straße fiel. Sie 
ſchaute auf und fah auf des Beroes höchſter Spitze 
ein turmartiges Gebäude, aus deſſen Fenſtern nach 
allen Seiten Licht blinkte. 

Eine Wetterwarte! — 

Dort wollte fie hinauf und Obdach für ſich er- 
bitten. Denn der dort oben lebte, mußte, wie ſie, 
ein Einfamer fein. Doch ein beſchwerlicher Weg 


lag noch vor ihr. 


Endlich ſank ſie aufatmend auf der Schwelle 
des ſchweren Steingebäudes nieder und pochte 
dann, nach kurzer Raſt, zagend an das Eichentor. 
Wie von Geiſterhänden geöffnet, drehte die Tür 
fh unhörbar in den Angeln und ſchloß fih. wie- 
der lautlos, nachdem ſie eingetreten war. 


Sie war 


Und ſie ſtieg empor. — Auch im Turmgemach, 
in das ſie nun trat, herrſchte 5 Stille. An 
einem mächtigen Tisch ſtand, bei Meßapparaten, 
Karten und vielerlei Geräten, voller Ruhe über 
ſeine Arbeit gebeugt, ein ernſter Mann. — Bei 
ihrem Eintritt ſah er forſchend auf. 


Die Frau erzitterte in einem unerklärlichen 
Empfinden von ernſter Freude und ſprach leiſe 
„Nimm mich auf, Du Fremder, beherberge mich, 
— nür für kurze Zeit gönne mir Raſt. — Ich bin 
ſo müde.“ 

Da trat der Mann liebevoll auf ſie zu, ergriff 
ſanft ihre Hände und führte ſie mit unendlicher 
Güte zu einem Lager, bettete ſie mit zarter Sorg⸗ 
falt und ſprach zu ihr: 

1 5 kenne Dich lange und habe Dich erwartet. 

ihon war ich Dir nahe, ohne daß Du es 
a denn oft ſchon Haft Du mich in Deiner 
Not gerufen. Jedoch ich durfte Dir nicht helfen, 
wenn auch heißes Mitleid mich oft dazu drängte. 
Der Fluch, der Dich . trieb mich immer 
wieder aus Deiner Nähe. Ich mußte warten, bis 
Du den Weg zu mir fandeſt.“ 


Erſchüttert ſah die Frau zu ihrem Beſchützer 
auf, und fragte zagend: „Wer biſt Du Seltſamer, 


Barmherziger, daß Du mir helfen kannſt und M 


wilit? 

Und er antwortete ihr: „Ich bin Dein 
Freund Ein Menſch kann Dich nur erlöſen, der 
nicht bangt, Dich aufzunehmen, ſelbſt wiſſend. 
daß Du Leiden in feinen Kreis trägſt. Mich 
ſchreckt kein Leid und ſei es rieſengroß. Je 
größer das Leid, deſto reifer wird der Menſch 
er re — Und Dir ift fie nahe, Du haft 
gebüßt.“ 


Still, mit geſchloſſenen Augen lag die Frau, 
ein tiefes Glücksgefühl durchſtrömte ſie. 


Die Nacht wollte Abſchied nehmen. Zwielicht ß 
kämpfte bereits im Turmgemach. Leiſe ſchritt 
der Mann durch den Raum und löſchte die 
Lichter. Dann ſchaute er ſinnend in die Ferne. 


Nach einer Weile trat er auf die Ruhende zu, 
reichte ihr die Hände und zog ſie empor. 


„Kom Th jagte er, „die Sonne wird Dir 
scheinen — Beide traten zum Fenſter gen 
Often — Das alte, ewig neue Schauſpiel ent⸗ 
rollte ſich mit Urgewalt vor ihren Augen. — Inf 
ſtrahlendem Leuchten hob ſich der Sonnenball 
aus den Nebeln, um die Erde aus nächtlicher 
Traumesſchwere zu erwecken. 

Sanft hatte der Mann tie Frau umſchlungen 
und ſprach weich und liebreich zu ihr: »Ich wurde 


Nichts regte fih ringsum. Nur matt erleuch⸗ zum Menſchen um Deinetwillen, denn ich hatte 
tete Stufen einer Wendeltreppe zeigten ihr den] Dich lieben gelernt in Deinem großen Leid, Du 


Weg zur Höhe — zum Licht. 


Was hat Rille Bebes We 


Einfame. Nun habe ich Dir geholken, Du biſt 


mit Pulltrehn zu tun? 


Ein kriminalistischer Roman aus der Gesellschaft von Ernst Remin 


„In ein Gartenhäuschen unweit der 
ſchufß rerſch tl 
ben! e Spur die 1 ornt feſtgelegt!“ 

dem Gorlenhäuschen wurd e, der Ber- 
mißte niedergeſchlagen und beraubt!“ — 
Räuber identiſch mit dem Ueberbringer des 
Schecks!“ — n des Räubers genau be- 
kannt!“ — „Man ſah ihn über die Mauer des 
Flugparks ſpringen!“ 

All das leſen beide mit haſtig auf den Zeilen 
i und her fliegenden Augen. Qija hält das 
x er mit der rechten Hand, die Tante mit der 
in 

Liſa denkt nur an Edwin. Er muß die Nacht 
wen! Es ift klar: Alles ift hier aus für ibn.. 

All mächtiger Gott, liegt Pulltrehn a vielleicht 
leblos in feinem Haus? Und Edwins Schlag 
tötete ihn? — Nur nicht den Kopf verlieren — 
nur nicht den Kopf verlieren! 

Sie kommt zu dem klaren Entſchluß, in der 
Nähe des Tatortes N zu beobachten, was 
dort geſchieht Vielleicht ſind ee da. 
Man miſcht ſich unter fie, Erfährt, ob der Ver⸗ 
mißte gefunden iſt, ob er lebt, ob Edwins Schlag 
ihn fällte. Wenn Edwin in Erregung zuſchlägt . 

„Alſo wir gehen,“ jagt fie zur Tante. „Aber 
du erg 3 ig ſein — wir werden uns der 

j und dem Haus mit aller Vorſicht 
nä ern! s 


Frau von Görrich antwortet nicht, fie une 
ſich an. Liſa ſieht, ſie verfährt durchaus zweck⸗ 
mäßig: Dunkle ocke, blaugraue Strümpfe, 


ſchwarze Straßenſchube. Jedes Mädel aus der 
Vorſtadt ſieht ſo aus. 

Qija kleidet fih gerade fo. Es ift gut, daß man 
nicht immer gleich ſeine Hüte fortgibt, ſobald 
ein neues Modell ſchick wird. Gut auch, da 
man für Balgerei auf der Wieje grobe Schuhe 
und Strümpfe beſitzt, die etwas aushalten. Mehr 
als einmal hat der Herr von Tſchepe im Spiel 
ſie in die Waden gekniffen! 

Es iſt nach ſieben Uhr. Beide ſitzen ſchweigend 
im Toilettenzimmer und warten. Es iſt noch zu 

zum Aufbruch. Wall ift noch im Garten. 
Man hört die Schaukel knarren. 

Oben geht der Profeſſor in und ab. Er hat 
einen ſchweren Schritt. Eigentlich krapſt er ſonſt 
nicht ſo in den Zimmern herum. 

Unten bei den Leuten iſt alles ruhig. Lotte 
ſingt ein bißchen — ein ſehr getragenes Lied von 


1 


lieger 
„Schlepperin e ſchrie⸗ Mädch 


5 einem Holztiſch. 
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daheim, das tauſend Strophen hat: von einem 
ädchen, das weinend an einem rauſchenden 
Fluſſe ſitzt. Sie ſingt etwas ſchläfrig. 

Liſa öffnet das Fenſter. Eine feine Lichtſtim⸗ 
mung ſtrömt herein. Spätnachmittaglicht. Gar- 
tenduft, ſo ausgeglichen gemiſcht, von allerlei 
Pflanzen, die nun jetzt dort unten langſam 
abendlich müde werden; oder aber fih zur Nacht⸗ 
feier ꝛüſten 

Cpa kommt ſtill heran und I ſic zu Sifu. 
Die bla leije: „Hör .. wie es auch kommt — 
du bleibſt aus dem Spiel! Verſteh: Du kannſt 
ihm das nicht antun! mußt ihm ein ganz 
weißes und unangeſchmuddeltes Weſtchen mit- 
bringen — das ſchuldeſt du ihm! Du darfſt nie 
mit jemand heimlich ausfahren und dann irgend- 
wohin mitgegangen ſein. Darfſt nie von jemand 
Fuel Mille 115 ii angenommen haben. Tritt 

Tuſſek, am Arm, irgendwo ein, Sa- 
lon, Sale piak Kirche, wo es auch jei, ſo f 
darfſt du nicht das geringſte Spritzchen Nad- 
rede am Kleidſaum haben! Hörſt du, Bebschen? 
Und danach wirſt du auch das unterwegs han⸗ 
deln! Verſprichſt du mir Nichts unter⸗ 
nimmſt dul Du begleiteſt mich nur!‘ 

Frau Eva ſchweigt. Sie ſieht zu dem Jungen 
auf der Schaukel hinüber. Horcht auf den un⸗ 
ruhigen Schritt über ihnen. 

Bleib doch hier!“ bittet Qija. „Laß michl 
allein!“ 

„Komm jetzt!“ ſagt * 


In einem kahlen Binde bei den Fliegern 
ſitzt ein breiter Mann, der eigentlich mit den 
Schultern kaum mehr in den Kaſten paßt, an 
Auf dem Tiſch völlig klar Deck: 
Nur Tintenſaß und eine aufgeſchlagene Liſte, u 
der der Mann arbeitet. Das Telephon in der 
Tiſchecke, bequem mit der Rechten zu faſſen. 

Die Fenſter find offen. Keine Gard'nen, keine 
Vorhänge. Die Wänd geputzt und mit Waſſer⸗ 
farbe geſtrichen, in gräßlichem Grüngrau. An 
leger der vier Wände ein Bild, eine Photogra⸗ 
phie oder ein Spiegel. Nur ein Regal, an dem 
eine Mütze hängt, und zwei große Karten. 

Außer dem Tiſch iſt nur ein zweiter rechts 
neben dem Tiſch, wohl für Beſucher. Und dann 
ein dritter, quer in die eine Zimmerecke ae- 
ſtellt; auf vn ſteht ein „oeigentaften, Ein 


: das Wort „Nimrod“, feit Jahrzehnten ver⸗ 


frei von aller Schuld und, allem Leiden. — Und 


Sie blickte dem Gütigen tief in die unergründ⸗ 
lchen Augen und ſprach: 


meine Miſſion iſt erfüllt.“ 
auch ſeieſt.“ 


La Chasse die Jagd, les Chasseurs die Jäger. 


geffen, kommt einem auf die Zunge hier in Sib- 
frankreich. 


Einen roten Schal um den Bauch, eine Mütze 
auf dem Kopf, das Gewehr auf dem Rücken, — io 
ſtehen ſie auf den Straßen, vor den Cafés und in 
den Feldern umher. 


Wer es nicht anders weiß, muß glauben, der 
„Tartarin“ des Herrn Vandet, der mit feinem 
Gewehr immer auf „ſie“ wartet, die nie kommen, 
und ſchließlich auf die Löwen jgad geht. dieſer Tar- 
tarin von Tarascon ſei eine Parodie, eine luſtige 
Uebertreibung. — Keine Spur! Herr Tarta. 
rin wohnt hier in jedem Haus, auch 
heute noch. Ich war im ganzen ſechsmal in 
Tarascon. Man mag es gar nicht ſagen, aber es 
iſt wirklich und wahrhaftig ſo: jedesmal war der 
erſte Menih, der mir begegnete, ein Jäger, ein 
Das erſtemal, als ich, 


ann mit einem Gewehr. 
mit der Eiſenbahn, mich Tarascon näherte — 
„aha, Tartarin, der 


„Tarascon“? denkte man, 
Mann mit dem Gewehr!“ und lächelt — das 
Lächeln vergeht einem, erſtarrt einem — da iſt er! 


— das erſtemal war Sonntag, Familien machen 
Sonntagsſpaziergang, weit draußen, noch bevor 
wir nach Tarascon kamen, auf der Landſtraße 
neben der Eiſenbahn marſchierte eine Sonntags- 
amilie: gelangweilte Kinder, tter mit dem 
Kinderwagen und Vater, wahrhaftig! hat ein 
Gewehr auf dem den! Sechsmal war ich in 
Darascon. Ich ſchwöxe, man kann nicht zwei 
Minuten gehen, ohne einem Jäger zu begegnen! 
Jetzt wieder. „Viertel vor vier? Da müſſen wir 
bald in Tarascon fein! Ein Blick auf die Qande 
ſtraße neben der Eiſenbahn: Ein Radfahrer! Er 
hal ein Gewehr auf dem Rücken! Nun ſind wir 


bald in Tarascon. 

Was ſchie ßen fie? — Das ift das Aller- |m. 
e R Es gibt, ich ſchwöre, ſechsmal 
war ich da, es gibt in ganz Europa keine Gegend, 
in der — ach, von Wild wollen wir gar nicht 


reden! — in der e8 fo wenig re aa re 


52 2 — Tanten von Je t bier peiro. 
chen, die Bahnhöfe, die Cafés, die 2 ſind 
voll von ihnen, — nicht ein eimai 

einer von ihnen auch nur ein halbes Kaninchen 
im der Taſche! Sogar die kleinen ae find hier 
felten, fo felten, daß es einem auffällt 


remder, der dies Amtszimmer ner beträte, wäre ( wäre 
Me erſtaunt über den Geigenkaſten. 

3 iſt übrigens nicht nur Amtszimmer des 
Mannes am Tif r Mann regelt den Dienſt 
im Haus. Er weiſt 7 2 die Maſchine zu, die er 
fliegen ſoll, die A — 8 die Zeit der 


Rückkehr, ber Schlafs, der Arbeit, 
des Unterrichts. Er hat außer dieſem Zimmer 
nur noch einen Schlafraum. Und der Schlafraum 


iſt genen fo ſpaxtaniſch. 

nter dem Fenſter ein kaſernenartiger Hof; 
jenſeits ſchon Parkbäume. Zwiſchen den Bäumen 
zertretener Raſen. Aber auch hier, über Hof 
und Park, iſt der Spätnachmittag lau und weich; 
über den hohen Baumwipfeln 5 dünn werden 
des, goldgetränktes Licht, in das freilich der 
Mann mie ee se es ſei denn, er erwartet 
re fnatternden Bog 

Eine Kirche in br Nabe ſchlägt lebhaft ſieben 
Uhr. In der Anmeldeſtube raſſelt das Telephon. 
Der Mann legt die $ er hin, nimmt den Hörer, 
1 kurz ein rt und lauſcht, ohne eine 


BR zu tun. 

nn ſagte er: „Es ift ausgeſchloſſen, daß aus 
unſerer Anſtalt am Dreizehnten dieſes Monats 
ein Mann über die Mauer Ihrang, J 
— — Anzeige auf und werde die Sache unter⸗ 


Das Telephon gibt noch keine Ruhe. 

r Mann erklärt: „Ich ſtehe nicht im Dienſt 
der Kriminalpolizei. Ich werde vom Ausgang der 
Unterſuchung Mitteil ung machen.“ 

Das Telephon ſchweigt noch immer nicht. 

55 Mann Jagt: „Die Dienſtſtunden ſind um. 
änge an.“ 

Dann ſchlägt er in feiner Lifte nach. Am Abend 
des Dreizehnten mare im Park Fallſchirme ge 
lüftet. Gut. Wer hatte die Aufſicht? Hu 
Gut. Jit Hude im Haufe? Dienſt?, dienſtfei ?, 
ra Schlafzeit? Hude 45 5 zu ſchlafen. 

Er hat um vierundzwanzig Nachtflug. 

Der Mann beichließt, indes er die Anfrage in 
ein blaues Heft einträgt, den Flieger Hude mor- 
gen über den Vorfall zu befragen, der ſich am 
Abend des Dreizehnten an der Parkmauer zugetra⸗ 
gen haben ſoll. 

Die Dienſtzeit An: heut ift um. Der Mann 
klappt die Liſte ſchließt die Fenſter und be» 
ginnt zu geigen. e Saiten 11 8 ſich etwas ver⸗ 
zogen. Er ſetzt die Geige auf den Schenkel und 
dreht an du Wirbeln. Horcht mit ſchrägem Kopf 
auf die Töne, die er erknipſt. 

„Wieder die E!“ ſagt er. 

Er ſtellt den Wirbel ſehr ſorgſam BR mit 
bean Drehungen. Das Geſicht iſt jetzt 
voller Behagen. Er wird bis ſieben Uhr fünfzehn 
geigen. Dann wird er ſich an das Fenſter ſetzen vo 
und eine Zigarre rauchen. 


„Dank Dir, wer Du 


Mal hatte bier und drüben. 


Leiſe ſtrich er ihr über das ſilberne Haar 
und küßte ſie auf die Stirn. 

Die Sonne leuchtete einer Befreiten. — Ihr 
Freund war der Tod. 


Jagd in Tarascon 


Von Hans Siemſen (3.3. Taras con) 


Was ſchießen ſie? Wenn fie nicht Míne; 
Blumen, 5 iebes, fo gibt es nichts 
hier, worauf ſie Jagd machen könnten. Und was 
ſchießen ſie in den Cafés? 


Die halbe Welt hat über Tartarin gelacht. 
Tarascon hat man es na 2 0 Man 
Herrn Tartarin ein Denkmal geſetzt — und 
man geht weiter auf die Jagd. Es ift ein ermites 
Volk hier. Es weiß, was es zu tun hat. Jagd iſt 
Jagd! 

So viel Jäger wie in Tarascon gibt es nir⸗ 
gends in Südfrankreich, immer noch genug 
gibt es überall. Hie und da auch ein Kanin⸗ 
chen. Es hoppelt winzig klein und EH durch 
die Weinberge, raſchelt im L Daub. Duidt über den 
Weg. Im Hohlweg ſtehen die Jäger und paſſen 
auf. Am Kreuzweg ſtehen ſie, in den Feldern, an 
den Eingängen der Stadt. Unerſchrocken halten 
ie Umſchau. Sie haben den kühnen Blick, 
Ruhe, Ueberlegenheit der Jaadgewohnten. Nim- 
rod! Sie ſitzen vor den Cafés, das Gewehr zwi⸗ 
ichen den Knien, ſie haben Zeit, das Kaninchen 
wird ihnen nicht entgehen! 


Herr Hyppolite hat es geſchoſſen! Ganz nach⸗ 
fäſſig hat er es in die Rocktaſche geſteckt. Man 
kann nur gerade eben den Kopf. die Ohren und die 
Vorderpfoten ſehen. Was weiter? Man hat 
eben ein Kaninchen geſchoſſen. „Sie haben ein 
Kaninchen geſchoſſen, Monſieur Hyppolite?” 
„Nun ja, es iſt ein Kaninchen Doch draußen“, 
er macht eine große Armbewegung, „es iſt meine 
e a dort zu jagen.“ Er holt das 
Kaninchen aus der Taſche — es iſt wirklich ein 
totes Kaninchen. Nun muß er explizieren, wie 
das vor ſich gegangen iſt. wie er das Kaninchen — 
nun ja, da war alſo das Feld, der Weg, das Ka⸗ 
1 er hat angelegt, ſo hat er angelegt, nun, 

iſt Jäger, nicht wahr? Er hat eben ein 
Haninchen geſchoſſen. „Haben Sie gehört? Er 
hat ein Kaninchen geſchoſſen!“ „Wer?“ „Hyppo⸗ 
lite!“ „Sie haben ein Kaninchen geſchoſſen, 1 
ſieur Hyppolite?“ 

Es iſt ja nichts Beſonderes, aber eben, 
man kann ſchon einen Aperitif darauf nehmen. 
Das ganze Café intereſſiert fid für Hyppolites 
Kaninchen. Andere Jäger ſtehen in der Nähe, 
Sie ſehen gar nicht herüber. 
Als ob man jeden Tag ein Kaninchen ſchöſſe! Sie 
find neidiſch, Herr Hyppolite beſtellt einen zwei⸗ 
ten Apéro. 


Einmal aber macht er mit dem Geigenbogen 
eine rethoriſche Bewegung. „Wenn fie mich ange- 
rufen hätten innerhalb meiner Dienſtſtunden und 
nicht um ſieben null drei, ſo mußte ich noch heut 
etwas veranlaſſen. Ueb riens, wer foll den hier 
über die Mauer ſpringen? Von unſern Leuten 
keiner! Und ein Fremder kommt nicht herein. 
9 kann jeder anrufen und behaupten: 
„Hier Dienſtſtelle ſo und ſo. Ich werde morgen 
Hude fragen. Oder heut vorm Abflug? Nein 
— morgen, wenn ine amtliche Anfrage 
eingeht! Gut ſo, Schluß!“ 


Er beginnt, mit ſauberem Fingerſatz und in 
korrektem Takt, den zweiten Satz aus der Sym⸗ 
phonie mit dem Paukenſchl ag. Er hat von allen 
ſeinen Dingen eine ee ſichere und genid- 
ſteifende Empfindung 


Die Damen 1150 . Ense. & Sie gehen zu Fuß 
bis zur Alten Oder. Stadt her kommt 
Geläut: Abendläuten — „Angelus, die Mahnung 
um Ave Maria. Die ganze Luft über Breslau 
jängt zitternd voll von dieſem Geläut, wie von 
ae feinen Gefpinft, das der Wind vor fih her⸗ 


ch nehme ſtößt. 


Frau Eva iſt zumut, als höre ſie dies Läuten 
zum letztenmal. Abendläuten ſtimmt ſie immer 
weich. Aber hier und heut iſt etwas von Abe 
ſchiednehmen darin. 

Es kann ſchon ſein, da jetzt ihr Leben weg⸗ 
ſinkt — wie ein Ertrinkender, den man mit Ar- 
men nicht länger über Waſſer halten kann. Und 
alle Tapferkeit der letzten Jahre war verloren. 
Wird fie in diefe Senſation verwickelt. und erfährt 
ganz Breslau, daß ſie die geſuchte Dame iſt, die 
mit Pulltrehn aus war und den Scheck einlöſen 
ließ, ſo — nun, ſie hört ſchon das Organ der 
Gräfin Ida H. und ſieht ſchon die Miene der 
Frau Geheimen Kommerzfenrat Sch.: „Ah, Frau 
von Görrich, hier und ich dachte, gnädige Frau 
ſeien bercent! Es hieß doch, gnädige Frau ſind 
nach Paris?“ 

Und — ſchließlich ebenſo eklig: Allerlei Leute 
peren Rechnungen einſenden mit dem Zuſatz: 

Erſuche ganz gehorſamſt um gütige Regulierung 
bis Ultimo dieſes 


„Kille Bebs“, ſagte Liſa vlg, „du läßt dich 
gehn! Nicht weich werden, bitte! 3 können 
wir jetzt nicht brauchen! Was iſt denn ſchließlich 
Sich etwas recht teuer abkaufen laſſen von einem, 
dem das Freude macht weil er ein goldenes Herz 
hat, und das wird ihm warm, wenn er unſere 
feinen Knöchelchen ſieht .. Oh, das tun alle! 
Rn ‚die e3 nicht fertigkriegen, kommen ſich erhaben 


[Fortſetzung folgt.] 


— 


2 
2 


M 
7 
l 

7 
IN, 
$ 


Damen-Mäntel 


i Kinder-Mäntel 
Poll. Rleider 
Seiden=Kleider 
Strick=Kleider 
Strickwesten 

| Pullover 
Herrenwesten 
Morgenröcke 

| Blusen 

Röcke 
Küblerfabrikate 
Damenhüte 
Backfischhüte 
Kinderhüte 
Wollmützen 
Wollschals 
Seidenschals 
Seidentücher 
Blumen 


verschied heute der 


erwiesen, 


Ehren halten, 


im Krematorium Breslau statt, 


Wir bringen einen 
größeren poſten 


Backfisch Mantel 


An den Folgen eines Berufsunfalles 


Reviersteiger Herr 


Daniel Becker. 


Der Verunglückte hat sich während 
seiner mehrjährigen Dienstzeit als ein 
äußerst eifriger und pflichttreuer Beamter 


Sein Andenken werden wir stets in 


Gleiwitz, den 17. Dezember 1929. 


Rokswerke & Chemische Fabriken 
Aktiengesellschaft 


Abteilung Gleiwitzer Grube. 


Wir erfüllen hiermit die, traurige Pflicht bekannt 
zu geben, daß am 17. Dezember 1929 unser Mitglied 


Merr Reviersteiger 


Paul Weiner 


in Gleiwitz verstorben ist. Die Einäscherung findet 


Beuthen OS., den 18. Dezember 1929. 
Der Vorstand. 


Damenſchneeſchuhe, 


hochwertiges ruſſiſches Fabrikat, zu dem 


Spottpreis von Mk. 5.95 zum Verkauf. 


Abgabemenge vorbehalten. / Ruſſenſtlefel in großer Auswahl, 


Alfred Wachsmann, Beuthen OS. 


Spezlal⸗Haus für Schneeſchuhe am Hauptbahnhof. 


Moment 


Seduld, 


es kommen 
alle drant! 
— 


Unsere Verkaufsräume sind bedeu- 
tend vergrößert. Der Andrang kann 
noch so groß sein, trotzdem geht 
die Bedienung schnell vor sich. 


Der gute Einkauf 
in unserem billigen 


Weihnachtsverkauf 


lohnt sich. 


Unsere enorm große Aus- 
wahl, unsere billigen Preise 
erfreuen Geber 
u. Beschenkte! 


Herren- 


Oberhemden 
Binder 
Cachenez 
Kragenschoner 
Hosenträger 
Socken 
Handschuhe 
Damenstrümpfe 
Kinderstrümpfe 
appa= 
H nl: 
Bettwäsche 
Tischwäsche 
Handtücher 
Damenwäsche 
Herrenwäsche 
Kinderwäsche 
Wollwäsche 
Hemdhosen 
Schlüpfer 


Taschentücher 


“Handarbeiten 


Gebrüder 


und Schwiegervaters, 


zu danken und uns v 
allen any ‚on den 
und dem 

B kasino, dem Kr. 


allen Freunden, Bekan 
lichen Worte und sch 


Beuthen OS, 


Beuthen OS 


Unterleibsorgane, 


Anläßlich des Hinscheidens unseres 838 Vaters 
vführers 


August Langer 


sind uns so viele Beweise herzlicher Teilnahme entgegen- 
gebracht worden, daß wir außerstande sind, jedem einzeln 


irchenchor von St. Trinitatis, dem Kath 


ustizobersekrefär A, Langer und Frau. 


Thea Schwartz 
Alfred Wellner 


Verlobte 


BEUTHEN OS., Dyngosstraße 42 
Zu Hause Sonnabend, den 21. Dezember 


ese eisig —usswasır end i 
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amowizerseli Jacobowitz ener, 


Salzbrunner E 
Oherhrunnen &°= 


bei Katarrhen der Atmungs-. Verdauungs- und 


Markus s Baender 


G. m. b, H. 
| N Ring 23 Beuthen OS, Ring 23 
Zweiggeschäft: Friedrich.Ebert-Straße 30 b 


Anschlußfirma der Kunden-Kredit-Gesellschaft und vieler anderer Einkaufsvereinigungen. 


des pens. Lokomo 


eranlaßt fühlen, auf diesem Wege 
Hochwürdigen Herren Geistlichen 


anzspendeverein, der Gewerkschaft 


Deutscher Lokomotivführer, den Hauseinwohnern und 


nten und Verwandten für die tröst- 
önen Kran den unseren tief- 


gelühltesten Dank auszus 


den 19. Dezember 1929. 


Pfund 


qusy'usjsmnf 
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Uhren- und Goldwaren - Käufe 


sna Vertrauenssache! | 


Schon der erste Einkauf macht Sie zu unserem ständigen Kunden 


Uenersäuerung des Magens, 


Herzerkrankungen mit Katarrhen, 
Asthma, Grippe 
Salzbrunner Quellenversand,Bad Salzbrunn 


Hauptniederlage Brunnen-Nowak, 
tzeuthen OS., Parallelstr, 6, Tel, 4562. 


in allen Preislagen. 


adthaus. 


Oberschl. Landestheater "Te van. von f ln 


r ee öl dul State 


Koppel & Taterka 


Die Liana s ee 


Beuthen 08. 
Kronprinzenstraße 291, 
Operette von Kalman 


| Wollen Sie gab ste, titise 


j Weihnachts- 


Geschenke 


Ihre Angehörigen erfreuen, so besichtigen Sie unsereenorme 


| Ausstellung in modernen Beleuch- 


tungs körpern und Radio- Apparaten 


J: Flammen- Broncekronen . . von Rmk. 19. an 
Nachttischlampen m. Seidenschirm, „ 9. an 
Radioapparate u. Lautsprecher in allen Preislagen 
Heiz», 8 — Bügeleisen — Staubsauger 


Weihnachts- Sonderrabatt 


Größtes Spezialhaus für die Elektrotechnik 
Licht & Kraft, S. Wolfsohn 
SS S H H — 


Beuthen OS., Bahnhofstr. JI. Eingang nur Gymnasialstr. 


v i 


Die äußerst ungünstige Geschäftslage 
zwingt uns, die sonst üblichen Weih- 
nachts- und Neujahrsgeschenke an 
unsere Kundschaft nicht mehr zu 
verabfolgen. 


Die vereinigten Kolonlalwarenhändler von Beuthen 0$, 
10 L. 12 2. > 


5 


Schon jetzt kaufen 


Rückstellung und Lieferung 
auf Wunsch bis Weihnachten 


ODEON-ELECTRIC 
COLUMBIA-PARLOPHON 
Musik-Apparate 


ELEKTRA-MUSIK 


BEUTHEN OS 5 Ea 


5 BAHNHOFSTRASSE 


Telefon 5064, 


Tschauder-Möhel 


seit dem Jahre 1858 


Sonderklasse! 


Qualität 
Preiswürdigkeit 


Besichtigen Sie die 
ständige Ausstellung 


Gleiwitz Rzichspräsidentenplatz 3 


Iſtdeutſche Morgenpoft Nr. 351 


Vertretertagung der DUP. 
Oberſchleſiens 


Scharfe Kritik an der Oſtpolitik 
(Eigener Bericht) 


Oppeln, 18. Dezember 

Zu einer außerordentlichen Vertretertagung 
waren heute die Leiter der Ortsgruppen der 
Deutſchen Volkspartei Oberſchleſiens in 
Oppeln zuſammengekommen, um zu den Er⸗ 
gebniſſen der Zentralvorſtandsſitzung der DVP. 
und der Oſtpolitik der Reichsregierung Stel⸗ 
lung zu nehmen. Der Wahlkreisvorſitzende, Ober⸗ 
regierungsrat Kloſe (Neiße), gedachte einleitend 
des Ablebens der verdienten Parteimitglieder 
Bergwerksdirektor Thomas und Reichsbahn⸗ 
direktor Hoffmann und umriß dann in allge⸗ 
meinen Linien die Stellung der Partei in Ober⸗ 
ſchleſien nach den Ergebniſſen der Provinzialland⸗ 
tags⸗ und der Kommunalwahlen. Die Aus» 
ſprache über die Wahlen führte zur grund- 
ſätzlichen Klärung über die Taktik, die bei den 
Verhandlungen über die Beſetzung des Provin- 
zialausſchuſſes einzuſchlagen ift. Beſondere An- 
erkennung für erfolgreiche Parteitätigkeit wurde 
den Ortsgruppen Kreuzburg, Fallen: 
berg, Neiße, Ratibor und Beuthen zu⸗ 
teil, in denen ſich die Mitgliederzahl außerordent⸗ 
lich geſteigert hat. 


Im Mittelpunkt der Tagung ſtanden die Re- 
ferate des Generalſekretärs Oberſt a. D. Bud- 
holz über „Wirtſchaftsnot und Finanzreform“ 
und des Zentralvorſtandsmitgliedes Chefredak⸗ 
teurs Schadewaldt über „Für und wider das 
Lignidationsabkommen und den Handelsvertrag 
mit Polen“. Generalſekretär Buchholz gab einen 
Ueberblick über die Haltung der Partei in der 
letzten Regierungskriſe, erklärte die Motive der 
zwieſpältigen Abſtimmung der DVP. über das 
Vertrauensvotum der Regierung, kennzeichnete 
eingehend die Grundlinien der Reichsfinanzreſorm 
und betonte die unbedingte Verpflichtung der 
Partei, das Steuerſenkungsprogram m 
in allerkürzeſter Friſt zur Durchführung zu brin⸗ 
gen. Mit Intereſſe wurden die Ausführungen 
über den Vorſtoß des Reichsbankpräſidenten Dr. 
Schacht und die Haltung des Reichskabinetts 
entgegengenommen, wobei der Vortragende 
Schachts Eingriff als einen Uebergriff be⸗ 
zeichnete, den ſich die verantwortliche Regierung 
keinesfalls gefallen laſſen durfte. Die Regierung 
durfte aus ſtaatspolitiſchen inneren und äußeren 
Erwägungen nicht durch eine ablehnende Haltung 
der DVP. geſtürzt werden; deshalb fei der 
Mehrheit der Fraktion, die ſich für das Ver⸗ 
trauensvotum erklärte, zuzuſtimmen. In der 
Ausſprache über das Referat wurde u. a. 
die Berechtigung der Haltung der Minderheit 
ſtark unterſtrichen, die durch die Ablehnung des 
Vertrauensvotums gegen die unverant⸗ 
wortliche Finanzpolitik Hilfer⸗ 
Dinas demonſtrieren wollte, und kam weiter 
ernſter Zweifel darüber zum Ausdruck, daß ſich 
die Sozialdemokratie zur Durchführung des Ge⸗ 
ſamtfinanzprogramms, d. h. zur Steuerſen⸗ 
kungsgeſetzgebung, wie fie die DVP. 
als conditio sine qua non fordert, verſtehen wird. 

In dem Referat von Chefredakteur Schade⸗ 
waldt über die deutſche Oſtpolitik wurden die 
Vorteile und Gefahren des deutſch⸗polniſchen 


Die Kultur der Menschheit 


Vortag in Antholiihen Bücgertnfinn, Beuthen 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 18. Dezember. 
Die gut beſuchte Verſammlung des Katho⸗ 
liſchen Bürgerkaſinos, die am Mittwoch 
abend im Katholiſchen Vereinshaus ſtattfand, 
wurde vom Prälaten Schwierk mit Begrü⸗ 
ßungsworten eröffnet. Nach der Ehrung des ver⸗ 
ſtorbenen Mitgliedes Auguſt Langer hielt 


Studienrat Arndt 


einen Vortrag über „Die Kultur der Menſch⸗ 
heit“. Er hob hervor, daß die Wirtſchaft ein 
Teil der Kultur fei und zu ihr in enger Ber 
sehung ſtehe. Die Gründung der Kultur fei auf 
Gott zurückzuführen. Dex Menſch müſſe be⸗ 
ſtrebt ſein, dem Schöpfer ähnlich zu werden, be⸗ 
ſonders in moraliſcher Beziehung. Eine 
hervorragende Eigenſchaft Gottes, die Güte, 
ſoll ein Abbild im Menſchen finden. Dies be- 
deute die Perſönlichkeitskultur, die 
Uebertragung der Herrſchaft über die Geſchöpfe 
die Sachkultur. Letztere foll nicht etwa zu 
Genußſucht und Herrſchſucht führen. Damit die 
Perſönlichkeitskultur nicht verloren gehe, habe 
Gott als Zelle dieſer Kultur die Famile als 


Pflegeſtätte der Güte, Liebe und Hingebung ge⸗ m 


ſchaffen. Der Redner zeigte dann in gediegenen 
Ausführungen die älteſten Kulturen und ging 
dann zu den Miſchkulturen über. Die 


Urkultur 


haben wir noch heute bei den primitivſten Völ⸗ 
kern. Monogamie ſei bei der Urkultur die Regel. 
Beide Eheleute tragen gleichmäßig zur Ernährung 
der Familie bei, der Mann durch die Jagd, die 
Frau durch Sammeln von Pflanzen. Es beſtehe 
noch keine Form der Wirtſchaft. Das Weib er- 
fährt keine Knechtſchaft. Aus der Urkultur ent» 
wickelten ſich verſchiedene primitive Kulturen. 
Die Kultur der Hirten völker entwickelte ſich 
in Sibirien. Der Urſprung der Hixrtenvölker 
falle in die Eiszeit Europas, als Sibirien ein 
günſtiges Klima hatte. Es bildeten fih die Grok- 
familien mit einem Patriarchen an der 
Spitze, da kleine Familien die Arbeit nicht be⸗ 
wältigen konnten. ieſe Nomaden ergoſſen 
ſich nach der Eiszeit über die ganze Erde. In Ge⸗ 
bieten, in denen jagbare Tiere die Mehrheit bil- 
deten, widmete man fih der Jagd. Bei den Jä- 

rn erlangte der Mann eine Wc A At tele 
ung. Es entſtand das tppiſche Männer- 


recht. Der Mann war dem Weibe übergeordnet. 
Die Hütten und Siedelungen bekamen die runde 
Form, Der Rundling war typiſch bei den Jagd- 
pölkern, weil die Männer bei den Beratungen im 
Kreiſe ſaßen. 

Es gab Gegenden, in denen die Tiere fehlten. 

Da rettete das Weib die Familie. Die Pflanzen⸗ 
ſammlerinnen kamen auf den Gedanken, den 
Boden vorzubereiten, auf dem ſich die 
Pflanzen vermehrten. Dieſe Kultur, der Hart⸗ 
bau, kennt den Pflug noch nicht. Die Hütte 
bekam eine viereckige Geſtaltung und einen Vor⸗ 
ratsraum. In geſellſchaftlicher Hinſicht entſtand 
in ſolchen Gegenden das ſogenannte Mutterrecht. 
Man hatte hier kein Stagtengebilde, ſondern nur 
Dorfſchaften. Die Menſchen waren in zwei 
Klaſſen geteilt und es entſtand das Zweizeilendorf. 
Der Grund und Boden und die Hütte gehörten 
dem Weibe. Die Kinder erbten von der Mutter. 
Dieſes ältere Mutterrecht haben wir bei ge⸗ 
wiſſen kleineren Völkern noch heute. Im mutter 
rechtlichen Gebiete hat man keine Stich ſondern 
Schlagwaffen, in vaterrechtlichen nicht Pfeil und 
Bogen, ſondern den Wurfſpieß. Das Mutter- 
recht führte zur Herrſchaft der Frau. 
Später zeigte ſich die ſtaatenbildende Kraft des 
annes. Das Gebiet des Mutterrechts iſt auch 
das der Kopfjagden. Wenn ein Mann geheiratet 
werden wollte, mußte er, um ſich begehrlich zu 
machen, Heldentaten verrichten. 

Studienrat Arndt kennzeichnete dann die 
verſchiedenen Kulturen, die nacheinander in Eu⸗ 
ropa geherrſcht haben, von der Urkultur, der 
Zweiklaſſenkultur (ältere3 Mutterrecht in der 
älteren Steinzeit, das jüngere Mutterrecht in 
der jüngeren Steinzeit), die Ausbreitung der 
Hirtenvölker in der Bronzezeit und die frei- 
vaterrechtliche Kultur, die unſere Kultur iſt. 
Er kam zu dem Schluß. daß der Menſch kein 
Sklave der Kultur jein fol. Der wiſſenſchaftliche 
Vortrag fand regſtes Intereſſe und wurde mit 
ſtarkem Beifall aufgenommen. Der Prälat 
machte aufmerkſam, daß am Freitag abend Ge- 
legenheit zur hl. Beichte in der Trinitatis Mia- 
rien- und Herz⸗Jeſu⸗Kirche fei. Die gemeinſame 
hl. Kommunion iftam Sonmabend früh 37 Uhr 
in der Trinitatiskirche Am 8. Januar, abends 
7 Uhr, findet die Knollendeandacht in der 
Trinitatiskirche und anſchließend die Fortſetzung 
der Kollendefeſer im Vereinslokal ftatt. 


Liquidationsabkommens und die Be⸗Schweinekontingent 


deutung des Handels vertrages für den 
deutſchen Oſten anhand umfangreichen Materials 
behandelt, dabei die Grundeinſtellung und all⸗ 
gemeine Zielſetzung der Außenpolitik des Reiches 
als annehmbar anerkannt, dagegen der Optimis⸗ 
mus des Reichskabinetts, daß durch dieſe Ab⸗ 
kommen eine Normaliſierung des deutſch⸗-polni⸗ 
ſchen Verhältniſſes herbeigeführt werden würde, 
als realpolitiſch nicht berechtigt kritjſiert. Für 
den deutſchen Oſten bleibt das Liquidationsab⸗ 
kommen nur dann tragbar, wenn weſentlich 
weitergehende Sicherheiten als bisher 
geſchaffen werden, daß eine lohale, vertranstrene 
Durchführung ſeitens Polens erfolgt. Und der 


kann als gefährliche 
Belaſtung der geſamten oſtdeutſchen 
Wirtſchaft nur dann gut geheißen werden, 
wenn ſeine endgültigen Bedingungen ſo ſind, 
daß die ſchweren Opfer des denutſchen 
Oſtens durch effektive Vorteile für die gefamt- 
deutſche Wirtſchaft auch nur einigermaßen auns- 
geglichen werden. Insgeſamt ſteht der deut⸗ 
ſche Oſten (mit Ausnahme Breslaus und eini» 
ger weiterverarbeitender Induſtriezweige Nieder⸗ 
ſchleſiens) in Oppoſition gegen das Li» 
quidationsabkommen und den Han- 
delsvertrag, weil er feine wichtigſten Lebens⸗ 
intereſſen, beſonders in Oſtpreußen und in Ober⸗ 


Handelsvertrag mit dem hohen Kohlen- und ſchleſien, dadurch aufs ſchwerſte gefährdet ſieht. 


Aus Dberichlefien und Schleſten 


K Straße wohnendes Mädchen, mit dem- 


19. Dezember 1929 


Mibolüdter Mordberſuch 
in Beuthen | 


Beuthen, 18. Dezember. 


Am Dienstag, gegen 21 Uhr, lockte ein in 
Königshütte wohnhafter Mann ein hier in der 


er ein Verhältnis unterhalten hatte, nach der 
Königshütter Chauſſee. Dort zerrte er es vom 
Wege ab, würgte es und verſuchte, es in einen der. 
dortigen Teiche zu werfen. Der Ueberfalle⸗ 
nen gelang es, fid zu befreien und zu ent» 
fliehen. In einer Hauseinfahrt in der 
Königshütter Chauſee wurde fie ipi- 
ter zuſammengebrochen aufgefunden und 
in die elterliche Wohnung gebracht, wo ſie ſchwer 
krank darniederliegt. Die Tat dürfte darauf 
zurückzuführen ſein, daß ſowohl die Eltern des 
Mädchens wie dieſe ſelbſt von dem Manne nichts 
wiſſen wollten. Der Täter flüchtete nach der 
Tat über die Grenze. 


Große Siedlungsbauvorhaben in Hinden⸗ 
burg und Beuthen 


Die Gemeinnützige Baugenoſſen⸗ 
ſchaft der Bergarbeiter in Hindenburg, E. G. 
m. b. H., hat an der Burchardiſtraße in Hinden⸗ 
burg ein Gelände von 40 000 qm erworben und 
beginnt dort im Frühjahr mit dem Bau von 184 
Wohnungen und einigen Läden. Die Gemein⸗ 
nützige Baugenoſſenſchaft Angehöriger des ehe⸗ 
mals deutſchen Stickſtoffwerkes Chorzow, E. G. 
m. b. H., „Bauſtick“, beabſichtigt, im kommenden 
Frühjahr mit dem Bau von 68 Wohnungen 
und einigen Läden an der Sedanſtraße in Hinden⸗ 
burg und mit einer ähnlichen Anzahl von Woh- 
nungen in Beuthen zu beginnen. 


„OS. ſpricht“ 
Im Gleiwitzer Sender findet heute 
21.15 Uhr unter Leitung von Dr Fritz Wenzel 
Paul Kan ig eine Uebertragung aus der 
Julienhütte Bobrek, Stahl⸗ und Walzwerk, ſtatt. 


Die Ausſprache ergab die einmütige Zuftim- 
mung zu der Stellungnahme des Referenten, - 
Die Deutſche Volkspartei Oberſchleſiens 
fordert von der Reichsregierung eine 
Führung der deutſchen Oſtpolitik, die in 
ganz anderem Maße Rückſicht auf die be- 
rechtigten Intereſſen der ſchwerringenden 
Oſtgrenzmarken nimmt, als dies bisher i 
geſchehen ijt. ) 
Die mit ſtarkem Beifall aufgenommenen: Re- 
ferate und die ſehr ergiebige Ausſprache machten 
die außerordentliche Vertretertagung zu einem 
vollen Erfolg, der fih für die weitere Arbeit 
der Partei in Oberſchleſien noch nachdrücklich 
auswirken wird. Oberregierungsrat Kloſe 
ſchloß die Sitzung mit dem Hinweis, daß die 
Jahreshauptverſammlung in Beuthen ſtatt⸗ 
finden und dort Reichstagsabgeordneter Freiherr 
v. Rheinbaben über „Die Haltung der DVP. 
zur Oſtpolitik“ ſprechen wird. 


— 


Kunſt und Miſſenſchaft 
Die Jufti; pflegt die deutſche Sprache 


Das ſächſiſche Juſtiaminiſterium 
veröffentlicht eine Bekanntmachung, in der es 
heißt: Die Bemühungen des Deutſchen Sprach⸗ 
bereins um Pflege und Reinhaltung 
der Mutterſprache verdienen au im den 
ſtizbereich ernſte Beachtung. Den Vorſtänden 
der Juſtizbehörden wird deshalb anheimgegeben, 
die Beamten und Angeſtellten ihres Geſchäfts⸗ 
bereichs in geeigneter Weiſe auf die Tätigkeit des 
Deutſchen Sprachvereins und die von ihm heraus⸗ 
Bee Zeitſchrift „Mutterſprache“ hinzuweiſen. 
Die Vertiefung in dieſe Zeitſchrift wird be onders 
jüngeren Beamten und Angeſtellten zum? orteile 
1 nicht zuletzt bei etwaigen Prüfungen. 
ie rnehmungen, die bei nicht wrae rü⸗ 
fungsarbeiten zu machen find, laffen die Mahnung 
berechtigt erſcheinen, daß der Pflege der 
Sprache eine größere Sorgfalt zuge 
wendet werden möchte, als es teilweile der Fall 
ift. Aber auch in einem durch Prüfungsſorgen 
nicht mehr beſchwerten Lebensalter werden die 


Veröffentlichungen des Deutſchen Sprachvereins M 


wertvolle Anregungen und Belehrungen bieten. 


Die oſtpreußiſche Dichterin Frieda Jung f. 
Die oſtpreußiſche Dichterin Frieda Jun a 
ſoeben in der Inſterburger Landesfrauenklink 
im 64. Lebensjahre an Herzſchwäche geſtorben. 

Engliſche Ehrung Max Plancks. Der Prä⸗ 
ſident der Royal Soc ſety, der engliſchen Gefell 
ſchaft zur Förderung der Wiſſenſchaften, Sir 
Ernſt Rutherford, überreichte Prof. Max 
Planck, Berlin, die höchſte Ehrung, die die 
Geſellſchaft verleihen kann, die Copler-Me- 
daille Sir Oliver Lodge führt in einer bei 
dejem Anlaß gehaltenen Rede u. a. aus, Prof. 
Plancks Arbeit bedeute eine Revolutionierun- der 
geſamten Behandlung phyſikaliſcher Probleme. 
Die von Prof. Planck entdeckte Quanten ⸗ 
Theorie fei vielleicht von noch größerer We» 
deutung als die Relativitätstheorie und werde 
dedentungsvolle Auswirkungen für die weitere 


— 


Entwicklung der Forſchung auf dem Gebiete der 
X-Strahlen und des Lichts zeitigen. 

Der polniſche Dichtervreis für Goetel, Der 
polniſche Staatspreis für Literatur in Höhe von 
15000 Zloty ift in dejem Jahre dem Dichter 
Ferdinand Goetel für feine Erzählung „Dos 
Herz des Eiſes“ verliehen worden. Von 
Goetel ſind im vorigen Jahre einige Trang 
aus Turkeſtan, wo er den Weltkrieg in ruſſiſcher 
Verbannung verlebte, auch in deutſcher Ueber 
ſetzung erſchienen. Er ift jeit längerer Zeit Wore 
fiender des polniſchen Pen⸗Clubs. 

Der Julius⸗Reich⸗Preis. Das Kuratorium 


der Julius-Reich⸗Dichterſtiftung hat die Be 
für 1929 einſtimmig den Erzählern runo 
Brehm (Wien), ela Hartwig (Graz), 


Manfred Hausmann (Worpswede) und dem 
Lyriker Theodor Kramer (Wien) zuerkannt. 

120 000 Mark Monatsg für Al Jolſon. 
Der Jazz⸗Sänger Al Yolo n, der den 
erfolg mit den Tonf lmen „Singing Fool“ 
und „Der Jazz⸗Sänger“ hatte, kommt 
Deutſchland und wird ein Engagement in Ber» 
lin abſolpieren; ein Berliner Varieté — es ift 
die Scala — zahlt ihm ein Honorar von 120 000 
ark für einen Monat, die größte Gage, die je- 
mals für eine Varieté⸗Nummer bisher ausge⸗ 
geben wurde. 

Internationaler Rundfunkdirigenten⸗Austauſch. 
Der deutſche Rundfunk iſt neuerdings dazu 
übergegangen, feine muſikaliſchen und literaris 
ſchen Leiter gelegentlich als Gaftdirigenten 
und Regiſſeure auszutauſchen. Dieſer Ause 
tanih greift aber auch über das deutſche Sende 
gebiet hinaus. So wird nachdem Kapellmeiſter 
Szendrei von der Mirag kürzlich im Ko⸗ 
penhagener Rundfunk ein Ginfon’efonzert 
dirigierte, am Freitag, dem 20. Dezember, der 
muſikaliſche Leiter der Staatsradiofonien in Mo- 
penhagen, Emil Reeſen, Gaſtdirigent im Mite 
teldeutſchen Rundfunk ſein und das Konzert des 
internationalen „Däniſchen Abends“ leiten. 

Uraufführung im Landestheater Gotha. Jn- 
tendant Dr. Roli Roenneke 5 Droge 


komödie „30 Null Null Zwo will arbeiten“ von h 


Robert Adolf Stemmle für das Landestheater 


Welt- T 
nach] de 


Gotha für dieſe Spielzeit zur alleinigen Ur- 
aufführung erworben. 

Das Deutſche Theater ehrt Ernſt Barlach. 
Zur Feier des 60. Gekurks tage von Ernſt Ba a . 
lach findet Anfang Januar in den Sammer» 
ſpielen des Deutſchen Theaters in Berlin 
eine . Vorſtellung von Barlachs „Der 
blaue Boll” ſtatt. Die Aufführung wird ge- 
me'nſchaftlich vom Deutſchen Theater und dem 
Verlag Raul Caſſirer vexranſtaltet. Die Re» 
gie, führt Paul Günther. Die Hauptrolle ſpielt 

einrich George. 


Dper zwiſchen zwei Generationen 
Weſtbeutſche Urauftäßzung „von Alban Bergs 


Der weſtdeutſchen Erſtaufführung der viel 
umſtrittenen und unter Skandalen aus der 
Taufe gehobenen Oper „Wozzeck“ gehört zu 
den Meiſterleiſtungen der um eine Aktualiſierung 

t Oper ſich mühenden Eſſener Bühne. 
un man dieſem unerhört durchgeformten 
Werk nach faſt fünfjähriger Bühne 125 wie · 
gegnet, wird die kulturgeſchichtliche 


der be hich deu⸗ 
tung dieſer Kongenjalität Büchner ⸗ Berg 


immer klarer. Auf eine ganz knappe Formel 
1 „Wozzeck“ iſt der tragiſche Schlußpun 
einer Epoche, die wir mit Wagners „Triſtan“ 
abgeſchloſſen glaubten: er kommt aus jenen Be- 
SICHER, aus welchen Schopenhauers Peſſimismus, 

ſtoſewſktys Grauen und Wedekinds Verzweif⸗ 
lung kam. Er iſt das vollendete und von allem 
Pathos entkleidete Muſikdrama, der menſchlich 
wahrhaftige Kontrapunkt zum Götterdämme⸗ 
rungspathos Wagners, künſtleriſch großartig 19 5 
ſormter Aufſchrei einer ſtebenden Epoche Die 
äußerlichen Formen der Partitur (Suiten, 
Paſſacaglien, Fugen, Inventionen] zerbrechen 
am Klang, der nur Expreſſion und Impreſſion 
zugleich iſt, der nur das noch ſpürbarer macht, 
was hinter den Worten Büchners ſteht und 
lauert. Von bier aus geht kein Weg in den taus 
friſchen Morgen eines neuen muſikantiſchen und 
muſikaliſchen Theaters. Die unerhörte Wahr- 
aftigkeit und innere Notwendigkeit ſolcher Kunſt 
erſchüttert — beſonders wenn ſie in ſolcher 


kt heiter und ernſt zu wählen. 


Vollendung geſtaltet wird, wie es in Eſſen ge⸗ 
idab. Hier war das Ideal „Geſamtkunſt⸗ 
werk“ Erfüllung geworden, weil drei Künſtler 
um ſelben Zentrum porſtießen: Schulz ⸗ 

ornburg ſſubſtiler Dirigent, Wolf B 
er ſder Regiſſeur, der die Grenze zwiſchen 
ſinnlicher Realität und metaphyſiſcher Abgrün⸗ 
digkeit mit erſtaunlichen Spürſinn auf das 
Theater brachte) und Caſpar lee lin deſſen 
Bühnenbildern die ſtofflich realiſtiſchen Gegen- 
ſtände wie Signale im Unbekannten, im leeren 
Nichts geſpenſtig ſtanden). Alban Berg wohnte 
der erfolgreichen Aufführung bei und mußte ſich 
mit den Darſtellern des öfteren vor dem Bor- 
bang zeigen, obgleich ein Erfolg dieſes Wertes 
eine Erſchütterung vorausſetzt, die lauten Beifall 
lähmen muß. 

Dr. Raskin. 


Breslauer Theater 


„Intendant Barn ay hat, ſeitdem der regel- 
mäßige vierzehntägige Turnus ſeines Programms 
ſtrikt durchgeführt wird, ſich daran gewöhnt, auf 
ſeinen beiden Bühnen möglichſt ſcharf kontraſtie⸗ 
rende Werke aufzuführen. Es iſt dies ſehr zu 
begrüßen, da auf dieſe Weiſe das Publikum mehr 
Freiheit hat, nach Geſchmack zwiſchen alt und neu, 
ite f Jetzt laufen gleich⸗ 
zeitig zwei moderne Werke: Klabunds þei- 
teres Spiel zu Dreien „ Y3” und Sheriffs 
aufregendes Kriegsdrama „Die andere Seite“. 
Des viel zu früh verſtorbenen Klabund heiterer 
UN wiegt nicht ſchwer. Faft könnte man fragen, 
ob man dem Dichter einen Gefallen tut, wenn 
man ihn als Verfaſſer gerade dieſes Spieles auf 
der Bühne fortleben läßt. Der Erfolg des 
Abends zerſtreute das Bedenken. Y ift eine om- 
teſſe, X und 3 die beiden Gatten, von denen der 
eine ein veritabler Graf und Trottel, der andere 
ein Hochſtapler, aber amüſanter Kerl iſt. Wie 
die Komteſſe aus Verſehen den falſchen heiratet, 
während der richtige als Diener fungiert, wie 
ſie die beiden die Rollen tauſchen läßt und wie 
zum Schluß doch der Hochſtapler wieder den 


Grafen in die Dienerrolle zwingt, das ift zwar 


wenig mehr als ein Bierulk, dennoch iſt es von 
Klabund ſo unbekümmert, ſo leicht, und ſo ohne 
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Geſchäſtszeit in Snduftriehezirk] 
in der Weihnachtswoche 


Die kaufmänniſchen Verbände von 
Beuthen, Gleiwitz und Hindenburg weiſen darauf 
bin, daß im Induſtriebezirk die Geſchäfts⸗ 
zeit in der Weihnachtswoche wie folgt geregelt iſt: 

Verlängerte Geſchäftszeit: Die Geſchäfte ſind 
bis 20 Uhr (8 Uhr abend) geöffnet: Donnerstag, 
Freitag, Sonnabend, Montag. 

Am Sonntag ſind die Geſchäfte von 12 Uhr 
bis 18 Uhr geöffnet. 

Geſchäftszeit am Heiligen Abend: Auf Grund 
geſetzlicher Regelung ſind die Geſchäfte am 24. 
Dezember (Hl. Abend), nur bis 17 Uhr geöffnet. 
Die Geſchäfte, die ausſchließlich oder überwiegend 
Lebensmittel, Genußmittel und Blumen ver⸗ 
kaufen, ſind bis 18 Uhr geöffnet. 


Poſtbienſt an Weihnachten in Beuthen 


Beuthen, 18. Dezember. 
Sonntag ijt die Paketan nahme und 
Paketausgabe beim Poſtamt Beuthen 1 
[Piekarer Straße] wie werktags geöffnet. 
Auch findet an dieſem Sonntag eine Patete 
zuſtellung ſtatt. Sonſt Sonntagsdienſt. Die 
Verzollung von Auslandsſendungen 
kann in der Zeit von 10—12% Uhr erfolgen. 
Dienstag werden die Poſtſchalter mit Auz- 
nahme des Schalters 11 um 16 Uhr geſchloſ⸗ 
‚ten. Schalter 11 bleibt zur Aufliefe⸗ 
rung von Telegrammen, zur Anmeldung 
bon Geſprächen und zum Verkauf von Poſt⸗ 
wertzeichen in kleinen Mengen wie 
werktags geöffnet. Die beſondere Poſtwert⸗ 
zeichenverkaufsſtelle (Kiosk) wird zur Ab⸗ 
gabe von Poſtwertzeichen bis 19 Uhr offen⸗ 
gehalten. Die zweite Briefzuſtellung 
beginnt am 24. 12. erſt gegen 14 Uhr, die 
dritte fällt aus. j 
Am Mittwoch (1. Weihnachtsfeiertag) 
findet eine Brief-, Geld- und Paketzuſtellung 
ſtatt. Die Briefzuſtellung beginnt erſt im 
Anſchluß an den Zug D 41 gegen 10% Uhr. 
Im übrigen Sonntagsdienſt. Die Poſt⸗ 
zollſtelle iſt an dieſem Tage von 10 bis 
12 Uhr nur zur Verzollung dringender 
Auslandspakete und ſolcher mit leicht 
verderblichem Inhalt geöffnet. 
Am Donnerstag (2, Feiertag) ruht der Bu- 
ſtellunasdienſt. Sonſt Sonntagsdienſt. 
Die Zweiaſtelle Beuthen 2 (Scharleyer Straße) 
bleibt von Dienstag, dem 24. Dezember, 
16 Uhr bis einſchließlich Donnerstag, den 
26. Dezember geſchloſſen. 


Beuthen und Kreis 


. Auszeichnungen. Der Deutſche Reichsaus⸗ 
ſchuß für Leibesübungen in Berlin hat den Yu- 
gendturnern Günter Moczalla, Walter R es 
guardt, Heinrich Wla detta: Herbert Karz⸗ 
marz, Ewald Daniel und der Jugendturnerin 
Stefanie Kuß, ſämtlich vom Turnverein Yor 
wärts das Reichsjugendſportabzeichen verliehen. 

jähriges Dienftinbtläum, Beim Bahn ſpedi⸗ 
teur H. Werfft, Hohenzollernſtr. 8, feiert heute 
an feinem 63. Geburtstage Thomas Lempka 
fein 35jöhriges Dienſtjubiläum. 

Rummelplatz nach dem Rokokogelände verlegt. 
Der Maaiſtrat hat beſchloſſen, den Rummel. 
platz bei Volksveranſtaltungen für das kom⸗ 
mende Jahr auf das Rokokogelände zu ver⸗ 
legen, um den unliebſamen Erörterungen über die 
Höhe des Platzgeldes zu entg⸗hen, nachdem der ur⸗ 


Am 


Am 


ſprüngliche Plan, außechalb der Stadt eine Feſt⸗ ha 
bisher noch nicht verwirklicht] de 


wieſe aufzuziehen, 
werden konnte. 

.“ Weihnachtsfeier in der Freien Schneider 
Innung. Die Innung veranſtaltete im Innungs⸗ 
lokal eine aut beſuchte Weihnachtsfeier, zu 
der die Meiſterfrauen mit ihren Kindern zahl⸗ 


Für den heutinen Donnerstag haben wir 
zeitweiſe aufheiterndes Wetter zu ermar- 
ten. Nördlicte Winde verheißen neue Schnee. 
fälle. Nachts Froſt. 


jede Anmaßung bingeſchrieben, daß man gern zwei 
Stunden hinhört, beſonders wenn Helene Diet- 
nich. Hans Frank, Hans Reitz und Hermann 
Raer (der letzte außerhalb des Kleeblatts als 
gräflicher Latai) unter der flotten Regie von Max 
Opbüls lebendig und glatt, wie das Stück es 
verlangt, Theater ſpielen. 

Theriffs Kriegsſtück „Journey 's end“, 
ausgezeichnet von Hans Reiſiger ins Deutſche 
überiragen, ift eines der ernfteften und um ſeiner 
Schlichtheit willen eindrucksvollſten Kriegsſtücke 
Der deutſche Titel „Die andere Seite“ iſt 
unvolllommmen. Er müßte im Stil eines früheren 
Jahrhunderts etwa heißen: „Beweis, daß es auf 
der anderen Seite gleichermaßen ausſah wie auf 
Ser unſrigen. Es geſchieht nicht viel. Fünf Offi- 
siere in einem Unterſtaud, Schützengrabenkrieg 
aus der Perſpektive des Frontabſchnittes einer 
Kompagnie. Problematik des Heldentums: Der 
Führer, der in der Heimot als einer der Kühnſten 
gilt. bält feine Nerven nur mit Unmengen von 
Alkohol zuſammen, einer fällt, wenige Tage an 
der Front. wührend der Stellungskrieg gerade be- 
gnnt, Vorſtellungen von friſch⸗fröhlichem Kampf 
zu zerſtöbren. Ein anderer geht nach langem War- 
ten desilluſioniert in den ſicheren Tod, Warten, 
Zeitvertreib, Witzereißen, dazwiſchen Nervenaus- 
brüche, Wut auf die höher geordneten Stellen, 
Zweifel am Sinn des Mordens, Zurückdrängen 
aller Slepſis unter den Pflichtgedanken und über 
allem die enervierende Stille des von Stunde zu 
Stunde erwarteten Todes. Nur ener, ein derber 
hiederer Spaßvogel, ſcheint durchzuhalten, aber 
auch er iſt bis aufs äußerſte angeſpannt, ſtändig 
an der Grenze feiner Leiſtungsfähigkeit. Das ift 
eigentlich das ganze Stück, und es bedarf wirk⸗ 
lich einer bedeutſamen Kunſt, das Werk, in dem 
es leine große Spannung, ſondern nur kleine 
Spannungen und das große Warten gibt, ſo dar⸗ 
zuſtellen, daß der Hörer ſpürt: So war es. Karl 
Ziſtig erreichte durch zurückhaltende, ganz un⸗ 


Kleis-Kriegerberbandstag in Beuthen 


Oberſt Schwert über das Grundweſen des Kyffhäuſerbundes 
[Eigener Bericht) 


Beuthen, 18. Dezember. 

Am Dienstag tagte im großen Saale des Pro⸗ 
menaden⸗Reſtaurants die Vertreterverſammlung i 
des Kreis Kriegerverbandes unter Der ausführliche Jahresbericht wurde mit Bei⸗ 
dem Vorſitz des Oberſtudiendirektors Dr May. fall aufgenommen. Dann ſprach der e e 
Die angeſchloſſenen Vereine mit rund 4000 Mit- Stadtoberſekretär Staff a, über das Kaſſen⸗ 
gliedern hatten dazu ihre Vertreter entſandt. Der | Velen des Verbandes. Den Prüfungsbericht ers 
Vorftand. des Provinzialkriegerverbandes war ſtattete der Kaufmann Bittor Ronge, „ 
durch den 2. Vorſitzenden, Oberſt Schwerk und A 1 0 UnG de 
b tgeſchäftsführ . D ES | Einen Aufklärungsvortrag über die Angelegen⸗ 
onip perken. Ai einer Saatan nes Wen Der Sregsbeätbigien und Aoiegerhinter 
Kreiskriegerverbandes wurde wichtige Vorarbeit 
für Defe Tagung geleiftet. Ober Schwer Oberleutnant Langguth, 
wurde bei ſeinem Erſcheinen rzlich begrüßt. während der Vor ; 
Nach der Eröffnung der . pi deiner | Währenp 95. A en über die Vor⸗ 
Ehrung des verſtorbenen Bergwerksdirektors mittagstagung und über die Tätigkeit der Kreis⸗ 
Thomas hielt ; gruppe berichtete. Der Oberſtudiendirektor Dr. 


Oberſt Schwerk 


eine bedeutungsvolle Anſprache. Er wies be⸗ 
ER orari Ate dab das 5 des 
rei⸗Millionen⸗Bunde der Kriegerpereins⸗ waren, beſchloß die Verſammlung, den Kampf 
Organiſation die KLameradſchaft ſei. Zu gegen die Kriegsſchuldlüge fortzuführen und mit 
dieſer Kameradſchaft gehöre aber das unbedingte der am 14 Januar zu veranſtaltenden Reichs⸗ 
Vertrauen zu den Führern. In der heutigen gründungsfeier eine neue Proteſtkund⸗ 
Zeit werde es immer ſchwerer, die große Organi⸗ gebung gegen die Krieasſchuldlüge zu ver⸗ 
ſation des Kyffhäuſerbundes über alle Meinungs- binden. Es wurde ferner beſchloſſen, vaterländiſche 
Seen Ine er ipren. ar e Feiern mit den Vereinigten Vaterländiſchen Ver⸗ 
ren. er urde verſucht, den | pa emeinT i In 
Bund in den poltiifeien Tageskampf Dan bänden gemeinſam zu beranftalten. In der 
ziehen. Nur wenn der Bund als einhe liches Vorſtandswahl 
Ganzes überparteilich und konfeſſionell auf der 
Grundlage der Kameradſchaft erhalten würde, fei | wurde der Oberſtudiendirektor Dr May als 
er in der Lage, die großen baterländiichen Ziele erſter Vorſitzender wiedergewählt. Ferner wur⸗ 
zu erreichen, die er fich zur Aufgabe gemacht habe. den gewählt: als 2. Vorſitzender berſtudien⸗ 
direktor Dr Wolfo, als 3. Vorſitzender Major 
Bieder, Borſigwerk als 1. Schriftführer 


Dieſes Ziel ſei die Zuſammenfaſſung RS Are Schrift 
: Srubenfteiger Breßler, als 2, Schriftführer 
des geſamten Volkes zu einem einheit- und Preſſewart Oberſekretär R oru 8, als Kaſſen⸗ 
lichen Freiheits⸗ und Lebenswillen. führer Stadtoberſekretär Staffa und Kauf. 
; 5 i „ 9 mann Ronge, als Kreisjugendleiter Lehrer 
Der Redner erinnerte an die Leitſätze des Enger, Schomberg als Beiſitzer: Juſtizinſpektor 
Bundespräſidenten, Generals der Artillerie von Frenzel Hausbeſitzer Briſch, Lakomotivfüh⸗ 
Horn und erläuterte ſie. Wehrhaftigkeit be⸗ rer Segel, Juſtizoberinſpektor Sobag lo 
deute keineswegs das Verlangen nach einem Kirchenkaſſenrendant Jan Primärarzt Dr 
iege, ſondern die Bereitſchaft zum Schutze von Wei Betriebsdi WI 1 Ro- 
amilie, Haus, Hof und Heimat Der we tere 2 eichert.! triebs irektor ieczorek, Ro» 
ampi des Bundes richte fih gegen die ſittliche bittniz, Kreisausſchußoberinſpektor Trzybny, 
Verwahrloſung und gegen die kulturzerſetzenden] Mikultſchütz. Kaſſendirektor Bernhardt, 
bolſchewiſtiſchen Ideen. Bobrek, Bergverwalter Marzodko, Bobrek und 
Der ſtarke Beifall der Verſammlung war der Lehrer Podi win, Wieſchowa. Mit einem Hoch 
beſte Beweis für die Wirkung dieſer eindrucks⸗ auf den Reichspräſidenten von Hindenburg, den 
vollen Rede und das Vertrauen zu dieſem Führer. Ehrenpräſidenten des Bundes, wurde die ſechs⸗ 
Darauf erſtattete der Schriftführer, ſtündige Tagung geſchloſſen. f 


Oberſekretär Korus, 


arbeit im Kreisverbande ein, worauf Oberſt 

ch werk die Organiſationsarbeit und die Auf⸗ 
gaben der Kyffhäuſerjugend ſtreifte. Nachdem 
noch einige wichtige Vorlagen erörtert worden 


reich erſchienen waren. Der Obermeiſter G lag⸗ 


* Weihnachtsfei 
la begrüßte in einer Anſprache die zahlreich er. n 3 


neue Kreisleitung 


feier. Leider hat fih der Nikolaus in dieſem 
Jahre etwas verſpätet und hat ſich dieſen Tag 
ausgeſucht, um die Kinder zu erfreuen. Der 
Nikolaus wurden von den Kleinen mit großem 
Jubel empfangen. Die Kinder wurden reich be» der 
ſchenkt. Nach Abſingen der Weihnachtslieder fand 
die ſtimmungsvolle Feier ihren Abſchluß. 


im Königin-Luiſe⸗Bund. 
Luiſe“ veranſtaltete im 


a 
Arnold, 
il die Aufgaben der Q 


oberſchleſiſchen Heimat. In einem 
Vorſpruch, vorgetragen von 5 Maruſczyk, 
wurde der Heimat gedacht. Auf der Bühne wurde 
ein lebendes Weihnacht sbild gezeigt. Eine 
ſchlichte Feſtrede des Juſtizoberſekretärs Pif- 
cayt fand ſtarken Beifall. Den gemeinſamen 


Evangeliſchen Gemeindehauſe eine Weihnachtsliede i ä 
i - ? * 21 ichtsliedern und Mandolinenvorträgen 
ere ee . ee Kes 970 . cne unter Leitung des Landesſchützen Golletz ole 


das don der Familie Schweinelleiſch 
geſpielte Theaterſtück „Chriſtkindel im Schuſter⸗ 
keller Ein Weihnachtsduett beſchloß die von 
Muſikſtücken umrahmten Darbietungen. Dann 
erſchien der Weihnachtsmann mit Gefolge. Reich 
war der Gabentiſch gedeckt. 


langen Tafeln, die mit Tannengrün 
und Kerzen weihnachtlich geſchmückt waren, mit 
Haffee Kuchen bewirter. Die erſte Vor⸗ 
ſitzende, Frau Qija Lehmann, begrüßte die Feſt⸗ 
e oi ae Dardenne em 1 * Weihnachtsſe ; 
gene Lieder, muſikaliſche? ngen un a Weihnachtsfeier der Deutſchnationalen Volks⸗ 
dichtvorträge pon Juoenblihen und Kindern er- partei. Die hieſige Ortsgruppe hatte geſtern ihre 
freuten die Gäſte. Nachdem ein Engel den Weih- Parteifreunde zu einer Weihnachts- 
nachtsmann . e erichten Feier geladen. Die reichhaltige und auserleſene 
Nikolaus und verteilte ſeine Gaben. Das Vortragsfolge wurde durch gute Muſikſtücke eröff⸗ 
beſchloß die] net. Die Begrüßungsanſprache hielt der Orts⸗ 

vorlibende, Stadtverordnetenvorſteher⸗Stellvertre⸗ 


auffällige Regie ohne Drücker und Mätzchen die 
ſtärkſte Wirkung, entſcheidend unterſtützt von Her- 
mann Menſchel. der todesbereit unter geſam⸗ 
melt-eneraifher Ruhe den älteſten der Schar mit 
wirklicher Größe ſpielte. den bis an die Grenze 
ſeiner Nervenkraft ausgepumpten Kompagniefüh⸗ 
rer geſtaltete Paryla. eine. der ſtärkſten Pe- 
gabungen 5 Au > en 4, Aug 
ration, au n drei anderen izieren machten aus. Amüſant und hohnvoll das Thema: die Ueber⸗ 
Karl Eberhard, Manfred Inger und Fritz ſteigerung der Modernität, die Aufgeblähtheit der 
Schmiedel qute Chargen. Eine d Stück Unbildung, die ihr Halbwiſſen für Wiſſenſchaft 
angemeſſene Kochsgeſtalt ftellte Martin Wolf hält. Grattez le russe, et vous trouverez ie 
gang, während Habels Oberſt ein wenig aus|tatare! — könnte als Motto darüber ſtehen. Und 
dem Luſtſpiel entſprungen ſchien. W. M. die ewigen Inſtinkte der Menſchen: Haß und 


Eibs Sr er 1 brechen auf, durchgeiſtern 
i A ie Kom i te fi die Erfi 
Uraufführung in Frankfurt a. M. e Conia e 
Alexei Tolftoi: „Komödie der Verjüngung“ 


eines halbverrückten Chemikers, der für ſeine Ver⸗ 

jüngungsmethode ein Verſuchsobjekt braucht. Er 

Neuer literariſcher Import aus Rußland für] findet es in einer alternden, eiferſüchtigen, ver⸗ 

das Frankfurter Schauſpielhau s. (Vor laſſenen Frau, die nach einer Szene mit ihrem 

kurzem erſt gi man bier Tretjafom8 antis Lumpen von Mann fih faſt tötet. Der Chemiker 
imperialiſtiſches Tendenzwerk „Brülle 
China!“ uraufgeführt: und mit dieſem auf⸗ 


ruft ſie ins Leben zurück, verjüngt und ſchön. Sie 
wühlenden, ſtärkſte Theaterwirkung erzielenden 


Stück in der ausgezeichneten Inſzenierun, Fritz 
Peter Buchs und des Bühnenbildners Walter 
Dinſe ift feitdem ein großer Kaſſen Er- 
folg verbunden.] Jetzt aber bietet man ein Pen⸗ 
dant: eine burlesk-tragiſche Satire auf das 
Sowiet⸗Paradies und die mechaniſtiſche, ent- 
ſeelende Auffaſſung der „modernen Sachlichkeit“. 

in Stück, in dem der ſaftige Humor und der 
ironiſche Geiſt G ö umgeht wie die 
Phantaſtik des E. Th A. offmann; alles 
er mit einem Schuß Film⸗Spannung und 

i allem ſatiriſchen Scherz doch nicht ohne die 
tiefere Bedeutung. Dazu eine flüſſige, dramatiſch⸗ 
techniſche Theatralik und zielſichere Charakterijtit 
der Figuren dieſer „Komödie der Verjün⸗ 
gung“ des Grafen Alexei Tol ſt o i. Der Autor, 


ein entfernter Verwandter des großen Leo Tolftoi, 
ein Vierziger an Jahren, iſt ſchon vor dem Kriege 
als Romancier, Novelliſt und Lyriker, jpäter mit 
Bühnenwerken hervorgetreten. Vielleicht ift das 
Original dieſer ſeiner dritten Komödie, Fabric 
Molodoſti“ noch deutlicher im Satiriſchen als 
die deutſche Ueberſetzung und Bearbeitung, doch 
kam auch ſo dieſer Grundzug deutlich genug her⸗ 


ren Gatten und deſſen Geliebten, einer Filmdiva. 
Ein großer Film-Regiſſeur endeckt die Journa⸗ 
liſtin für das Kino, und nun wiederholt der 
Schlußakt die tragiſche Anfangsſzene, aber als 
Senſationsfilm. Ein glänzender ſatiriſcher und 
bühnenwirkſamer Einfall. Der Schluß: Wieder- 
findung des Menſchentums, des Herzens, der ver⸗ 
ſöhnenden Liebe. Freilich, dieſer jeridfe Pfeil 
biegt etwas um, und das Ganze erhält ſo ein 
etwas unſicheres Finale. — Aufführung unter 
Regie von Eugen Felber (mit Entwürfen des 
l und flott; die Perſonen charakteriſtiſch und ſcharf 
konturiert. Hervorzuheben: Robert Taube 
[Chemiker]. Ellen Daub (Frau), Lothar Re⸗ 


chienenen ieder und deren Angehörige und lichen Gemeindehauſe eine nette ih» 
1851 un a die Weihnachts- bezw. Nifolaus⸗ ji ae 11105 


kommt als Interviewerin unerkannt zu dem frühe⸗ 


den Geſchäftsbericht des Kreiskriegerverbandes. fahren. 


| 


ay trat für eine umfaſſendere Jugendfürſorge⸗ 


che ift. 


Bühnenbildners Ludwig Sievert) vortrefflich t 


verweilten 


und ſeine Verwendung 


Von einem Auto tödlich 
überfahren 


(Eigener Beceicht) 


Leobſchütz, 18. Dezember. 

Auf der Chauſſee von Bladen nach Krug 
wurde am Dienstag gegen mittag der Landwirt 
Franz Machill aus Bladen tödlich über⸗ 
Er ging hinter ſeinem Fuhrwerk, um 
einem Auto auszuweichen, das aus entgegengeſetz⸗ 
ter Richtung angefahren kam. Nachdem das Auto 
vorbei war, wollte er wieder zu ſeinen Pferden, 
bemerkte aber nicht, das ein zweites Auto nad- 
gefahren kam, in das er direkt hineinlief. Machill 
wurde vom Auto zu Boden geriſſen und ſchwer 
verletzt. Ein ſofort herbeigeholter Arzt ſtellte 
ſchweren Schädelbruch feſt. Er veranlaßte ſeine 
ſofortige Ueberführung mittels Krankenautos ins 


Kreisgruppe Krankenhaus nach Leobſchütz. Unterwegs ift der 


Schwerverletzte geſtorben. 


ter Jockiſch. Beim brennenden Weihnachtsbaum 
ſang man dann das allgemeine Lied „O, du fröh⸗ 
liche ...“ Fräulein Vaupel trug hierauf ein 
von Frl. Erna Drewitz verfaßtes Weihnachts. 
gedicht vor. Im weiteren Verlaufe des Abends 
ſang Frau Dr. Spill, von Frau Pregel am 
Klavier feinſinnig begleitet, einige Weihnachts⸗ 


lieder, die beifällig aufgenommen wurden. Die 
Feſtanſprache, die die Vorſitzende der Frauen⸗ 


gruppe. Fräulein von Wimmer hielt, klang 
in dem allgemeinen Lied: „Stille Nacht, heilige 
Nacht“ aus. Anklang fanden auch der von Frl. 
Lieſelotte Marquardt gut geſprochene e 
dichtsvortrag: „Gott ſpricht zu feinen, Deutihen”, 
ſowie das Muſikſtück „Singende Säge von Herrn 
Spula. Ein Theaterſtück „Der letzte Chriſtbaum“, 
das ebenfalls ſtarken Beifall hervorrief, beſchloß 
die eindrucksvolle Feier. 


Vereinigung der Berufskraftfahrer. Am ver⸗ 
gangenen Sonntag veranſtaltet die Vereinigung 
Beuthener Berufskraftfahrer eine Niko⸗ 
laus- und Weihnachtsfeier. Nachdem um 16 Uhr 
die Einbeſcherung für die Kinder ſtattfand, ver⸗ 
ſammelten ſich um 20 Uhr die Erwachſenen, um 
ihrerſeits einbeſchert zu werden. Das Vexreins⸗ 
lokal konnte kaum die Maſſe der Kleinen faſſen, 
welche voll Neugier den Nikolaus erwarteten. 
Nachdem die Kinder ſich am Kaffee und Kuchen 

labt hatten, erſchien unter den Klängen froher 
Peihn achtslieder der erwartete Nikolaus. 
Er fand für jedes Kind Worte des Lobes und des 
Tadelns. Nach ei a des Liedes „Stille Nacht, 
heilige Nacht“ verteilte er an die Kleinen ihren 
Lohn für ihr braves Verhalten. Auch die Er- 
wachſenen ſollten nicht zu kurz kommen und ſo er⸗ 
ſchien der Nickel abends noch einmal. Hier ſtellte 
es ſich heraus, daß er mit den Frauen ſympati⸗ 
ierte. Er fand für die anweſenden Damen keine 

orte des Tadelns, deſto mehr mußten lid die 
Ehemänner einſtecken. Er hatte für jeden ein ſehr 
„ſchmeichelhaftes“ Etwas. Noch mehrere Stunden 
die Verſammelten gemütlich beiſam⸗ 
men. Es hat ſich erwieſen, daß eine Vereinigung 
dem Berufskraftfahrer nach ſeinem ſchweren 
Dienſt durch einige gemütliche Stunden dienlich 
Mitglied Willi Woch a hat ſeinen Poſten 
als Nickel zu aller Zufriedenheit ausgeübt. Am 
Sonntag, dem 5. Januar 1980, veranſtaltet die 
Vereinigung anläßlich ihres Stiftungs- 
fe ftes einen Geſellſchaftsabend im großen Saale 
des Promemaden⸗Reſtaurants. Nächſte Mitglie⸗ 
800 Mr Teng am 21. Dezember 1929, abends 
8,30 Uhr. 


* 

* Staatl. anerkannte pädagogiſche Arbeits- 
gemeinſchaft zur Junglehrerfortbildung. Am 
Donnerstag veranſtalten die hieſigen pädagogi- 
ſchen Arbeitsgemeinſchaften unter Leitung des 
Rektors Töpler in der Schule IX eine Sonder⸗ 
tagung. Referent ift Lehrer Matejka, der 
über den phyſikaliſchen Apparat von Sprenger 
im Unterricht ſprechen 
wird. ; 

„ Beuthener Herren-Elub. Der Herven-Club 
hielt am Dienstag feine außerordentliche Sitzung 
ab. R. v. Rhenania hielt einen Vortrag. Als 
ſtändiges Tagungslokal wurde Hotel „Germania 
vorgeſchlagen und gewählt. 


walt (Mann), Dorothea Wieck (Filmdiva), 
ferner das Liebespaar: ein Student (Walter 
Klam), ein Dienſtmädchen und Schauſpielelevin 
(Konſtanze Menz). Das zahlreiche Publikum 
ging verſtändnisinnig mit; das Stück fand ſehr 
gute Aufnahme. 

Artur Bogen. 


Oberſchleſiſches Landestheater. Heute, um 
20% Uhr; kommt in Beuthen „Die Ger bag 
fürſtin“ zur Aufführung. Die Erftauf- 
führung der neueinſtudierten Straußſchen 
Operette „Die Fledermaus“ iſt am Sonn⸗ 
tag, dem 22. Dezember, 20 Uhr, in Beuthen. Der 

sorverfauf für die drei Weihnachts⸗ 

EIER ge hat eingeſetzt. Es iſt ratſam, ſich 
rübzeitig gute Plätze zu ſichern. — Auf die Erſt⸗ 
aufführung des in Berlin mit großem Beifall 
aufgenommenen Luſtſpiels „. .. Vater f ein 
dagegen ſehr“ am 1. Feiertag, 20 Uhr, wird 
beſonders hingewieſen. 


Weihnachtsfeier der Literariſchen Vereinigung 
Königs tte. Die diesjährige Weihnachtsfeier 
linoa am Freitag, dem 20. Dezember, 20 Uhr, im 
tädtiſchen Mädhengymma ſium (Lyceum) 
ſtatt. Im Mittelpunkt des Abends ſteht der Vors 
trag des Studien rats Alfred Hoffmann „Im 
Anfange war das Wort“. Außerdem werden res 
zitator'ſche, geſangliche und muſikaliſche Darbie⸗ 
tungen Wee ein reizendes Kinderſpiel 
„Liebe eihnacht“, geboten. Auch Freunde und 
11 7 der Vereinigung ſind als Gäſte will. 
ommen. 


Valeska Gert tanzt in Kattowitz. Im Rahmen 
der Veranſtaltungen der Deutſchen Theas 
er gemeinde findet am Sonntag, dem 
29. Dezember, abends 8 Uhr, im Saale der 
ne hshalle ein Tanzabend Valeska Gerts 


Hauſängertagung in Oppeln Vor dem Oppelner Schwurgericht Winter im Nieſengebirge 


, ma se Blutiges Ende eines Tanzvergnügenggs?s 


Unter Vorſitz von Baumeister Schüben etzten Tagen mehrfach geſchneit hat, reich 


Hofer hielt der Gau 2 des Schleſiſchen Sän⸗ Aus Eiferſucht ſeinen Gegner totgeſchlagen nunmehr die Schneedecke vom Hochgebirge bis ins 4 
gerbundes hier feine Gauſängertaaung ab. Der Tal hinab. Vom Kamm werden heute 9 Grad 4 
Sauborfigende konnte fait alle Vertreter der dem [Eigener Bericht.] 5 Kälte bei Rem A IHR gemeldet. Der 7 


Gau angeſchloſſenen Vereine begrüßen. Aus dem 
umfangreichen Jahresbericht war zu entnehmen, 
daß die Zahl der Sänger in erfreulicher Weiſe 
sugenommen hat und dem Gau nunmehr dreißig 
Vereine angehören. Nach Erſtattung des Kaſſen⸗ 
berichtes wurde dem Kaſſierer Entlaſtung er⸗ 
teilt. Der Männergeſangverein Landsberg 
kann im nächſten Jahre ſein 50jähriges Beſtehen 
feiern. Dem Antrag desſelben, aus dieſem An⸗ 
laß das Gauſängerfeſt in Landsberg abzuhalten, 
wurde ſtattgegeben. Im nächſten Jahr wird 
ferner in Oppeln eine Chor meiſter⸗ 
tagung ſtattfinden, während das Kreisſänger⸗ 
feſt erſt im Jahre 1931 begangen wird. 
Eingehend wurden auch die Vorbereitungen 
für den Deutſchen Liedertag, der 
allerorts am 29. Juni 1930 begangen wird, be⸗ 
ſprochen. Beſonderes Intereſſe erweckte die Mit⸗ 
teilung eines Vereins, der fih an den Landes- 
hauptmann wegen einer finanziellen Unter- 
ſtützung gewandt hat, aber eine ablehnende Ant⸗ 
wort erhielt, weil die oberſchleſiſchen Geſangver⸗ 
eine dem Schleſiſchen Sängerbund angehören. 
Der Vorſtand wird die, Angelegenheit weiter in 
die Hand nehmen und dem Deutſchen Sän⸗ 
gerbund unterbreiten. 


Jugendbund Bismarck. Der Bund veran⸗ 
ſtaltete im Chriſtl. Gewerkſchaftshaus unter 
ſtarker Beteiligung ſein diesjähriges Weih⸗ 
nachtsfeſt. Nach einleitender Muſik eröffnete 
der ſtellb. Ortsgruppenführer N die Feier, 
worauf die 2. Vorſitzende Frl. v. Wimmer 
über die Bedeutung der Weihnachtsfeiern einſt 
und jetzt ſprach. Die Jungmädchen Rut Van pel 
und Edith Hain trugen ihre Weihnachtsverſe 
ſtimmungsvoll vor. Hierauf wurde von Jugend- 
lichen ein Einakter: „Die Verlobung unterm 


Oppeln, 18. Dezember. klagte behauptet, in Notwehr gehandelt zu] Schnee iſt ſtellenweiſe verweht. Im Darchſchnitt 
Das Schwurgericht unter Vorſitz des Land- haben und will auch angetrunken geweſen dürfte die Schneedecke etwa 30 Zentimeter ſtark 
gevichtsdirektors Kunze verhandelte gegen den | lein. Kloppa wurde kurze Zeit darauf gefunden. ſein. 


Tiſchlergeſellen Edmund Jonczyk aus Chron- Er ſtarb noch in der gleichen Nacht. — NER fi 
ſtau wegen Körperverletzung mit Todesfolge. Der Jonc zyk wurde bereits am nächſten Mor⸗ af 
Anklage liegt die Bluttat zugrunde, die fih in der | gen verhaftet und gab an, daß er nicht die Abſicht jahr abſchließt. Alsdann wurde beſchloſſen, bei 
Nacht vom 4. zum 5 ~ Auguft i in Kgl. Neudorf ab- batte, feinen Gegner zu töten, da er ſelbſt früher ri nächſten Generalverſammlung die Aenderung 
spielte: Dort Sant ein Tan n ER: einmal mit Zaunlatten Schwer mißhandelt worden |der Satzung zu beantragen, da verſchiedene Be⸗ 

je zvergnügen ſſei und nicht geglaubt hätte, daß er durch die ges ſtimmungen durch die Zeitwerhältmilfe überholt 
ſtatt. an dem auch die Verehrerin des Angeklagten Schlä i 

197 77 5 a äge feinen Gegner töten könnte. Nach | find. a 

teilnahm und hauptſächlich mit dem Arbeiter] dem Urteil des Sachverſtändigen hatte Kl. meh- : K: 
Kloppa tanzte und von dem fie ſich auch nad; | vere Schläge auf den Kopf und einen Schlag auf Gleiwitz 
Haus begleiten ließ. Zwiſchen dem Angeklagten den Hinterkopf erhalten, fo daß die Schädeldecke 
und dem Kloppa kam es auf dem Heimwege zu] mehrfach geſprungen war und infolge des Blut⸗ * Beitandene 8 Die Meiſter⸗ 
Auseinanderſetzungen. Schließlich ergriff der erguſſes der Tod eingetreten ſein muß. prüfung im Stuckgewerbe beſtand bei der 


Angeklagte die Flucht. Er hatte jedoch vergeſſen, Dem Angeklagten wurden von den Zeugen, auch . 8 3 i 


ſein Fahrrad mitzunehmen und kehrte zurück, um | feinem Arbeitgeber, das befte Zeugnis ans- eintzel, Inhaber der Gleiwißer Stuck. und R 
dies zu holen. geſtellt. Der Staatsanwalt verneinte die Frage e ; 1 z 
Auf bem. Rückwege traf er nochmals vor dem nach Notwehr und beantragte gegen den Angeklag⸗ * Anerkennung für einen Lebensretter. Am 2 
Haufe des Mädchens mit Kloppa zuſammen, ten unter Zubilligung mildernder Umſtände 1. September badete die Verkäuferin Maria 7 
wobei 77 5 ein Meſſer gezogen haben foll und 2 Jahre Gefängnis. Nach Verbüßung von neun [Poſt gelegentlich eines Feng en, der Orts- 
gegen den Angeklagten eine drohende Stellung Monaten ſoll dem Angeklagten für den Reſt der gruppe Gleiwitz des „Glatzer Gebirgsvereins“ in 
einnahm. Hierbei will der Angeklagte eine Schnitt⸗ Strafe eine Bewährungsfriſt zugebilligt der Oder bei Januſchkow etz, Kreis So ſel. Das 
braun, elne e e m fiina anf | meen, mi, ber Beim, bag 16 Dr ngor [Minen aerie dee ig, eine, tele, Gie A 
a erja D n Augen übrigen Badegäſte 
Kloppa ein, der alsbald zuſammenbrach, worauf klagte dem Altoholgena ß enthält. Das Ge. Ein 1 Mann, Bet den rigen, en 3 
er ihm das Meſſer entwendete. Der Angeklagte richt ſchloß ſich dieſem Antrag an, und verurteilte tte, ſprang dem Mädchen ſofort nach. Seine 2 
führte nunmehr noch mehrere wuchtige Schläge! den Angeklagten zu 2 Jahren Gefängnis. Nach mühungen waren jedoch erfolglos, weil das A 
auf den bereits am Boden liegenden Moppa, ließ 555 von 11 Monaten tritt eine Bewäh⸗ Mädchen ſich in ſeiner Todesangſt an den Fuß 
dieſen liegen und fuhr nach Haus. Der Ange-Irungsfriit ein. des jungen Mannes anklammerte und ihn mit 
232ůüĩͤ»„— .. —.. | i e Tieſe zog. Der Bautechniter Fart 
Weiber! ch ga leichfalle 1 4 g Straße 28, 
hielten groben Beifall. Während der Pauſe zwi⸗ Kalle: Q r den Vorfall gleichfa emerkt hatte, ſprang I 
Dt de 2. m A ER le e ipe ih- Dekan: Frier Fey ich, Sete B pe For 8200 9 N 0 de ai H epig als i 
na mann mit zahlreichen Ge en i der na gelang ihm au a en bis an A 
Verloſung erhielt Mitglied Cu ber den 1. Preis. ſchir, Garmer Rede Götze Binreski Ufer zu bringen. Der andere junge Mann, deſſen N 
Man ſaß noch lange beifammen, Ein gemein- M w Perſonalien nicht feſtgeſtellt werden konnten, hatte % 
ſames Lied beſchloß dieſe ſchöne Weihnachts⸗ iedo it f ſich inzwiſchen ſelbſt gerettet. Für die mit Mut P 
feier. Lange Zeit wird dieſer Abend allen in * Von der Freiwilligen Feuerwehr. Die und Entſchloſſenheit und nicht ohne eigene Lebens⸗ 


Weihnachtsbaum“ unter Leitung von Jungmann Erinnerung bleiben. Freiwillige Feuerwehr hielt in den lep- efahr vollbrachte Tat, hat der Regierungspräſi⸗ N 
5 aufgeführt o Wahbnochtö mann ten Tagen eine Vorſtandsſitzung ab, in 1 dem Bautechniker Weißbrich feine befondere $ 
Zubos verteilte „ichlagend” die bielen Weih⸗Rokittnitz der u. a. die Generalverſammlung für den 20. Anerkennung ausgeſprochen, und 5 durch ; 
nachtspakete an die Jugendlichen. Einige Worte Dezember feſtgeſetzt wurde. Die Tagesord Veröffentlichung im Regierungsamtsblatt zur 


* Generalverfammlung des Katholiſchen Ge⸗[nung für die Hauptverſammlung wurde gleich⸗ ipei Kenntnis gebracht. 
ſellenvereins. Im Hurdesſchen Lokale fand die falls beſchloſſen. Weiterhin wurde beſchloſſen, Jahresverſammlung der Standesbeamten. p 
erite Sahre3hauptverfammlun des] von der üblichen Weihnachtsfeier in dieſem R Fachverband der Standesbeamten des Krei⸗ RB 
Katholiſchen Geſellenvereins ſtatt, die ſich eines Jahre abzuſehen und dafür am 5. Januar ein ‚Ted Toſt⸗Gleiwitz hielt im Hotel „Deutſches Haus“ y 
ſtarken Beſuches erfreute. Mit warmen Worten Faſchingsvergnügen abzuhalten. Ange- in Gleiwitz feine diesjährige Generalverſamm⸗ * 
Fire der, Präſes des Vereins, Pfarrer regt wurde, die Generalverſammlung künftigbin lung ab. Nach Erſtattung des Geſchäfts. und f 

lonka, die Erjhienenen, Hierauf wurden erit im Januar abzuhalten, damit das Geſchäfts⸗] Kaſſenberichts wurde zur Neuwahl des Vorſtan⸗ En 
großem Anklang. Naſchinenmeiſter Eſſer, eee a, D. jahr der Feuerwehr gleichfalls mit dem Kalender- des geſchritten. Aus der Wahl gingen als erſter 7 


Verband heimatliebender „gultichiner., . Der Dr. lter Ko⸗ | 
er 30 f 7 5 fte me Mr AR ag ußſe eder hien Eee, Der ene ee b N Ein ji run der neuen Stadtpäter in Nen ndi p 
N 5 f um Bun D š $ 

Vorſitzende einen einführenden Vortrag fi d en Akt Der Sil ge 91 ie ne driik l | 5 
Bochenek Maler) uud Bildhauer Janda. ſachen und zahlreichen e gen des jun- 8 einer n — Weihnachtsbeihilfe für die > E. 
Grobianfmann M a bal uns Photos 11 gen 1 a im Hen Abre Mit 18 Mitglier 3 < Irtsarmen i 

* „Stol Heute, a | 

de, ee ee Ae im Ben und 48 Inaktive zu verzeichnen find, Der Neuſtadt, 18. Dezember. [ſodann die Stadtverordneten durch Hand- i 


wia Ghrenvorſitzenden v. Zerboni, des Frl. 

Wimmer und des Ortsgruppenführers 
Moes beſchloſſen das ſchöne Feſt. „Die Kapelle 
der Ortsgruppe, beſtehend aus 10 Jungmannen 
unter Leitung von Waldemar Pafſon, brachte 

orragendes zu Gehör, Jungmann Spula gab 
auf ſeiner „Singenden Säge“ einige Solis mit 


über Leben und Werke der unſerer Hultſchiner 
Skizzen einiger Wer e Pins Finitler. zur Bers J 


Heimat entſtammenden Künſtler e 
fügung geſtellt Wovon eben 13 EIER 34 : 105 (Eigener Bericht) A f 


Kaſſenbericht nannte 1339,19 Rmk. Ein j 
ger u PREE 15 Ben i 155 47 7 hen ie A 98 Rmk.] Die neu gewählten Stadtverordneten find zur ſchlag. z i 
olksgeſang bei zi Donners⸗Kaſſenbeſtan rwähnung finden noch eine grö⸗ Sitzung 3 Stadtv. röter 
bag, 5 í % I, werben Die W an 2 Berena d. bei 55 * Nebenftele ber 8!!! AT übernahm al hr 2 den Vorſitz > 
Í t 1 e 1 angſaal de. tI= eu ii i i 0 e 
nach eder geübt im Ge r ener Kreisſparkaſſe. Der Vizepräſes, Bürgermeiſter Dr. Rathmann Vorſtandswahl ergab folgendes: Chefredak. 


telſchule, Eingang Kluckowitzerſtraße. 

* Beuthener Ballſpiel⸗Club. Sonnabend 
um 20 Uhr Monctsoeriemmlrng und 
Mannſchaftsabend. Sonntag, pünktlich 20 Uhr, 


teur Bürkner (Zentrum] wurde als Stadtw.⸗ N; 
Vorſteher, Juſtizoberinſpektor Gödel (Wirt⸗ 1 
ſchaftl. Vereinigung) als Stadtv.⸗Vorſteher⸗Stell⸗ ; 
e Architekt Alex (Zentrum] als 

Fuge und Parteiſekretär Paſcheka 
EE .] als 2. Schriftführer gewählt. Die Ge- 
wählten nahmen die Wahl an. Der Kommuniſt 
Brix ließ nun eine Propagandarede vom Stapel, 8 
und mußte ſich mehrere Ordnungsrufe des Vor⸗ A 
ſtehers einſtecken. { 4 1 

Die Wahlkommiſſion hat die Vorberei- f 
tungen für die Neuwahl der Kommijfionen E 
und Deputationen zu treffen; fie beſteht aus 
folgenden Stadtverordneten: Bürkner, 
Belda, Proske, Göbel, Heinrich Weiß. 
Giller und Schröter. 


Gewährung einer Weihnachtsſpende. € i 
Es handelte jih um ein Geſuch des Bundes ober⸗ \ 


geren Ausführungen die ganze Entſtehun und eröffnete die Sitzung mit Begrüßungsworten. 
Entwickelung des Geſellenvereins und ſtellte eine = gab dann einen Ueberblick über die kommunal⸗ 
Reihe von die wen deen als Lichtblicke und politiſchen Verhältniſſe. Eine Reihe von Plänen 
eihnachtsfeier im Vereinslokal War- Beweiſe für die vom Verein gehegte Brüderlich⸗ ſei noch auszuführen, z. B. der Bau eines 
toti, Scharleyer Straße. keit, Eintracht und Liebe hin. Der neue Vorſtand Feuerwehrdepots, die Regelung 
* Kameraden-Verein ehem. 156er. Der Ber- Kar ſich wie folgt zuſammen: Präſes: Pfarrer[ Waſſerverſorgung; auch dem Woh- 
ein beranſtaltet am Sonnabend, 20 Uhr, eine Plonka. Vizepräſes: Möbelkaufmann Bie⸗[nungsneubau werde man ſich mi i ia iehen 
Weihnachtsfeier im Vereinslosal Kaiſer⸗ [bio l: Senior: Maſchinenbauſchloſſer Dubiel: können und dann auf dem Gebiet der Verkehrs- 
krone“, Reichspräſidenten-Platz. y Sale gt : es ETEN 8 & und | =. wije 8 Deriwöltung 
hloſſer e lelosko; Kaſſierer: weis ſtrengſte Sparſamkeit üben ie Finanzlage der 
* Kath.⸗Deutſcher Frauenbund. Jugendgruppe. ber Klemens Seidel und Schloſſer Hermann! Stadt gebe zu Bedenken Anlaß. Er verpflichtete 


Donnerstag, 8 Uhr. Heim abend 
[Sus den 


* Männergeſangverein „Liedertafel.“ Der 
Verein veranſtaltet heute, Sonntag, abend 8 Uhr 
im Konzerthaus ſeine Weihnachtsfeier. Am 
Sonnabend wirkt, die Liedertafel bei der Weih⸗ 
nachtsfeier im Städt. Krankenhaus mit. 


* Glatzer Gebirgsverein. Treffen der 


et 


Sport. und Wandergruppe am 31. d. Es h 

M., 20 Uhr, in der Kreisſchänke zur Silveſter⸗ ſchleſiſcher Kriegsblinder um eine Weihnachts⸗ 1 

feier. ſpende. Das Geſuch wurde abgelehnt, da die . 
pngen Kriegsblinden unterſtützt werden. — Dem 

Bobrek⸗Karf durch die Auflöſung der Gutsbezirke ſpruchreif A 


gewordenen Ausſcheiden der Gemeinde Wieſe⸗ u 
grän ilih aus dem Geſamtſchulverband Langen⸗ 1 
rück wurde zugeſtimmt. — Ben der oberſchleſiſchen . 
Provinzialverſicherungsanſtalt wird eine Unfall⸗ 
verſicherung für die Berufsſchüler abgeſchloſſen. Ei 
Der Beitrag beträgt pro Schüler 10 Pfg. Auf⸗ H 
zuwenden find etwa 70 Mark. Dem Antrag wurde ' F 
zugeſtimmt. E 

Den Empfängern von Armenunterſtützung * 
wird eine beſondere Weihnachtsbeihilfe 
gewährt. Für 406 Unterſtützungsempfänger wird 4 
der Betrag von rund 3000 RM außeretatsmäßig i 
bewilligt. Im Etat find für beſondere Zuwen⸗ W 
dungen (Kartoffeln. Kohle, Kleidung uſw.) li 
20 587,82 WM vorgeſehen. Anſchließend wurden j 
für Anbringung von Doppeltüren in l Ri 
einem ſtädtiſchen Grundſtück die Mittel (154 Mk.) a 
bewilligt. š a 


Poſtzuſtellung an den Feiertagen 


1 Am Sonntag ſind die Zweigpoſtämter 1. und 2 

von 8—9, 12—13. und 17—18 Uhr für die Wi- 

nahme von Paketen geöffnet. Sonſt Sonn- 
tagsdienſt. 

2. Am Dienstag werden die Schalter um 16 Uhr 
geſchloſſen. Telegrammannahme wie wert- 
tags geöffnet. 

3. Am 1. Feiertage Sonntagsdienſt. 

Am 2. Jeiertage ruht die geſamte Zuſtellung, 


erh ee und Drektaschenstifle Dekorationen, Ralender 


in allen Preislagen — Montblanc, für Geschenkzwecke 


Weihnachtsfeier des Kriegervereins. Der Parker 


Kriegerperein hielt am vergangenen Sonntag 
eine wohlgelungene Weihnachtsfeier ab. 

m Nachmittag verſammelten ſich die Kinder zur 
Einbeſcherung. Vor dem erleuchteten Chriſtbaum 


Künstlerische Weih- 


Schreibzeuge nachts-Karten 
in Marmor, Glas und Holz 


Briefpapiere Neuheiten in Merk- 
fur die Dame und den Herrn, büchlein, Amateuralben, 
t 
e Form und modernen Tagebüchern 9 | 
Füllhalter Weihnachtstisch- 


fangen fie ein paar at ng Nachher 2 
5 5 Jedes Kind Krell ein Zeſchen. f $ 
Ian panaan Im Egok eee Papiergeschäft der Beliebte Damen-Geschenke 1 
Auch viele Gäſte fanden fid ein, ſodaß der Saal Verlagsanstalt II Be a 25 
en mn Sn ‚ber Mitte Dante ein 175 Kirsch & Müller 8. . fümerien und Seifen SEN F abriken 1 
Siebe „Ct adi, belline Nac das von de Far ie a e g 
— sue s ae Mer Der Besichtigen Sie zwanglos 8755 Weihnachts-Ausstellung 5 N 
ee e ale Ympefenden, Mod, bem Cien EEE huhu EEE" . HELLER Darfiimerie E 
a ff ee Drogerie u.Parfümerie A 
Sie waren alle gut einſtudiert und er⸗ 6. ——k i 
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Einweihung der neuen Kirche und 
des Jugendheims in Friedersdorf 


der Kardinal⸗Fürſtbiſchof nimmt ſelbſt die Weihe vor 


Weihnachtsfeier der 
Gleiwitzer Einheitskurzſchriftler 


(Ginener Bericht] 


las dann die die Rechte 


[Eigener Bericht) 


Friedersdorf, 18. Dezember. 
Der Kardinal-Fürſtbiſchof kam ſelbſt, um die 
Weihe der neuen Kirche und des Jugendheims 
vorzunehmen. Fieberhaft wurde daher gearbeitet, 
um den Empfang recht würdig zu geſtalten. Große 
Opfer und Mühen der Friedersdorfer Pfarr- 
gemeinde waren notwendig geweſen, um 


ein würdiges Gotteshaus 
zu ſchaffen. Aber 
dank der beiſpielloſen Opferwilligkeit der 
geſamten Gemeinde ſind die Schwierigkeiten 
überwunden worden, — das Werk iſt 
fertiggeſtellt. 


Aber noch ein zweites Werk der Gemeinde 
verdient höchſte . das neue Jugend- 
heim. Wie der Neubau der Kirche, fo ift auch der 
Bau des Jugendheims ein Werk, mit dem der 
Name des Pfarrers Zwior unzertrennlich ver⸗ 
bunden iſt: war es doch der Pfarrer, der immer 
wieder neue Geldquellen ausfindig machte und für 
Schaffung eines Baues SENE trug, auf den die 
Gemeinde ſtolz fein kann. Das Jugendheim ift 
aber nicht nur ein Bau für die Jugend, es ent⸗ 
hält gleichzeitig i 


ein Altersheim 
und ein Volksbad. 


Sämtliche Häuſer wieſen reichen Fahnen- und 
Tannenſchmuck auf. Mehrere Ehrenpforten 
entboten dem Oberhirten ein herzliches Willlom⸗ 
men. Die geſamte Gemeinde war verſammelt, als 
der Kardinal Fürſtbiſchof in Begleitung feines 
Geheimſekretörs Dr. Piekorz und des Land⸗ 


rats Dr Pachur 


eintraf. Ein Schulmädchen 
trug ein Gedicht vor, Vereine und Jugend ſtanden 
die Dorfſtraße entlang Spalier. Die Geiſtlichkeit 


51 j f A Fre 
erwartete den 1 A Bear das Geſellſchaftshaus geladen. 


Pfarrer Dr Zwior den 
bot. Am Abend wurde ein ſtattlicher Fackel⸗ 
zug veranſtaltet; vormittag erfolgte die Weihe 
des Gotteshauſes und am folgenden Tag die des 
RAN ei ms. Im großen Sgale hatten 
ſich die Schuljugend und die Feſtesgäſte eingefun⸗ 
den. Der Schul⸗Chor ſang unter der Leitung des 
Hauptlehrers Spallek klangrein „Die Himmel 
rühmen“. Drei Schulmädchen trugen Gedichte 
nor und dann nahm Pfarrer Jwior das Wort. 
Er ſprach allen denjenigen Dank aus, die die 


Errichtung des Jugendheims 


ermöglichten. Die Jugend fol hier ſchöne Stun- 
den verleben. Auch das Altersheim wird 
ſeinen ſegensreichen Zweck erfüllen. Da jede 
Badegelegenheit fehlt, wurde gleichzeitig 


ein Volksbad 


mit angelegt. Das Haus bietet ferner die Mög- 
lichkeit zur Abhaltung von Exerzitien, es 
eignet ſich zur . von hauswirtſchaft⸗ 
lichen Lehrgängen, es ſoll die Pflegeſtätte 
zielbewußter Jugendförderung werden. Nach 
einem Lied des Schul⸗Chors ſprach der Kardinal⸗ 
Fürſtbiſchof, der ſeine Freude und Anerkennung 
gusſprach und beſondere Worte für Pfarrer 
Awior fand Er erteilte darauf der Jugend den 
biſchöflichen Segen Der Kirchen f Fest wurde 
darauf durch die Kleinſten der Dorfjugend mit 
einigen ſehr netten Reigentänzen erfreut, 
und nahm alsdann die Weihe des ugendheims 
vor. 


Die Coseler Stadtverordneten stellen sich vor 


4000 Mk. für Ausgeſteuerte bewilligt 


[Eigener Bericht) 


Coſel, 18. Dezember 

Zwanzig Stadwäter hat die Stadt Coſel 
am 17. November gewählt. Dieſe traten zu ihrer 
erſten Sitzung zuſammen, die der Magiſtrat ein- 
berufen hatte. Aus ſieben verſchiedenen Par- 
teien ſetzt ſich das neue Kollegium zuſammen: 
für eine Stadt von der Größe Coſels etwas viel. 
Pünktlich waren alle neugewählten Stadtverord⸗ 
neten zu ihrer Einführung erſchienen. 


Bürgermeiſter Reiſky 


ergriff zunächſt das Wort zu einer Anſprache au 
die neugewählten Stadtverordneter, begrüßte fie 
als Mitarbeiter der Stadtverwaltung und ver⸗ 
0 ie Re. Stadtverordneten 
betreffenden Miniſterialerlaſſe. Hierauf traten 
die einzelnen Stadtverordneten vor und Biirger- 
meiſter Reiffy verpflichtete fie durch Gand- 
ſchlaa Darauf übergab er. die Leitung der Vers 
ſammlung dem Alterspräſidenten Richtarſky. 
Nachdem dieſer die Niederſchrift über die Vri 
fung der Stadtperordnetenwahl verleſen hatte 
und über die Gültigkeit der Wahl Beſchluß ge- 
faßt worden war, wurde das Büro des Stadt. 


Vorſitzender Standesbeamter Pro hasta, Gleis 


wi, zweiter Vorſitzender Standesbeamter 
Kuntze Brzezinka, Schriftführer und Kaffterer 
Standes beamtenſtellbertreter C edh, Gleiwitz, 
als Beiſitzer Standesbeamter Kaluza, Pildo- 
witz und Standesbeamter Kulik, Smolnitz, 
hervor. „Nachdem Vorſitzender Prohaska den 
Vorſitz übernommen hatte, fand eine ausgiebige 
Ausiprahe über Standesamtsfragen ſtatt. Die 
nächſte Verſammlung, in der Vorträge aus der 
Praxis gehalten werden, ſoll im Februar 1930 
een werden. 


* Ein Sportwagen entführt. Aus einem 
Hauseingang auf der Wilbelmſtraße wurde ein 
weißer Sportwagen mit Plaue, Oberbett, 
Unterbett. zwei Kopfkiſſen, einem Umſchlaatuch 
und Kinderwäſche entwendet. Perſonen, die über 
den Verbleib der Gegenſtände fachdienliche An⸗ 
gaben machen können. werden gebeten, auf Bim- 
mer 63 des Polizeivräſidiums vorzuſprechen. 

_ * Entwendeter Chriſtbaumſchmuck. Aus einer 
Bodenkammer auf der Toſter Straße wurden 
eine Hausapotheke etwa 75 Zentimeter hoch und 
& Bentimeter breit mit Brandmalerei, ferner ein 
Chriſtbaumſtänder und eine Menge Chrift- 
baumſchmuck aus weißem Glas ſowie 36 Stück 
weiße Lichthalter entwendet. 

„ Einbruchsdiebſtahl. Aus einer Keller 
wohnung des Hauſes Kieferſtödteler Qand- 
ſtraße 13 wurde aus einem verſchloſſenen Koffer 
ein Geldbetrag von 35 Mark in Zweimark⸗, Ein- 
har Fünfzig⸗Pfennig⸗ und Zehn⸗Pfennigſtücken 
geſtohlen. 


Weihnachtseinbeſcherung der Polizeibeamten. 22 


ie Ortsgruppe Gleiwitz des Verbandes Preu⸗ 
Bilder Polizeibeamten E. V. veranital- 
tet am Freitaa im Saale des Schützenhauſes 
[Neue Welt] eine Weihnachtseinbeſche⸗ 
rung für die Kinder der Mitalieder. Die Spiel- 
ſchar der abſtinenten Jugend führt das „Krippen: 
ſpiel“ von Profeſſor Clemens Neumann auf. 
Außerdem gelangen Muſikſtücke des Polizeibeam⸗ 
ten⸗Orcheſters Gleiwitz zum 1 85 n 

„ Stiturjus des Sudetengebirgsvereins Die 
Sektion Zuckmantel des M. S. Sudeten⸗ 
gebirgsvereins veranſtaltet in der Zeit vom 
25. Dezember bis 10. Januar einen Skikurſus. 
Der Kursbeitrag beträgt 5 Mark. Anmeldungen 


ſind bis zum 25. Dezember an die obengenannte 


Sektion zu richten. 


i 


berlament3 gewählt. 
wurde 


Oberſtudiendirektor Peters, 


ch mit 10 Stimmen, zum erſten 


Schriftführer i probie 
und zum Petter Behr 
äh, Damit war die 

edigt. 


bon vier Ratsherren und einem Beigeordneten 


wurde dem Stadtverordnetenporſteher übertragen] d 
mit der Maßgabe, daß die Wahl Mitte Januar] A 


zu erfolgen hat. Bürgermeiſter Reiſky brachte 


einen Dringlichkeitsantrag des Magiſtrats auf 


Bewilligung von 4000 Mark zur 


Anterſtützung der ausgeſteuerten 
i Erwerbsloſen 


zur Kenntnis. Nachdem die Dringlichkeit 
anerkannt worden war, wurde der Betrag und 
gleichzeitig eine entsprechende Verſtärkung des 
betreffenden Ausgabetſtels im Etat genehmigt. 


Binden burg 


„Einrichtung einer Wetterwarte. Der Mo- 
giſtrat hat eine Wetter warte eingerichtet, die 
dem Stadtpermeſſungsamt angeliedert ijt, Die 
Beobachtungen erfolgen morgens, mittags und 
abends jeden Tages und werden allmonatlich der 
meteorologiichen Hauptſtation Berlin zugeleitet. 
Die Beobachtungen werden aufbewahrt und 
ſtehen der Bürgerſchaft zum Gebrauch kostenlos 
zur Verfügung. : 3 | 

Weihnachtsfeier des DHV, Die Ortsgruppe 
des Deutſchnationalen Handlungs- 
gebilfen-Berbandes beging gemeinſam 
Angehörigen der Mitglieder ein ſtim⸗ 
mungsvolles Weihnachtsfeſt, das Feſt der 
Liebe und der Freude Die Erſchienenen, darunter 
eine große Anzahl Kinder der Mitglieder und 
Jungmannen, füllten den Saal des Bürgerkaſinos 
bis auf den . Platz Sie wurde 
einziehenden Weihnachtsmann reichlich be⸗ 
ſchenkt. iner Hel Muſikvorträge 
und gemeinſamer Geſang der alten ſchönen Weih- 
nachtsweiſen umrahmten die Feier. Bildungs- 
obmann Dubinſki hielt eine Anſprache und 
wies auf die Bedeutung des Tages und die Ver- 
bundenheit des auf riſtlich-nationaler Grund- 
lage ſtehenden Berufsverbandes hin. 

* Einheitskurzſchriftverein. Unter 
Namen Haben fih i 
hieſigen Stenographen⸗Vereine, der 1 
kurzſchrift⸗Verein 
Verein für Groh- 
ſen. Aus dieſem 
22. Dezember, in 
RA 8 k 

ittelſchullehrer 
Kuräſchriftlehrer Kotyczke gewählt. Die 
ſchäftsſtelle des Vereins befindet fidh Hochgeſand⸗ 
ſtraße 8. An M l ? 
über 600 Schriftfreunde und ift ſomit der ſtarkſte 
Stenographenverein Schleſiens. 

* Erwerbsloſenverſammlung. Eine Erwerbs⸗ 
loſenverſammlung fand am Montag nachmittag 
auf dem Reitzenſtein⸗Platz ſtatt. Dann begaben 
dach die Teilnehmer geſchloſſen vor das Stadt- 
haus in der Peter⸗Paul⸗Straße und entſandten 
eine Abordnung zu dem gerade verſammelten 
Magiſtratskollegium, um ihre bekannten Forde⸗ 
rungen perſönlich vorzubringen. Sie konnte aber 
nicht empfangen werden. Die etwa 150 auf der 


dieſem 
zwei 


Stadtverordnetenvorſteher 


Bun SR 
Wahl des Büros er⸗ 


Die Feſtſetzung des Termins für die Wahl 


n von dem 


Gleiwitz, 18. Dezember 

Zu einer ſchlichten Weihnachtsfeier 
hatte der Verein für Einheitskurzſchrift 
eine Mitglieder und deren Angehörigen ſowie 
unde der Einheitskurzſchrift⸗Beſtrebungen in 
Als die erſten 
Lichter an dem aufgeſtellten Chriſtbaum aufglänz⸗ 
ten und das Lied „Stille Nacht, heilige Nacht“ 
geſungen wurde, war Weihnachtsſtimmung vor⸗ 
handen. Sie wurde noch vertieft und verſchönt 
von dem muſtergültigen Vortrag von Weih⸗ 
nachtsliedern durch den gemiſchten Chor 
unter Leitung von Lehrer Nölſcher. 


Kurzſchriftlehrer Menzler, 


der als Vorſitzender des Vereins die Feier eröff⸗ 
nete, fand warme Worte der Begrüßung. Dann 
erſchien der Weihnachtsmann und belohnte die 
erfolgreichen Mitglieder durch wertvolle Geſchenke. 
Nun folgten einige Volkstänze, die von Lehrer 


Nölſcher eingeübt und von ſeinen Schülerinnen 
reizend vorgeführt wurden. Es folgte ein Ein⸗ 
otter „Der Fund am Weihnachtsheiligabend“, der 
ebenſo wie die Tänze verdienten Beifall fand. 
Nunmehr ergriff erſter Vorſitzender Menzler 
nochmals das Wort, um in ehrenden Worten von 
dem verdienſtpollen zweiten Vorſitzenden des 
Vereins, Lehrer Gurnik, der nach Dortmund 
verſetzt worden iſt, Abſchied zu nehmen. Der Vor⸗ 
ſitzende würdigte die Verdienſte des Scheidenden 
um den Verein und die Einheitskurzſchrift ſelbſt. 
Dieſe Worte wurden wiederholt durch ſtarken 
Beifall unterbrochen und legten beredtes Zeugnis 
ab von der Beliebtheit, deren ſich Lehrer Gur- 
nik erfreute. Als Zeichen der Anerkennung und 
des Dankes wurde Lehrer Gurnik eine goldene 
Vereinsnadel und eine wertvolle ſilberne Ehren⸗ 
plakette mit Widmung überreicht. Der oberſchle · 
ſiſche Verband für Einheitskurzſchrift ehrte ihn 
durch ein ſchönes Diplom. 
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Straße wartenden Erwerbälojen hatten inzwiſchen und zu größerem e ermahnte. Die 


ſtarken Zuwachs durch mehrere hundert Neugierige 
erhalten, die Ka nahen Außergewöhnliches 
erwartet hatten. Sie waren aber nicht auf 
ihre Rechnung gekommen, weil die 
infolge der Ver ehrsſtockung genötigt 
Straße frei zu machen. ; 
* Satholifcher Geſellenverein. In der Ge- 
he e des Katholiſchen Geſellen⸗ 
vereins im Stadtteil Zaborze wurden folgende 
Vorſtandsmitglieder W Schriftführer Ur⸗ 
bainczyk, Kaffierer ihalifi, Senior Smolka, 
Ordner Chrobok, Hutſchalik, Richter, Zoremba, 


war, die 


Mekka. Liedermeiſter wurde Kaufmann Achtelik. konzert. 
15 eee und bringt u. a. beim Lichterglanz des Weihnachts. 
feine Mitglie- baumes das 


* Alter Turnverein (S 
Der ATV. Hindenburg hält für 
der Schneelaufabteilung, am Donnerstag, dem 
19. Dezember, und Montag, dem 3, Dezember, 
abends 8,30 Uhr, in der Turnhalle der Donners. 
mardhütte einen Trockenkurſus (mit Skiern) 
ab. Bei günftigen Schneever ältniſſen unter⸗ 
nimmt die 30 Mitglieder ſtarke Abteilung zu 
Weihnachten eine eintägige Wanderfahrt. 

* Bom Stadttheater. Auf die Freitag ſtatt · 
Erſtaufführung des Luſtſpiels 
z werden die Freunde 
0 Es iſt 
zu hoffen, daß das ſeltene Exeignis einer Eritauf- 
ührung in 9 beim Theaterpublikum 


; ra 
entſprechende Beachtung findet und die Vorſtellung 
tadtverord⸗ 


en Et 
na feiertag nachmittag r r 
an n a dien en Beſſerung“ mr 
ur EUUY ends, zu ib de n 
Schwank „ Vater jein, dagegen kin,” in 
8 Silpeſterball im Stadttheater. Am SiT 
beiter 


Fledermaus“ ein Silpeſterball in allen Räumen 
des Kaſinos ſtatt. Alle Freunde unſeres Thegters 
werden gebeten, dieſe Veranſtaltung durch ihren 
Beſuch zu unterſtützen. 


Ratibor 


„ Dienftiubiläum. Betriebsinſpektor Adolf 
Miünfter von den Städtiſchen Betriebswerken 
in Ratibor feiert Donnerstag fein 25 jähriges 
Dienſt jubiläum. 7 


* Weihnachten bei der Kyfihäuſer-Ortsgruppe. 
Im großen Saale des „Deutſchen Hauses“ hatten 
ih die Kriegsbeſchädigten und Krie⸗ 
gerhinterxbliebenen im Reichskriegerbund 
„Kyffhäuſer“ mit ihren Familien verſammelt. 
Saal und Logen waren dicht gedrängt voll. Nach 
Vortrag eines Muſikſtückes nabm die Feier ihren 
Anfang, Mit einem von einem Kinde vorgetra- 
genen Willkommensgruß ſprach Fr. Gelle- 
brandt einen Weihnachtsprolog, der in dem 
Liede Stille Nacht, heilige Nacht“ ausklang. Der 
erſte Vorſitzende, Verwaltungsſekretär 1 D 
begrüßte die Ehrengäſte u. g. den erſten Vorſitzen⸗ 
den des Zweckverbandes Oberſch 
tungsinſpektor Zahn, ſowie den eriten Vorſitzen⸗ 
den der Kreisgruppe, Verwaltungsſekretär Do 
broſchke. Der zweite Vorſitzende der Orts⸗ 
gruppe Ratibor, Juſtizoberſekretär a. D. Loske, 
überreichte dem erſten Vorſitzenden, Triebe, für 
ſeine aufopfernde Tatiakeit ein Bildnis des 
Reichspräſidenten v. Hindenburg. Ein in- 
derreigen, von 16 Mädchen der Mitglieder auf- 
geführt. erntete vielen Beifall. Dank für die 
Einſtudierung des Reigens gebührt Frl. Bauch. 
Gbenſo gelungen war das zur Aufführung qe- 
langte Thegterſtück „Es giebt doch einen Weib- 
nachtsmann“. Heller Jubel unter der Kinder⸗ 
ihar, aber auch bei den „Großen“, rief das Auf. 
treten von Knecht Ruprecht hervor. Im zweiten 
Teile des Programms gefiel beſonders der „Pen- 
ſtonsmädel“-Reigen, getanzt von ſechs jungen 

amen und der militäriſche Schwank „Ein Sonn⸗ 
taanachmittag in der Kaſerne“. Ein beſonderes 
Verdienſt hatte fih Georg Przupadlo an der 
wohlgelungenen Aufführung der Thegterſtücke er- 
worben. 650 Kinder der Kriegsopfer wurden 
1 des Vereins mit Weihnachtsbeuteln be- 
i ni . b 


Saale der S 
Selchow, 


Der 1 
„eini rüßungsworten die eft- 
rede, die in ein begeſterk aufgenommenes Hoch 


Schutzpolizei um 4 Uhr, 


ien, Verwal⸗ 


Banjen wurden durch ein Elektrola⸗Kavallerfe⸗ 
onzert klangſchön ausgefüllt. Auf das am 
1. Feiertag im Saale der Schloßwirtſchaft, nachm. 
ſtatfindende Vereins⸗Weihnachtefeſt 
mit Konzert, Theater, Reigen und reichlicher Ein- 
beſcherung wurde hingewieſen. s 

* Weihnachtskonzert des Stadi- und Theater⸗ 
orcheſters. Das geſamte Stabt- und Theaters 
orcheſter veranſtaltet unter Leitung feines Diri- 
genten Fritz Politz am erſten Weihnachtstag 
(25. Dezember], abend 20 Uhr, im aroßen Saale 
des „Deutſchen Hauſes“ ein Weibnachts⸗ 
Das Programm iſt ſehr reichhaltig 


ewig ſchöne Tongemälde „Fröhliche 
Weihnachten“ von Roedel. Die ausführliche Er- 
läuterung zu dem Tongemälde iſt im Programm 
enthalten. - 

„Verein für polizeiwiſſenſchaftliche Fortbil⸗ 
dung. Ueber das Thema „Moral, Sitte, Recht“ 
hielt am Dienstag abend Oberregierungsrat 
Kroſchewſki vom Polizeipräſidium Gleiwitz 
einen großangelegten Vortrag in der Polizei⸗ 
unterkunft Ratibor im Rahmen des Vereins für 
polizeiwiſſenſchaftliche Fortbildung. Reicher Bei⸗ 
fall folgte den packenden Ausführungen. In Ver⸗ 
tretung des erſten Vorſitzenden ſtattete Haupt⸗ 
wachtmeiſter Schmieſchek dem Redner den 
Dank der Vereinigung ab. ; 

* Elternabend. Freitag, abend 8 Uhr, findet 


findet in der Aula des hieſigen ſtaatlichen Gym⸗ 


naſiums ein Elternabend ſtatt. Griechiſche 
Götter⸗ i en durch, Inſtru⸗ 


y í Fine 
mentalmuſik, gemiſchte Chöre, Gefanasioli: und 


Sprechchor erzählt. 


leo b ſchü tz und Kreis 


Stadtverordnetenſitzung. Für Freitag ift 
eine Stadtverordnetenſitzung feſtgelegt. 


* Kreistagsſitzung. Die erſte Sitzung der 
neuen Wahlperiode wurde von Landrat Dr. 
Klauſa eröffnet. Er gedachte in ehrenden 


Worten des jo früh veritorbenen Kreisausſchuß⸗ 
mitgliedes Bauergutsbeſitzers Wilhelm Rid- 
torſky, Hratſchein, und des verſtorfenen Redak⸗ 
teurs Förſter. Der Landrat begrüßte dann 
die Mitglieder des neuen Kreistages. Gegen die 
Gültiakeit der Kreistagswahlen wurde kein Ein⸗ 
ſpruch erhoben. Es fand die Uebernahme einer 
Kreisbürgſchaft für Aufwertung der Sparaut⸗ 
aben bei der Kreis⸗ und Stadtſparkaſſe ſtatt. 
Die Kreis- und Stadtiparfaffe it in der Lage, 
ihren Sparern eine Aufwertung zu geben wie 
keine Kaſſe Deutſchlands. Der Landrat aab De- 
kannt, daß durch die Vereinigung der beiden 
Kaſſen auch die ſtädtiſchen Sparer eine Anf 
wertung von 33 Prozent erhalten. Als Kreis. 
beihilfe für ein Lamdiänerbienftachöft in 
Steubendorf werden 600 Mark bewilligt. Bei 
der Wahl von Kreisdeputierten wurden gewählt 
Rechtsanwalt Malik und Amtsvorſteher Bock, 
Gröbnig. Anſchließend fand die Wahl der ſechs 
Kreisausſchußmitglieder ſtatt. 1 


Rofonbera und Kreis 


Stadtverordnetenſitzung 

Sämtliche Magiſtratsmitglieder und die neu⸗ 
gewählten Stadtverordneten nahmen an 
der erſten Tagung teil. Sie wurde durch den 
Bürgermeiſter eingeleitet. Er begrüßte d'e an⸗ 
weſenden Stadtväter und gab der Hoffnung Wus- 
druck, daß die Zuſammenarbeit zwiſchen 
dem Magiſtrat und den Staddwerordneten gute 
Erfolge für die Stadtkommune zeitigen werde. 
Die Beſtrebungen der ſtödtiſchen Körperſchaften 
mögen dahin gehen, ſparſam zu wirtſchaften und 
den Anſprüchen der Bürgerſchaft gerecht zu wera 
den. Die Stadt wird im kommenden Jahre viele 
geplante Neuerungen zurückſtellen müſſen. — Der 
verabſchiedete Stadtverordnetenvorſteher, Mepis 
zinalrat Dr. Balzer, ergriff hierauf das Wort 
und gedachte des verſtorbenen Stadtverordneten, 
Obermeiſters Wilhelm Götz in kurzen Worten, 
die die jahrelange Mitarbeit des Entſchlafenen 
childerten. Die Anweſenden ehrten ihn durch das 
Erheben von den Plätzen. Bis zur Wahl des 
Stadtperordnetenporſtehers übernahm der Alters. 
präſident, Rentier Paul Nitſch, die Leitung der 
Tagung. Als Stadtverordnetenvorſteher wurde 
Studienrat Lüdtke gewählt. Zum Stadtper⸗ 
ordnetenvorſteher⸗Stellvertreter wurde mit über⸗ 
wiegender Mehrheit Kaufmann Joſef König ge 
ahlt zum Schriftführer Kaſſend' rektor 
Schli wa; zum Schriftführer Stellvertreter 
Kaufmann Korytſcha kl. Zum Protokollführer 
wurde Stadtoberſekretär Las ka wiedergewählt 

und vom Bürgermeiſter vereidigt. 


— 


Kampf mit einem Wilderer 


Auf den Feldern der Forsten Ruptau 
ſtießen ein ri und ein Forſtpraktikant mit 
einem Wilddieb zuſammen. Der Wlddieb 
zielte beim Andi der Ankömmlinge ſofort — 
dem Fonſtpraktikanten. Letzterer kam dem An: 
greifer jedoch zuvor und verletzte den Wilddieh 
durch einen Schuß aus ſeiner Doppelflinte ſchwer 
am Kopfe. Der getroffene Wildd eb, ein gewiſſer 
Alois Czyz aus Ruptau, wurde in das Knapp⸗ 
ſchaftslazarett in Rybnik übergeführt. 


Neuftadt und Krois 


* Weihnachtsſtimmung. So allmählich kommt 
auch Neuſtadt in Weihnachtsſtimmung; 
dazu tragen nicht nur der friſch eingetroffene 
Schnee bei, ſondern der Magiſtrat 1 och eine 
Extraeinrichtung getroffen, um den ifbürnern 
Weihnachtsahnung ins Herz zu der 
Ratsturm wird allabendlich durch vier mächtige 
Scheinwerfer beleuchtet und bietet einen 
prächtigen Anblick. Außerdem wurde auf 
Loggia des Stadthauses ein mächtiger Weih- 
nachtsbaum untergebracht, der in beleuchte. 
tem Zuſtande ebenfalls einen vorzünlichen Gine 
bruck hinterläßt., Der Bürgerſchaft wäre ja frei. 
lich eine Steuerſenkung das a lerliebſte 


Weibnachtsgeſchenk, aber ſchließlich muß man auch da 


ſo zufrieden ſein. 


Friedland OS. 


+ Stadtverordnetenſitzung. Bürgermeiſter Dr 
Depene nahm die Einführung des neuen Stadt« 
berordneten⸗Kollegiums vor. Die Wahl 


Achtung! 


|z gültig erklärt. Bei der Bürowahl Hrauchte 


wurde den Volksentſcheid. 


Achtung! 1] 


man nur einen Schriftführer und deffen Stellver⸗ 
treter zu wählen, da in Friedland noch die ſoge⸗ 
nannte Kleine Städteordnung gültig ift, die der 
reinen Bürgermeiſtereiverfaſſung entspricht. Die 
Wahl der Maqiſtratsmitglieder, der Ratsmänner, 
wurde auf den 3. Januar feſtgelegt. 


O bor - Glogau 


Der 
Auf der Fahrt nach Friedersdorf zur Kirchen⸗ 
weihe ſtattete der hochw. Kardinal⸗Fürſtbiſchof in 
Begleitung des Landrats Dr Pachur auch der 
Pfarrkirche Ober⸗Glogau einen kurzen Beſuch ab. 
Er beſichtigte die neue Orgel und ließ ſie ſich vor⸗ 
ſpielen. Ueber den Klang äußerte er ſich in ſehr 
lobenden Worten, weniger gut ſprach er über das 
Aeußere. 


der Groß Streoeflit und Krois 


* Jubiläum des Lehrervereins. Der Lehrer- 
verein ‚Gros Strehlitz kann auf ein 25jähri⸗ 


ges Bestehen zurückblicken. Die Yubelfeier | ; 
wird im Mai kommenden Jahres ſtattfinden und 
mit einer Tagung des Verbandes mehrere Tage 


wern. 


* Deutſchnationale Volkspartei. Am Freitag 
findet um 20,15 Uhr im Saale der Brauerei 
Dietrich eine öffentliche Verſammlung 
der Deutſchnationalen Volkspartei ſtatt. 
Kreisvorſitzende Riemel, Gogolin, ſpricht über 


Kardinal⸗Fürſtbiſchof auf Beſuch. 


Oproln 
Frecher Raubüberfall auf der Straße 


Auf dem Wege zwiſchen Oppeln und Sakrau 
wurde der Ingenieur Hermann Neumann, der 
ich in Oppeln geſchäftlich aufhielt und aus 
autzen ſtammt überfallen und beraubt. In 
der Nacht trat ein Mann an ihn heran und ver⸗ 
langte die Aktentaſche. Als N. die Heraus⸗ 
gabe 5 erhielt er von dem Mann mit 
einem harten Gegenſtand ein Schlag gegen den 
Kopf. Er brach beſinnungslos zuſammen. In 
ſchwer verletztem Zuſtand wurde er röchelnd von 
Benirföiugenbpfieger Rektor Grund aus Op⸗ 
peln⸗Sakrau aufgefunden. der auch ſofort die 
8 in das Krankenhaus veranlaßte. 

Wie feſtgeſtellt wurde, ſind Neumann die Ak⸗ 
2 i und ſeine Uhr geraubt worden. Die 
Polizei hat die Ermittelungen aufgenommen, doch 
fehlt bisher jede Spur von dem Räuber. 


Kgl. Neudorf 


Gemeindevertreterſitzung 

Hier fand die erſte Gemeindevertreter⸗ 
ſätzung nach der Neuwahl ſtatt. Gemeindevor⸗ 
ſteher Skoludek begrüßte und verpflichtete die 
neuen Gemeindemitalieder und konnte mitteilen, 
daß Redakteur Richter ſein Mandat nieder⸗ 
gelegt habe und als Nachfolger Schloſſer © idy 
benannt worden ift. Die Vortage betreffend die 
Bewilligung einer einmaligen Weihnachts ⸗ 


Der beihilfe hatte beſonders bei den Kommuniſten 
und . beſonderes Intereſſe 
gerufen 


hervor» 
Die Ausſprache hierzu löſte in Kreiſen 


der Zuhörer eine beſonders erregte Stimmung 
aus, ſo daß ſchließlich die Sitzung unterbrochen 
und die Vorl age in geheimer Sitzung be⸗ 
raten wurde Die Verſammlung ſtimmte ſchließ⸗ 
. dem Verkauf der alten Feuerſpritze zu 
und beſchäftigte ſich mit einigen kleineren 7 
lagen, die die Abwäſſerung in der K ung e 
trafen. Zur Prüfung der Bedürftigkeit und 
wahl der zu unterſtützenden Perſonen mit einer 
Weihnachtsbeihilfe wird eine beſondere Kommiſ⸗ 
ſion gebildet werden. 


| Oſtoberſchleſien 


Von einer einſtürzenden Mauer 


erſchlagen 
Eichenau, 18. Dezember. 
Beim Abmontieren des Idaſchachtes in 
Eichenau ereignete ſich ein folgenſchwerer 
Unglücksfall. Unter einer einſtürzenden Mauer 
fanden zwei Arbeiter, und zwar der 16jährige 
Alois Wiezorek und der 20jährige Eduard 


Kieſiel aus Eichenau den Tod. Ein weiterer 


Arbeiter, nämlich der 19jährige Georg Matli, 
trug erhebliche Verletzungen davon. Schuld an 
dem bedauerlichen Unglücksfall iſt ein Maurer, 
der dort die Aufſicht führte und ſich ſchwere Fahr⸗ 
läſſigkeit zuſchulden kommen ließ. Der betreffende 


| Versteigerung! 


Keſtaurant „Birkenwäldchen’ 
Hindenburg OS., Kronprinzenſtraße 265 


Dem ſehr geſchätzten Publikum von Hindenburg und fm- 

gegend ſowie allen meinen Bekannten, Freunden, Gönnern 

und Sportfreunden zur gefl. Kenntnis, daß ich oben ge⸗ 
nanntes Reſtaurant ab heute übernommen habe, 


Eröffnung heute, Donnerstag, den 19. Dezember cr. 
verbunden mit großem Eisbeineſſen. 


Beſtqepflegte Biere: Schultheiß und Erſtes Kulmbacher. 


a Weihnathis-Angehal]| Verse net 


ELTERN TE a on Saimi 2 1 2 Lan n ee 
alle, Gr. lottnitzaſtr. am oltkepla 

Außergewöhnlich billige freiwillig gegen Barzahlung: 

Preise fur hervorragende 5 und 
i 


) erenmäntel, Damenſchuhe, Damen» 
errenſchirme, 1 Brodhaus-Leriton (17 Bd.), 
1921 or noleumläufer, 2 Hausmangeln; ferner: 
| ĵi i 
Rheingau-Spitzengewächse: bremen eee. 25 


Oestricher Aliment Riesling |Moffe, Solenftoffe, cee end ferner Gem 


Empfehle für das Weihnachtsfeſt: 


pfefferkuchen 


Neißer und Nürnberger Konfekt, 
Liegnitzer Bomben, Thorner Katharinchen 
Spezialität: Haſelnußſtäbchen 


ann UND DUN 


zum 


offeriere icb prina 


Heute frisch eingetrolfen: 
lebendgeschlagene Hechte, Zander, Bleie, 


bitte ich um rechtzeitigen Einkauf. 


BEUTHEN OS., Kirch- 
J. Rosenstreick, straße 4, Telephon 2780. 


Opediette 


Weihnachtskarpfen 


Bis 7 Pfund ſchwer, keine Mutterfiſche, fon» 
dern Maſtkarpfen (das Beſte vom Beſten) 
ſowie alle anderen Sorten 


Gee: und Fiußfiſche 


Damit ich meine werte nen; forgfältig 

bedienen kann, bitte ich höflichſt, den Ein» 

kauf rechtzeitig vorzunehmen, da, wie ſtets, 

der Andrang in den letzt. Tagen ſehr groß iſt. 

Ernſt Pieroh, Beuthen, Dyngosſtr. 43. 
Telephon Nr. 4995 


—: — RE AR 
Metallbetten, 


Auflegematratzen, 1 
aus eigener Werkstatt 


Koppel & Taterka 
Beuthen 08. Hindenburg 08. 
Piekarer Straße 23. Kronprinzenstraße 291 


3, 4 


Von heute ab gelangt 


Stobel 
Bott bier: 


fü E 


P Ausstoß: 


Zum Weihnadtsfefh | 
wte Fpfegelkarpfen, 22t Schlelen 


in allen Größen. große starke Hasen, feiste Fasanen, 
Rehrücken, Keulen, Blätter, zerlegte Hasen. 


rse. 
Um die werte Kundschaft recht gut bedienen zu können, 


Tanach tarien 


pe 
und 5 Pfd. auch einige 12 Pfd. 

aus den größten u. renommiertesten 

FischzüchtereienOberschl. empfiehlt 


Król Huta, Hajducka 10, Tel. 1301 


Sichere Eliten: ohne jedes Rıfifo 


biet tſich ſtreb amem, ſeriöſem Kaufmann durch Uebernahme unfere: 


General⸗Veriretung 


für einen der beſten Verkaufsartikel der Welt, keinerleijmit Kochkenntn. für 
Verkauf an Private. 


ä „Donnerstag, d. 19. u. Freitag. d. 20., 


Caviar, Hummern, uſw. 


Weine, Liköre, 


jeder Dicken und Größe 


4 5 


öſtkaffees 


Dre 


n 


sie 


u. ſ. w. 


hindenburg Ob 


Kronprinzenſtraꝛße 


Stellen⸗Angebot 


Vertreter 
- be Zu melden 
REN Uh Dez., 
von betl y 
a per Gent 
Stöhrs Hotel, 
e e Nr. 1. 


Ein weißer 
Abendmantel 
einmal getr., mittlere 
gioun, zu E N 
ngeb vo . 4788 
A Beuth. 


-D h [uat Dipl. Snoen 
rescneri 2. sc 


handel ryb ohen na. 
å Veulhen se. i 


Betriebskapual ca. 300, — RM. nötig. 


Gleiwitz, Haus Oberſchleſien beim Portier. 


Apfelſinen, amerik. Aepfel, Mandarinen 


Delikateſſen 


Rügenw. Tee., Salami - u. Cervelatwurſt 
la Pom. Sänfebruft, Parifer Lachsſchinken 


Arrak und Punfche 


Zigarren, Zigaretten + 
und Tabake in serpasung 


Beſondere Feſtmiſchungen 
Spezial⸗Miſchung h 


. „ 


S Re" 


vorbeſtellungen für weihnachtskarpfen 
werden jetzt ſchon entgegengenommen 


paul Stalmach 


Einen tücht., ſoliden 


Hallgartener Bohl 
old 


3 
Mindenburg, 


Aelteres, ſolides 
Büfett⸗ 
fräulein 


(nicht unt. 26 Jahr.), 


Rum, 


d über lan f i 
Ari i be ai hrige lich lonje 


un 1 8 i T u 3g2937ua/pact 


Ds Angeb. unt. B. 4785 an 


Pf. 1.— 

„ 9.95 
„ 0.80 
„ 0.60 


2992 


In Beuthen OS. 


vorzüglich geeignet zur 


| trum) bald 
. 4702 an 


Flur: Zimmer 


Beuthen OS., 


erſchl. 


27. 


3. Etage links, bei 
Ro 


howſki. dief. Zeitg. 


Flaſchenbier⸗ 
kutſcher 


ſucht Brauerei bei 
p KA Lohn und Pros 
Kaution erfor» 
bern, Schriftl. Be, 
werbungen u, B. 4782 
an die Geſchäftsſtelle 
dieſ. — Beuthen. 


em Lager und 
Betriebe, iſt 


o fort 


— konkurrenzlos. Angeb. unter 8 


TONNAN 


blätterin, 


die Wäſche⸗ u. Glanz 
e lop, hain Pep: 
nal vorſtehen kann, 
ür Dampf wäſcherei Tarnowitzer ber 28. in 
Sieh Meldung. berg 
tto, Beuthen St. 
Breite Str. 18, r. 


Kleines Schantiatal 
m. e € u. iG: 115 
1600 He 


u berufen, 


Bedlenungsmädchen 


Zi 


wagen 


ee cht. Anfra-] wenig gebraucht, zu 


„A. 400 an die Geſchſt. 


2 1 aih 
Idieſ. Stg. Hindenburg. 


rechts. 


Eulenberg 


berg 
Johannisberger 8 
Goldatzel 


und andere beste Lagen pene Sertenn Ben tee e 1 
3.7 Mk. pro Flasche meihe, Aindermanen;” fe gg a 


Julius Kochmann 


und Dampfdestillation 
el. 2503. Gegr. 1879. 


Stellen⸗Geſuche 


Mpotheler 


das mehrere Jahre in 1 
der Branche dab war er 1 2 — an: Gebe hohe Vorschüsse. 


12-3 mode, hele Rune 


verkäuflich. 
But Uebernahme find 8—10 Mille erforder.]1. Seitenh., ptr. on 
Das Unternehmen ift febr ee rer e TE 


an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitg. Beuth 


fotoappara, 


befondere Gele» 

uth., genheit, — ek g 
appkamera, ompi 

eiß⸗Teſſar, 4,5, 

fee billig zu verkauf. 

Dr. solri, Beuthen, 
Bahnhofftrağe 15, 


REN Grüner zum 1. Januar infolge seiner Er nen- 
N — 3 a d 2 Hammopbon nung ve Lotterie-Korlekteur ans- 
scheidenden. Eigenes Kapital Be- 

Ein ehrliches, ſaub. 6 ’ dingung. engel el Ueber- 


e Marke, Preis 45 
zu verkaufen. 


Beuthen OS., 
zu 12 8 verkaufen. Ang. unter] Wilhelmſtraße 14 Lt. 


Pe „Strümpfe, Socke 
1 —— aT WoA; Haſelnüſſe, Pacanäre 1 o A — Ger r: Lan npr: O 
mit vorzüglicher Hochachtung p Pr Rädesheimer Kiese Impl. Schlafzimmer 
Bischofsweg 
A.Bzinkundrrau. ||, Serife Früchte Ontseieimer Küken 1 tomt. Selegimmer 
Achtung! Achtung! Almeria Weintrauben, Ananas, Rauenthaler Schollenberg- 1 echter Perſerteppich. 2 x 3 m, 


8 2 ef „ 2X8 m, 3 Gebett Federbetten, 
ige Schrankgrammophone, 
denzen, Speielonguen, Tiſche, Betten, S 
Seien 1 Nußb.⸗Vertiko; ferner: 1 dreitei 
piegelſchrank (Eiche), 1 dreiteiliger weißer 
Grant, 1 dreiteiliger dunkl. Schrank, 2 got 


PS mit Anlaſſer, Ki wee ee bens 
. a. m. 


Benton 5 Stunde vorher. 


Beuthener Auktionshalle 
Inh: Wanda Marecek. í 
ftionator u. Taxator: Wilhelm Marecek. 
— Blottutzaſtraße 37 (am Moltkeplatz). 
Spezia tat: 
Verſteigerung ganzer Geſchäfte und Waren ; 
lager Uebernahme ganzer Wohnungen und 
Nachlüſſe zur Verſteigerung 
Diskreteſte Behandlung aller Aufträge. 


Vertre · Telephon 4411. 


tn, She Grenzort.] Geschäftszelt bis auf weiteres 
ſofort geſucht. Angeb. un. ©, u 
die Geſchäfts 

an die Gefchäftsftelle]dief. Zeitg. 33 
Q dief. Zeitg. Beuthen. rr. 


ER Freitag, den 20. d. Mts, 
Finn ͤ 


täglich nur von 3—6 nehm. 


Freiwillige Berteigerung. 


fowie 


ame: wir in unferem Aufttionsiofal, 
hen OG., Piekarer Straße 25, fol» 
. Gegenſtände gegen Barzahlung: 


Herren. - Jamen. Betleidungsitüde, 
Wäſche, echuhwert. 


| Ausübung ärztlicher Praxis Serner an Möbeln: 


1. Etage, in allerbefter Lage (gen ⸗ 
u vermieten. Anfragen unter 
ie Geſchſt. dief. Ztg. Beuthen. 


ert möbltertesj@in groß, gut möbl 

| Zimmer, 
„ im Jente. der 

ver bald zu vermieten, St nur 2 beffer. 

chriſtl. Herrn p. 1. 1. 80 

Gr. Blottnigaſtr. 26, zu vermieten. Ang. 

. 4781 an d. Ge ft 


kompl. Küchen, Schränke, Chaifelon» 
e Sofas, 1 Nußb.⸗Büfett, 1 Trumeau⸗ 
ſpiegel, 1 Schülerpult, Stühle, eiſerne 
Bettſtellen, 1 faft neue Nähmaſchine, 1 
Schuhmachermaſchine, 1 Schrank ⸗ Gram · 
mophon und Kofferapparate u. v. a. m. 


Beſichtigung vorher. 
Gleiwitzer Auktions⸗ und 


Commiſſionshaus 
Paul Zakiſch, Verſteigerer u. Taxator. 


Beuthen. 


FÄ ˙ __ R E 
Maine» u 
Auioreparaturiweriitatt 


mit Handlung in Kleinſtadt OS., an 
auptſtraße gelegen, mit außerordentl. 
Werkſtatträumen, in vollem 


angenommen. — Zahle Vorſchüſſe. — Ueber: 
nehme ganze Nachläſſe und Warenlager zur 


Versteigerung, die prompt ausgeführt wird. 
„ Kinderwagen Kieme Anzeigen 
fers Bit: au seta. Iie Erfolge! 


0 - 
Gelder 


Berlin ca. 5 Diche, 
„lieder Höhe, Nat 


‚ Tepp 

isch- Pic he -aahlung, ſchnell durch 
decken, Läufer, Gardin.[Darlehus- Bürs 
ohne Anzahle. ohneAnzahle. 12Monat Beuthen DG., 


3 Verlangen Sie Offerte. ‚Bahnhofitraße 4 U. 


1 Ste in's Te 8 


Wir Suchen 11 
einen Teilhaber 


nur aus der Branche, an Stelle des 


nahme möglich 


Kaufhaus Stallmach & Fröhlich, , Hindenburg os, 


8 enstri 
(Kurz-, weiß. Fu reg Herren-Artikel) 


Stellen vermittlung nach dem 
Ausland 


Der ſtädtiſche Preſſedienſt Gleiwitz teilt uns mit: 

In letzter Zeit mehren ſich, wie uns vom 
Arbeitsamt geſchrieben wird, die Fälle, daß 
entweder in inländiſchen Zeitungen vom Auslande 
her Auskunft und Stellenvermittlung angeprieſen 
wird, oder daß auf Anzeigen in inlän- 
diſchen Zeitungen, worin der Inſerent zu 
erkennen gibt, daß er eine Stellung im Auslande 
ſucht, ausländiſche Auskunft⸗ und Vermittelungs⸗ 
büros ihre Dienſte anbieten. So erbietet ſich 
A. Maſſenbach in Vancouver zur Vermitte⸗ 
lung von Stellen für Kanada, John Fiſher in 
New Pork für die Vereinigten Staaten und Car- 
les Hugo in Sao Paulo für Braſilien, letzterer 
ſogar mit dem Lockmittel der Verheißung freier 
Ueberfahrt. Die Schreiben der Vermittler laſſen 
erkennen, daß es ihnen lediglich auf die Erlan⸗ 
gung der Gebühr ankommt, die zunächſt „für 


Unkoſten“ erhoben wird. Da die Einwande⸗ Hehl 


rung nach den Vereinigten Staaten von Amerika 
und nach Kanada auf feſten Vertrag, im allge- 
meinen verboten iſt, ift die Inanſpruchnahme 
von Vermittelungsbüros für dieſe Länder von 
vornherein ausſichtslos, ebenſo wertlos iſt die 
Verbindung mit C. Hugo, der nicht in der Lage 
iſt, Freifahrten zu vermitteln. Den Auswande⸗ 
rungswilligen kann nur geraten werden, unter 
keinen Umſtänden ein auswärtiges Engagement 
einzugehen, bevor ſie nicht die Auswanderer⸗Be⸗ 
ratungsſtelle, Breslau 5, Friedrichſtraße 5, be⸗ 
fragt haben. Dieſe Auswanderungsſtelle gibt 
koſtenlos jede gewünſchte Auskunft. 


C S E EE, 
Maurer wurde feſtgenommen und nach dem 
Myslowitzer Gefängnis eingeliefert. 

* 


Von Erdmaſſen verſchüttet wurde auf dem 
Gelände der früheren Leopoldine⸗Schachtanlage in 


Vor dem Beuthener Richter 


Iöjährige Bulſchen auf der Einbruchseſe 


[Eigener Bericht) 


l Beuthen. 18. Dezember. 

_ Drei 15 bis 16 Jahre alte Bürſchchen aus 
Oſtoberſchleſien, die einer dortigen F ürſorge⸗ 
anjtalt entſprungen waren und hier Zu- 
flucht geſucht hatten, ſtanden am Mittwoch, wegen 
einer Reihe von Einbruchsdiebſtählen 
angeklagt. vor dem Jugend- Schöffengericht. Die 
Anklage legte ihnen elf Einbruchsdiebſtähle zur 
Laſt. Die Burſchen waren durch die in der 
Nacht offen gelaſſenen Oberlichtfenſter in 
Geſchäftsläden und Gaſtwirtſchaften eingeſtiegen 
und ſtahlen in der Hauptſache Nahrungs: 
mittel, Ladenkaſſen und Automaten wurden 
ihres Inhalts beraubt. Für Waren, die ſie 9 
verbrauchen konnten, fanden ſie willige Ab⸗ 
nehmer, die ihnen dafür Unterſchlupf ge⸗ 
währten. Letztere werden fih fpäter noch wegen 
dehlerei zu verantworten haben. Meiſtens näch⸗ 
tigten die vielverſprechenden Bürſchchen in einer 
Scheune in Roßberg, aus der ſie eines ſchönen 
Tages auch herausgeholt würden. Der An⸗ 
fübrer dieſes dreiblättrigen Kleeblatts war der 
16 Jahre alte Kopias, der zu acht Monaten 
Gefängnis verurteilt wurde. Die beiden anderen 
Bürſchchen, die unter ſeinem verderblichen Ein⸗ 
fluß geſtanden hatten. kamen mit Strafen davon. 
die durch die erlittene Unterſuchungshaft als 
verbüßt erachtet wurden. 


Eine blutige Geburtstagsfeier 


Am 24. Oktober d. J. fand bei dem Vater 
des Grubenarbeiters Johann G. eine Geburts- 
tagsfeier ſtatt, die einen recht tragiſchen Abſchluß 
fand und Gegenſtand einer Anklage bildete, die 
am Mittwoch verhandelt wurde. Wegen gefähr⸗ 
licher Körperverletzung angeklagt, hatte der be- 
reits genannte Johann G. auf der Anklagebank 
Platz genommen. Dieſer war mit ſeinem Schwa⸗ 
ger in Streit geraten, in deſſen Verlauf der An- 
geklagte, der ſich wie ein Wilder gebärdete, zu 
den Scherben einer zerſchlagenen Echnapsffaſche 
griff und damit dem Schwager eine klaffende 
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gut auf die Polizei zu ſprechen iſt, glaubte ſich 
berufen, den Beamten deswegen zur Rede zu 
ſtellen, beſchimpfte ihn in der gemeinſten Weiſe, 
und als er noch Miene machte, auf den Beamten 
einzuſchlagen, erhielt er von dieſem einen 
Stog, durch den er zu Boden ſtürzte. Das war 
das Signal, daß jetzt die auf über 100 Köpfe an⸗ 
gewachſene Menſchenmenge Stellung gegen den 
Beamten nahm und mit erhobenen Stöcken und 
geballten Fäuſten unter den Rufen „Schlagt den 
Hund tot!“ auf ihm eindrang. Dem Beamten, 
der den Gummiknüppel zur Hand genommen 
hatte, wurde dieſer feſtgehalten. Beſonnene Per- 
ſonen, die die bedrängte Lage des Beamten, der 
bis an die andere Straßenſeite gedrängt und 
Schutz in einer Gaſtwirtſchaft geſucht hatte, fo- 
fort überſchaut hatten, alarmierten das 
Ueberfallabwehrkommando, das dann den Platz 
ſäuberte und dem Beamten wieder freie Bahn 
gab. Der Angeklagte, der bei dem Sturz auf den 
Erdboden ſchon durch eine ſchwere Fußver⸗ 
letzung geſtraft worden iſt, wurde zu 70 Mark 
Geldſtrafe verurteilt. 


. Eingeſandt 


Eine ungepflegte Straße 

Im Zentrum der Stadt Beuthen gibt es 
jetzt noch eine Straße nebſt Fußgängerweg, die 
fih bei Regenwetter in geradezu troſtloſem Jue 
. befindet. Der Verbindungsweg 

rgſtraße — Unterführung nach Heinſtzgrube, 
der von der Beamtenſchaft, auch von einem 
großen Teil der Belegſchaft der Heim tzarxube 
käglich einige Male und des Sonntags von Tan- 
ſenden von Sportsanhängern paſſtert werden. 
muß, gleicht einer Schlammaſſe. Der Zuſtand 
des Fahrweges erinnert an Dorfſtraßen vergan⸗ 
gener iten und müßte in einer aufſtrebenden 
Stadt, zu deren Beuthen wohl zu zählen ift, um⸗ 
gehend abgeſtellt werden. Benutzt man den 
ebenſo vor Schmutz ſtarrenden, ſchlüpfrigen Fuß⸗ 
weg, neben der Straße, ſo läuft man Gefahr, zu 
ſtür zen, oder aber, wenn man Glück hat, macht 
man mit dem durch vorbe fahrende Autos auf 
gepeitſchten Schmutz ausgiebig Bekanntſchaft. 

Nach dem großen Fußballſpiel Beuthen 09 — 
Preußen Zaborze, dem über 7000 Zuſchauex bei- 
wohnten, wickelte ſich der Abmarſch der Maſſen 
nach dem Spiel bis in die Abendſtunden ab, da 
der Fußweg nur in „Reihen zu einem“ 
paſſiert werden konnte. ; 

Dejen unhaltbaren Zuſtand baldigſt zu be- 
ſeitigen, bitten den Magiſtrat Beuthen die täg⸗ 
lichen Paſſanten dieſer Straße. 

Einer für viele. 


Handels nachrichten 


Frankfurter Spüthörse 


Gedruckt 


Frankfurt a. M., 18. Dezember. Die Abend- 
börse war eher weiter abgeschwächt und 
zurückhaltend. I. G. Farbenindustrie 
171%, gedrückt, und nach Kursfestsetzung mit 
170% gehandelt. Die Umsätze waren nach wie 
vor sehr klein. Amtlich notierten: Commerz- 
bank 150, Dresdner Bank 144%, Westeregeln 


Interessengemeinschaft, die die alte Kattowitzer 
Bergbau-AG. und die Silesia in sich aufgenom- 
men hatte, als Vertreter der Königs- und Laura- 
hütte Generaldirektor Flick und der europäi- 
sche Vertreter von Harriman, Irvin Crossy, 
Das Kohlengeschäft habe sich, wie mit- 
geteilt wurde, verhältnismäßig günstig ange- 
lassen. Die Preise für das Inland seien gut. 


Reichsbankdiskont 7 Prozent. 
Lombard 8 Prozent. 
Privatdiskont 7 Prozent für beide Sichten. 


Brzezinka der 16jährige Viktor Sacayl, Der Wunde im Genick beibrachte. Als ein Wunder 1828, Elektrische Lieferungen 157, Siemens & 
a$ : £ ; : 3 in Halske 275%. Im Freiverkeh nte man AEG. 
junge Mann fand ſofort den Tod. Die Leiche] muß es bezeichnet werden, daß der Verletzte in- 10 ee 17254 . 10076 Klöckner] Ausland dagegen lassen sie zu wünschen Übrig. 


wurde nach der Totenhalle des Gemeindeſpitals 
in Brzezinka geſchafft. 


folge der ſchweren Verletzung nicht auf der Stelle 
verblutete. Er mußte ſofort nach dem Lazarett 
geſchafft werden in dem er bis zu ſeiner Wieder⸗ 
herſtellung elf Tage zubringen mußte und dann 


88%, Hapag %%, Norddeutscher Lloyd 9%. 
Im Verlauf blieb die Abendbörse umsatzlos. Die 
Kurse waren wenig verändert, neigten aber eher 


In Eisen liege das Geschäft ungünstiger. 
Zahlenmäßig haben die einzelnen Betriebe bei 
der Gesellschaft hergestellt: Im Jahre 1913 etwa 
251 000 Tonnen, Januar bis November 1928 etwa 


+ 2 2 fi . i 
n 10- ; tal „zur Schwäche. Deutsche Bank notierten 144%, \ 
In der Mingenend don Mattowig taucht ei get e A he Norädeutscher Lloyd 90%. Hheinstahl 109%.1238000 Tonnen. In den gleichen Monaten 1920 
einigen Tagen ein-Betrüger auf, der eine Mönchs⸗ y; : ür di it Rückſi Rheinisc raunkohlen 288 hade 33%, etwa Tonnen. at sich also ein Pro- 
g 9 ger auf € nis verurteilt, für die er aber mit Rückſicht auf e , 0 duktibnsrekgang von 44000 Tannen 


kutte trägt und um Almoſen bettelt. Die Polizei 
warnt vor dem Gauner, der zum Einſammeln von 
Spenden nicht berechtigt iſt. 
* 
Auf der Strecke zwiſchen Siemianowitz 


Georghütte kam aus bis jetzt nicht feſtgeſtellter 
Urſache ein Schmalſpurbahnzug zur Ent⸗ 


ſeine bisherige Unbeſcholtenheit eine dreijährige 

Bewährungsfriſt erhielt. An den Verletzten muß 

er 17 eine Buße in Höhe von 200 Mark 
zahlen. 


Ausſchreitungen gegen die Schupo 


Wegen Widerſtands gegen die Staatsgewalt, 


Schuckert 172, Braubank 137. 


denerulversummlung der Rönigs- und 
Laurabütte 


Berlin, 18. Dezember. Die ordentliche Gene- 
ralversammlu der Vereinigten Kö- 
an Akt.-Ges. für 


: dert. 


ergeben. An Kohlen wurden in den ersten Mo- 
naten des Jahres 1928 2503000 Tonnen und in 
der. gleichen. Zeit 1929 2802000 Tonnen geför- 
Die weiter verarbeitenden Be- 
triebe der Gesellschaft sind gut beschäftigt. Es 
liegt ein Auftragsbestand vor. der Beschäftigung 
auf etwa ein halbes Jahr sichert. 


gleiſung. 17 Kippwagen, die mit Koks und Kohlen | Beamtenbeleidigung und Nötigung war der nigs- und 5 i 

beladen waren, wurden hierbei beſchäd'gt. Per- Grubenarbeiter K. angeklagt. Ant 11. Auguſt Bergbau und Hüttenbetrieb, Berlin, Magdeburger Zuekernotierungen 

„onen find bei dem Unfall nicht verletzt worden. wax es vor dem Gaſthaus von Pogoda zwiſchen genehmigte die Bilanz für 1928/29, deren Rein- Magdeburg. 18. Dezember. (Terminpreise.) 
mehreren Perſonen zu einem Wortwechſel ge- |gewinn. von 0,1. Millionen RM. vorgetragen] Tendenz: ruhig Dezember 9.55 B., 9.45 G. 


In der Bücherſtube von O. Waeldners Bud 
handlung, Inh. Gerhard Gawenda, Beuthen, Bahn- 


kommen. Ein in der Nähe befindlicher Schuvo⸗ 
beamter verſuchte den Streit zu ſchlichten und da⸗ 


wird, sodaß sich ein Gesamtvortrag von 
0.6 Millionen RM. ergibt. Neu in den Aufsichts- 


Januar 1930: 955 B. 5 
9.5 6. Marz 9.90 B., 9.85 6. April 10.10 B., 


hofſtraße 3, finden Sie Weihnachtsbücher in großer Aus. durch eine größere Menſchenanſammlung zu ver- rat gewählt wurde im Hinblick auf die seinerzeit | 10.05 G. Mai 10.30 B., 10.25 G. August 10,70 B. 
wahl für jeden Geſchmack in jeder Preislage. hindern. Der Anneflaate, der anſcheinend nichtlmit der Bismarekhütte abgeschlossene ' 10.65 G. Oktober 10,75 B., 10.70 G. 
Seriiner Borse vom ezemper | 
I | 
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Weitgehende Annäherung der Parteien vor dem 


Staatsgerichtshof 


Preußens lebte Entgegentommen fehlt 


Entſcheidung am Donnerstag zu erwarten 
[Telearaphbiſche Meldung) 


Leipzig. 18. Dezember. Zu Beginn der heu⸗ eine Auslegung 
tigen Verhandlung vor dem Staatsgerichtshof in 


der Angelegenheit Beamte und Volksbegehren 
nahm zunächſt Rechtsanwalt Dr Seelmann⸗Egge⸗ 
bert das Wort, um ſeine Auffaſſung über die 
Auslegung des 84 nochmals zu begründen. Natur- 
gemäß liege, wenn ein neues Delikt aufgeſtellt 
werde, darin eine vielleicht auch herbe Prüfung 
der Vergangenheit. Es fei aber grundſätzlich da⸗ 
von auszugehen, daß jeder Teil das Beſte für 
Volk und Vaterland wolle und daß nur die Mei- 
nungen über die Methoden auseinandergehen. 
Was den Beamten gegenüber geſchehen ſei, 
diene nicht zur Befriedung, ſondern werfe einen 
neuen Keil in das Volk hinein. Wenn ſich 
die preußiſche Regierung zu einer uneingeſchränk⸗ 
ten Erklärung verſtanden hätte, daß ſie die Ein⸗ 
tragung in die Liſten nicht beanſtanden werde, fo 
hätte fih das ganze Verfahren vor dem Staats- 
gerichtshof damit vielleicht erledigt. Der 8 4 fei 
gerade von Juriſten für notwendig erachtet wor⸗ 
den, da ſonſt die Zulaſſung des Volksbegehrens 
in Frage geſtellt geweſen wäre. Sein Zweck liege 
in der Zukunft, das ſei entſcheidend, auch für die 
Beamten. 


Miniſterialdirektor Dr Badt führt in ſeiner 
Erwiderung aus: Um eine bloße Kritik der Ver⸗ 
gangenheit handele es fih bei S 4 nicht. Die 
Antragſteller wollten zum Ausdruck bringen, das 
Vorgehen der bisherigen Reichsregierung ſei, 
wenn das neue Geſetz ſchon gelten würde, als 
Landesverrat mit Zuchthaus zu beſtra⸗ 
fen, und das mache es den Beamten unmöglich, 
für das Geſetz einzutreten. 


Der Vorſitzende. Reichsgerichtsvräſident Dr. 
Bumke, wies darauf hin daß zwiſchen den beiden 
Parteien ſchon eine große Annäherung ere 


beſtim mungen. 


Wenn die preußiſche Regierung noch 
einen Schritt weiter entgegenkommen 
und eine poſitive Erklärung abgeben 
würde, daß auch für die Zukunft wegen 
der bloßen Einzeichnung in die Liſten 
kein Verfahren gegen Beamte eingelei⸗ 
tet werden ſolle, ſo könnte eine Ent⸗ 
ſcheidung des Staatsgerichtshofes viel⸗ 
leicht vermieden werden. 


Miniſter aldirektor Dr Badt erklärte dazu, die 
preußiſche Staatsregierung ſtehe grundſätzlich auf 
dem Standpunkt, daß den Diſziplinargerichten 
durch ihre Stellungnahme nicht vorweggegriffen 
werden ſollte. Das Staatsminiſterium ſtehe auf 
dem Standpunkt, daß es hier zu Unrecht vor ein 
michtzuſtändiges Gericht zur Austragung eines 
Streites gezogen worden fei, der lein Verſaſſungs⸗ 
ſtreit fei, In dieſem Verfahren wolle fie fih nicht 
zu Erklärungen zwingen laſſen. Kennzeichnend 
für die Stellungnahme des Staatsminiſteriums 
ſei aber ein Erlaß vom 28. November, nach dem 
die bloße Eintragung von Bürgermeiftern, Ge- 
meindevorſtehern, Schöffen uſw. in die Eintra⸗ 
gungsliſten nicht als ein Grund anzuſehen ſei, 
ihnen die Beſtätigung für ihre Wahl zu verſagen 

Dr. Seel mann⸗Eagebert vertrat den Stand- 
punkt, daß die nachgeordneten Stellen den Erlaß 
des Miniſterpräſidenten als d'rektes Verbot der 


Eintragung von Beamten aufgefaßt hätten, Von 


den Regierungsvertretern wurde erklärt, daß es 


jih immer nur um die Weitergabe des Er- 
laſſes gehandelt habe, und zwar nicht zur weiteren 
ranlaſſung, ſondern nur zur Kenntnis ⸗ 


zielt fei. Es bandele fich nicht mehr darum, den nahme. 


preußiſchen Miniſterpräſidenten 


zur politiſchen 


Die Entſcheidung des Staatsgerichtshofs iſt 


Verantwortung zu ziehen, ſondern nur noch um! für Donnerstag zu erwarten. 


So züchtet man einen Kohlhaas 


Langkoop foll zurückzahlen 


(Zeleoraubifhe Meldun a) 


Berlin, 18. Dezember. Der Farmer Lange 
koop ift vom HeifBentichähieun Bam nicht nur 
mit ſeinen ſämtlichen Schadenerſatz ⸗ 
anſprüchen abgewieſen worden, ſondern 
es wird von ihm jetzt auch die Zurückzahlung der 
bereits erhaltenen Entſchädigungsbeträge von ins⸗ 
geſamt 9000 Mark verlangt. Das Amt beruft ſich 
auf das Urteil des Schöffengerichts Schöne 
bera, durch das Lanakpop wegen ſeines Höl⸗ 
lenmaſchinenanſchlaas auf den Präſidenten des 
Reichsentſchädigungsamtes zu 5 Monaten Ge⸗ 
fängnis mit Bewöhrungsfriſt verurteilt wor 
den ift. Durch dieſes infolge Zurücknahme der 
Berufungen rechtskräftig gewordene Urteil des 
Schöffengerichts ſei der Tatbeſtand des Zwanges 
und der unlauteren Mittel erfüllt. Daraus 
eraäbe fih für Langkoop die Verpflichtung, 
alle bisher empfangenen Entſchädigungsleiſtungen 
zurückzuerſtatten. 

Gegen die ER pea Zwangsmaßnahmen 
hat Rechtsanwalt Dr Frey ein Geſuch an das 
Entſchädigungsamt gerichtet, aus beſonderen Bil- 
ligkeitsgründen Langkoop die Rückerſtattungs⸗ 
pflicht der 9000 Mark zu erlaſſen. 

* 


Nach dem Verluſt ſeiner Exiſtenz im Aus⸗ 
lande ift Langkoop vom Reichsentſchädigungs⸗ 


amt auf dem geſetzlich vorgeſchriebenen Wege in 
der geſetzlich vorgeſchriebenen Höhe entihä- 
digt worden. Dieſe Entſchädigung für einen 
unverſchuldeten Verluſt erfolgte f 

Toop zu der bekannten unſinnigen und rein be- 
monſtrativen Verzweiflungstat getrieben 
wurde. Er iſt dafür nach dem Buchſtaben des 
Geſetzes verurteilt worden, und nach dem⸗ 
ſelben Buchſtaben des Geſetzes wird das Reichs⸗ 
entſchädigungsamt, das natürlich ſehr böſe iſt auf 
dieſen Mann, der die geſetzlich vorgeſchriebene 
Ruhe ſo abſcheulich geſtört hat, ihm jetzt auch 
noch die urſprünglich gezahlte Entſchädigung wie- 
der fortnehmen. 

Zu bewundern iſt hierbei nur der Mut, der 
in dieſem Amt zu Hauſe iſt. Man ſcheint ſich 
nicht davor zu ſcheuen, einen neuen „Michael 
Kohlhaas“ zu züchten, der in berechtigter Ver⸗ 
zweiflung, zum zweiten Male vielleicht mit ſchär. 
feren Mitteln, gegen ſolches Recht Einſpruch er 
beben könnte. Das Bedauerlichſte wäre in fol- 
chem Falle, daß ein ſolcher Kohlhaas im 
ganzen Volle Beifall finden würde. 


Urteil im Siegelsdorf⸗Prozeß 


[Telegraphiſche Meldung.) 


„Nürnberg, 18. Dezember. Im Siegelsdorfer 
Eiſenbahnprozeß verkündete Landgerichtsdirektor 
Bub folgendes Urteil: 


„Oberbahnmeiſter Alfred Stuhlfath 
ijt ſchuldig eines Vergehens der fahrläſſigen 
Transportgeſährdung und wird deshalb zu 
drei Monaten Gefängnis verurteilt: die an⸗ 
gellanten Rottenführer Georg Volland 
und Oberbahnwärter Johann Greller aus 
Siegelsdorf werden freigeſprochen.“ 


Das Urteil wurde vom Vorſitzenden in pwei» 
ſtündigen Ausführungen begründet. Es heißt 
darin u. a., daß ein Attentat nach Ueber 
zeugung des Gerichts auszuſchalten fei.. Auch die 
Vermutung der Angeklagten, daß die Lokomo ; 
tive nicht in Ordnung geweſen fei, fei in der 
Verhandlung widerlegt worden. Das Gericht ſei 
der Auffaſſung, daß der Zuſtand der Gleiſe die 
Urſache der Zugentaleiſuna geweſen fei. Das 
Gleis habe wohl am nabend mittag nach 
Schluß der Reaulierungsarbeiten für das nicht 

onders geübte Auge einwandfrei gelegen. 

3 habe fid aber ſehr raih zer fahren. Es 
ſei ein betriebsgefährlicher Zuſtand vorhanden 
geweſen, den die Angeklagten Volland und 
Greller wohl nicht erkennen konnten. Sie 
icien deshalb Freineiprohen worden. Dagegen 
babe ih Stublfath inſofern pflichtwidrig ver- 
halten, als er die Gleisarbeiten nicht genügend 
obachtet und fih vor der Entfernung der Lang⸗ 
ſamfahrtſcheibe nicht von dem Zuſtande der Gleiſe 
überzeugt habe. SR 
Beim Straſausmaß habe das Gericht be 
rückſichtigt, daß Stuhlfath ſonſt ein dienſteifriger 
und gewiſſenhafter Beamter war, und daß ihm 
bei der mangelhaften Unterſtützung von ſeiten 


feiner vorgeſetzten Behörde die Schwierigkeiten Feld 


der Gleisarbeiten nicht zu Bewußtſein kamen. 
Aus dieſem Grunde habe man ihm bedingten 
Straferlaß zugebilligt. 


Strafantrag gegen Freiſtau 
von Buddenbrod 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin. 18. Dezember Am 14. Oktober fand 
in Waldenburg in Schleſien eine Verſamm · 
lung des Bundes „Königin Luiſe“ ſtatt, zu 
der öffentliche Einladungen ergangen waren. 


Hauptrednerin war die Landesverbandsführerin. M 


Freifrau von Buddenbrock aus Leut⸗ 
mannsdorf Kr. Schweidnitz. Sie äußerte u. a.: 
„Seiner Zeit (d. h. im alten Staate vor 
dem Kriege) hat die Regierung in guten 
Händen, in den Händen deutſcher Männer 
gelegen. In den heutigen Klubſeſſeln der Ne 
gierung ſitzen nur durch Bazillen verſeuchte 
Männer mit Eiterbeulen.“ 


Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mite F 

che Miniſterpräſident 8. T 
wegen dieſer Beleidigung der Staats regierung] ka 
namens und im Auftrage des preußnſchen Staats⸗ T 


teilt, hat der preußiſche 


miniſteriums Strafan trag geſtellt. 


Die liberalen Unterhausmitglieder Haben bes 
ſchloſſen, die Ber . 0 2. Leſung 
abzulehnen, falls keine befriedigende Erklä⸗ 
rungen der Regierung erfolgen. 


bon Verfaſſungs⸗ 


o, daß Bang» 


Dort 


en 


Anfang bis zum Ende äußerſt flott und technisch 
hervorragend von beiden Mannſchaften durch⸗ 


führt d die glücklichere Mann + gin 
am Neujahrstage ir. u Sener bebe chef sing 


wr Club Brangais Neris in bn an] Hilde Schrader ſchwimmt 
Weltrekord 


1. Jannar in der Beuthener Hinden⸗ 
bura⸗Kampfbahn ſtattfindenden Spiel 
gegen Beuthen 09 mit feiner ſtärkſten Mann- Finen neuen Weltrekord im Bruſtſchwimmen 
ſchaft. Die Franzoſen find auch, an internatio- ſtellte im Magdeburger Wilen bade Frl. 
nalen Verhältniſſen gemeſſen, erſte Maffe. Sie Zilde Schrader vom I. Magdeburger Damen ⸗ 
können in dieſem Jahre mit imponierenden Er⸗ SB. Aber 200 Yards auf. Sie erzielte die Zeit 
Pi don 2:57,83 und verbeſſerte damit die bisherige 
gebniſſen aufwarten. So haben fie gegen FC. Beſtleiſtung der Engländerin Miß E. King von 
Dionpſien 5:1. gegen Excelſior Tourcoing 3:2, 3:02 ganz erheblich. Alle Vorbedingungen 
gegen RC. Arras 2:0, gegen Toufnell Park Lon⸗ vi Ne e ug E wurden I 4 
5 3 * > eter Waues waren anweſen 
Sebatian 4 gesen den vorihtien ka. made ge „ala Se we 
ſchen Meiſter Dipmpiaue de Marſeile 1:0, ; nit in Bram 


kommt dieſe Leiſtung allerdings nicht in Frage, 
gegen den belgiſchen Meiſter Antwerpen 2:0 und da die deutſchen Rekordſtrecken nur über Meter 
gegen Us Boulogne 4:0 gewonnen. Unentschieden gehen. 
ſpielten fie gegen Wacker Wien 0:0 und FE. Sete 
ebenfalls 0:0. In den Meiſterſchaftskämpfen Barani ſchwimmt 100 Meter in 59,6 
ſteht Club Francais an erſter Stelle. Es ſteht Im Rahmen einer international s 
alſo der oberſchleſiſchen Sportgemeinde eine Sen- tung in Paris e 
ſation allererſten Ranges bevor. Die Vorberei- [any erneut eine Probe feines heworrogenden 
tungen für den großen Kampftag ſind in vollem 6 F = 
Gange. Die Vorverkaufsſtellen wurden und ließ dabei den Fran oſen N 
bereits geſtern eröffnet und zwar bei Sporthaus ni i den Fragzoſen Yanbeplande, der 


1:06,4 benötigte, weit hinter fih. Im Waſſer⸗ 
Schedon, Bahnhofſtraße, Sporthaus Fein ⸗ ballkampf behielt die fran zöſiſche Meister en 
bier, Tarnowitzer Straße und Zigarrenhaus 


eus Tourcoing mit 7:5 Toren über den belgi 
Köniasberger, Babnbofſtraße und Kaiſer⸗ ben 5 Cercle de Natation, Brüffel, Be 
Franz-Joſeph⸗Platz. —n 


Dentichland — Italien in Frankfurt 


Ueber die Fr an welchem Ort das Fuß ⸗ 
ball⸗Lanberſplel Italien — Deutſchland 
ſtattfinden foll, hat der Vorſtand des DFB. in 


Í \ esvorſtand entſchied ſich mit 
Mehrheit dafür, das Spiel wegen der gleichzeitig 
ſtattfindenden Leipziger Frühjahrsmeſſe nicht in d 
Leipzig, ſondern am 2. März in Frankfurt 
am Main auszutragen. 


Deutſchland — England abgeſchlaſſen 


Der engere Vorſtand des Engliſchen Fußball⸗ IJ 
Verbandes beſchloß gelegentlich einer Sitzung in 
London, die Länderſpiele mit Deutſchland ke 
und Qeſterreich durchzuführen, natürlich pierten Runde glitt Diener aus, doch war 
ohne Rückſpielverpflichtung. Ein genauer Termin | Carnera gleich beh'lflich, ihn wieder aufzurichten. 
für das Spiel Deutſchland — England in Berlin G i 
wurde allerdings noch nicht genannt. In Frage 
kommt nur der zweite oder britte Maiſonntag. 


Deutſchland — Norwegen in Breslau? 


Das für den 27. April nach Zürich vorge- 
ſehene Fußball⸗Länderſpiel Deutſchland 
— Schweiz ift laut Beſchluß des Schweizeriſchen 
Fußball. und Athletik⸗Verbandes um act Tage 
auf den 4. Mai verlegt worden. Wahrſcheinlich 
wird ſich auch der Deutſche Fußball⸗Bund mit 
dem neuen Termin einverſtanden erklären. — 
Die Länderspiele Deutſchlands mit Norwegen und C 
Dänemark laſſen ſich nicht, wie vorgeſehen, in 
einem Zuge erledigen, und ſo wird wohl der 
Kampf mit Norwegen auf deutſchem Boden aus⸗ 
getragen werden. Der Wunſch der Norweger 
geht dahin, das Spiel am 2. November auszutra⸗ 
3 als Austragungsort it Breslau in Aus⸗ 
icht genommen. Der Kampf mit Dänemark geht 
an einem noch nicht feſtgeſetzten Termin in 

o penhagen vor ſich. 


Slavia Prag in Berlin 


Nachdem ſich die Verhandlungen mit dem 
Be udapeſt zerſchlagen haben, pal Minerva 


Diener durch Carnera k. o. 


In der Londoner Albert Hall kam es am 
Dienstag abend zu einer Revanche zwiſchen dem 
deutſchen Exmeiſter Diener und dem rieſigen 


In der zweiten Runde änderte ſich das Bild. 


In der zweiten, wie in der 


Dem Treffen vorangegangen war eine Begeg⸗ 
nung zwiſchen den Portugieſen Joje Santa und 
Jack Stanley. Nach wechſelvolem Kampf endete 
pie i Seneng über zehn Runden unent- 

ieden. 


Haymann abermals geſchlagen 


„Deutſchlands Schwergewichtsmeiſter Lud ⸗ 
wia Hamann ift bom Glück nicht gerade bes 
günſtiat und bat bisher in U. S. A. eine wenig 
rühmliche Rolle Bein was dem deutſchen Be⸗ 
rufsborſport nicht gerade zur Zierde gereicht. 
ür den 19. Januar nach Berlin ein Wettſpiel So muß man fetzt neuerlich von einer Nieder⸗ 
mit Slavia Prag abgeſchloſſen. Die Tſche⸗ lone „yaumanng in U ©. U. Berichten. Sn 

en find zur Zeit in ganz großer Form, ſchlugen] Wichita (Kanſasl ftand er dem engliſchen Schwere 
us > letzen Wochen Tennis Boruffia gewichtähöger Suyder gegenüber. Schon in 

1. und den Ungarmeiſter FT. 3:0 aus dem der 7. Runde, mußte der Deutſche den Kampf 


wegen einer Verletzu be 8 i 
elde, B D. Yan? rletzung aufgeben Was ſagt die 


Bisher war das Auft > 
manng in U. 0 . 


j S. A. dem A 
ATB. Ratibor — TB, Borſigwerk 7:4 Borſvorts nur zun 5 des deutſchen 


treffen in Ratibor ende mit einer Sieber Deutſchland — Polen im Boren 
age ý rk. Mit vie onnte 3 i 5 
ber Sberſchleſiſche Kanpfſpieimeiſter Ka werte d. 8 6. Januar in Poſen ſtattfin⸗ 
volle Punkte jammeln; denn zumindeſtens war Der en 9 erfampf Deutſchland—Polen bat der 
Borſigwerk den Ratiborern im Feldſpiel] Deut eichsverband für. Amateurboxen fole 
ebenbürtig. Nur der glücklichere Torwurf] gende Mannſchaft anfgeſtellt: Fickert (Cßemnitzj, 
und nicht zuletzt der Torwart Borſigwerks ver⸗ gi "y 2 Bachler, Volkmar. Seelig (Ber- 


g nger (Breslau), Neuſel [Berlin). Als 
helfen dem Gegner zum Sieg. 9 vorgeſehen: Ball (Berlin) Tane 


Mit dem Anwurf gelingt es Ratibor, ſchon in Noni : 
BE langen GAE a pia na, Meet, 84. erlin 
f 2 u ; 
Borſiawerk, den ſchweren See Sar (Berlin, (Hall, Sabottke, Weges 
im N 7 


Piſtulla — Hartkopp um die 


Halbſchwergewichtsmeiſterſchaft 


fela. Doch unglaubliches Pech im Wurf und der { s j 1. 
ſichere Torwart Ratibors machen jede Hoffnung | y 5175 gg ty "r 1 55 
je te. Ratibor zieht po 4 1 7 los, ex gusforderer beſtätigt und ihnen das 

och über . arb 82 1 Ai Re t eingeräumt worden, miteinander um den 
rung re e 2. und Titel eines deutschen Halbſchwergewichtsmeiſters 
siie weiter und e kämpfen, da der bisherige Titelhalter Hein 


j äl ichtsſchwierigkei 
un teo itweiſer Ueberlegenheit nur zwei[ Müller wegen Gewichtsſchwierigkeiten z u⸗ 
ore dis eur Maat Guſpelen Nach der Halhzeitrückgetreten ift ' 
gelingt es Borſigwerk aleichzuzſehen. 
wuchtigen Angriffen verſucht Ratibor, den Kosia — Boja 
Sieq zu erringen. Es gelingt ihnen, auch 
Torwurf zum Erfolg zu ver⸗ 


f Koska und 8 die in letzter Zeit ſtark 
wandeln, während Borſigwerk nop Ben hervorgetretenen Halbſchwergewichtsbo er, beſtrei⸗ 
reicher Gelegenheiten nur noch einmal all] ten am 27. Dezember im ſtändigen Ber! iner 
ins Netz jagen kann. Der Kampf wurde vom] Ring den Hauptkampf. 
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Handel — Gewerbe — Indusirie 
Verjährungen zum Jahresschluß 


Ein wichtiger Termin für Einzelhandel, Gewerbe und Handwerk 


Der 31. Dezember ist ein Termin, der wegen 
der an ihm wirksam werdenden Verjährun- 
gen für die Geschäftswelt. besonders aber für 
Einzelhandel, Gewerbe und Handwerk. wichtig 
ist, Im folgenden wollen wir daher eine kurze 
Aufzählung der Forderungen und Ansprüche 
geben, die am 31. Dezember verjähren. Es ver- 
jähren zunächst alle Ansprüche von Handwer- 
kern, Fabrikanten, Landwirten, Kaufleuten. 
Spediteuren. Gastwirten usw. für Lieferungen 
und Leistungen des täglichen Lebens, die im 
Jahre 1927 entstanden sind. Es handelt sich 
also in der Hauptsache um unbezahlt zeblie- 
bene Lieferungen von Waren, unbeglichene Re- 
paraturkosten und Rechnungen für Gegenstände!“ 
des täglichen Lebens. Es verjähren ferner die 
im Jahre 1927 fällig gewesenen 


Gehälter und Löhne 


von Angestellten und Arbeitern die Forderun- 
gen Lehrherren und Lehrmeistern wegen des 
Lehrgeldes und anderer im Lehrvertrage verein- 
barter Leistungen sowie der für die Lehrlinge 
bestrittenen Auslagen, Forderungen der ent- 
lichen Lehranstalten, der Privat- Lehr- und Heil- 
anstalten, die sich aus dem Unterricht, der Ver- 
pflegung, Heilung und den damit zusammen- 
hängenden Aufwendungen ergeben. Außerdem 
verjähren die Ansprüche von Lehrern, Privat- 
lehrern, Aerzten und Hebammen für ihre Lei- 
stungen mit Einschluß der Auslagen, Forderun- 
gen der Rechtsanwälte, Notare und Gerichts- 
vollzieher für Gebühren und Auslagen. soweit 
diese nicht zur Staatskasse fließen, Forderungen 
der Parteien wegen der ihren Rechtsanwä'ten 
geleisteten Vorschüsse und Forderungen der Zeu- 
gen und Sachverständigen wegen ihrer Gebüh- 
ren und Auslagen. 


Handelt es sich hier um eine zweijährige 
Verjährung, so soll im folgenden die Rede sein 
von Ansprüchen, die erst in vier Jahren ver- 
jähren. Es verjähren am 31. Dezember 1929: 
die Ansprüche auf Rückstände von 
Zinsen mit Einschluß der als Zuschlag zu 
den Zinsen zu dem Zwecke allmählicher Til- 
gung des Kapitals zu entrichtender Beiträge, 
die Ansprüche auf Rückstände von Miet- und 
Pachtzinsen und die Ansprüche auf Rückstände 
von Renten, Auszugsleistungen, Besoldungen, 
Wartegeldern, Ruhegehältern, Unterhaltsbeiträ- 
gen und alle anderen wiederkehrenden Leistun- 


gen. Hypothekenzinsen verjähren, so- 
weit sie bis zum 31. Dezember 1928 geschuldet 
sind; sie gelten nach dem Aufwertungsgesetz 


als erlassen, so daß für die Hypothekengläubiger 


"Berliner Produktenmarkt EEEE be. Produktenmarkt 


Höhere Preise 


Beriin, 18. Dezember. An der Produktenbörse 
herrschte auch heute feste Stimmung. Das In- 
landsangebot von Brotgetreide hält sich 
weiter in mäßigen Grenzen, angesichts der Zoll- 
verhandlungen im Handelspolitischen Ausschuß. 
Die Forderungen lauteten für Brotgetreide etwa 
3 bis 4 Mark höher. 


wiederum höhere Preise als gestern bewilligen. 
Vom Auslande lagen gleichfalls erhöhte Offerten 
vor, das Interesse für kurzfällige Partien von 
Auslandsweizen hält an. Am Lieferungs- 
markt setzte Weizen bis 4% Mark höher ein, 
Roggen war per Dezember in Deckung rege ge- 
fragt und konnte seinen Preisstand um 4 Mark 
bessern, die späteren Sichten blieben behauptet. 
Verstimmend wirkte hier, daß nach dem Be- 
schluß des Handelspolitischen Ausschusses der 
Einfuhrscheinwert unter dem höchsten Zollsatz 
bleiben soll. Weizen- und Roggen me hle 
haben bei leicht erhöhten Preisen kleines Ge- 
schäft. Hafer ist in den Forderungen gleich- 
falls nicht unwesentlich erhöht, der Konsum zö- 
gert, diese Forderungen zu bewilligen. Gerste 
in unveränderter Marktlage. 


Breslauer Produktenmarkt 


Sehr fest 


Breslau, 18. Dezember. Die Tendenz an der 
Börse war weiter sehr fest. Für Brotge 
treide wurden etwa 6 bis 7 Mark über gestri- 
gen Preisen bezahlt. Auch die Ha f er tendenz 
konnte sich merklich befestigen. Gerste ist 
kaum verändert. Auch in Futtermitteln 
ist der Markt unverändert ruhig. Heu und Stroh 
sowie Saaten verkehrten in stetiger Haltung. 


Breslauer Produktenbörse 


Posener Produktenbörse 

Posen, 18. Dezember. Roggen 25.25-—26,2 
Weizen 34--36, mahlfähige Gerste 237275 
Braugerste 26,75—29, 75, 


Getreide. Oelsaaten: 
Tendenz: Brotgetreide gefragt Tendenz: 
18. 12. | 17. 12. 16. 12. 
Weizen 7öke | 2.50 | 23,20 [ Winterraps =,— | 30.00 
Roggen 17.50 17.50 Leinsamen —.— 37.00 
Hafer 14.20 14,20 | Senfsamen ! —.— 37,00 
Braugerste, feinste | 20.80 | 20.80 | Hanfsamen | —,— | 32,0 
Braugerste, gute 18,50 | 18,50 | Blaumohn | —— 7200 
Mittelgerste —.— —.— 
Wintergerste 15 50 15.50 
Mehl 
Tendenz: fest 
18. 12. | 17. 12, 
Weizenmehl (Type 70%) 33, 82,75 
Roggenmehl (Type 70% 2550 25.25 
„Auszugmehl 39.00 88.75 


er einheitlich 20—22, 


1 


Da die Mühlen E 
reichlich versorgt zu sein scheinen, mußten 


nur noch die gesetzliche Aufwertung in Frage 
kommt. 

Ansprüche an die Eisenbahn wegen Schaden- 
ersatz erfahren eine Sonderbehandlung und ver- 
jahren bereits in einem Jahre, diejenigen gegen 
die Post verjähren innerhalb sechs Monaten seit 
der Einlieferung der betreffenden Postsendungen. 
Wenn inzwischen bei Post und Eisenbahn re- 
klamiert worden ist und auch nach Anmel- 
dung des Schadens ein abschlägiger Bescheid er- 
folgte, so wird die Zeit zwischen der Anmeldung 
des Schadens und dem Eintreffen des Besche- 
des zur gesetzlichen 
gerechnet. 


Unterbrochen wird die Verjährung, wenn der 
Berechtigte auf ‚Befriedigung oder auf Feststel- 
lung des Anspruchs, auf Erteilung der Voll- 
streckungsklausel oder auf Erlassung des Voll- 
streckungsurteils Klage erhebt. Der Erhebung 
der Klage stehen gleich: die Zustellung eines 
Zahlungsbefehls im Mahnverfahren, die Anmel- 
dung des Anspruchs im Konkurs e, die Gel- 
tendmachung der Aufrechnung des Anspruchs 
im Prozesse, die Streitverkündung in dem Pro- 
zeß, von dessen Ausgang der Anspruch ab- 
hängt, die Vornahme einer Vollstreckungshand- 
lung und, soweit die Zwangsvollstreckung den 
Gerichten oder anderen Behörden zugewiesen 
ist, die Stellung des Antrages auf Zwangs. 


vollstreckung. "Ferner wirken unterbrechend 
auf die Verjährungsfrist: die Anerkennung der 
Schuld durch Abschlagszahlung, Zinszahlung. 


Sicherheitsleistung und dergleichen. Die Mei- 
nung, die irrtümlicherweise vie] verbreitet ist, 
daß auch ein einfacher Mahnbrief aufschie- 
bende Wirkung hat, ist selbst dann falsch, 
wenn die Zustellung durch Einschreiben ge- 
schieht, Soweit die Verjährung noch nicht 
unterbrochen ist und der Gläubiger noch Aus- 
sicht hat, zu seinem Gelde zu kommen, wird er 
gut daran tun, bis zum 31. Dezember entweder 
Klage zuerheben oder einen Zahlungs- 
befehl zu erwirken. Der Zahlungsbefehl ist 
jedenfalls das Einfachste und Billigste. Zu- 
ständig für Zahlungsbefehle sind nur die Amts- 
gerichte; bei Widersprucherhebung des Schuld- 
ners wird in solchen Fällen, wo die Schuldsumme 
eine Höhe erreicht, daß das Landgericht zu- 
ständig. ist, von dem Amtsgericht selbst eine 
Verweisung des Rechtsstreits an das Land- 
gericht yorgenommen. Wenn ein Prozeß zum 
Ruhen kommt, so endet die Unterbrechung 
der Verjährung mit der letzten Prozeßhandlung 
der Parteien oder des Gerichts. Wenn einmal 
ein Anspruch rechtskräftig festgestellt ist, 80 
tritt eine SE SER 8 erst in 30 Jahren ein. 


Roggenmehl 39,50, Weizenmehl 55—59, Roggen- 
kleie 15,75—16,75, Weizenkleie 18—19, Feld- 
erbsen 35—39, Folgererbsen 88—45, Viktoria- 
erbsen 39-46, Raps 75—79, loses Stroh 33.25, 
loses Heu 8—9, gepreßtes Stroh 44,30. Ge- 
preßtes Heu 10—11. Rest der Notierungen un- 
verändert. Stimmung ruhig. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 18. Dezember 1929 


Weizen Weizenkleie 11-111, 


een 242—243 Weizenkleiemelasse — 
= Dez. 252—954 Tendenz ruhig 
März 267—271 
2 ai 2781, — 280 ½ Roggenkleie 9n—10%, 
Tendenz: fest Tendenz: ruhig 
orgen für 100 kg brutto einschl. Sack 
Märkischer 372—175 ib M. frei Berlin 
Lieferung Raps — 
. Dez. 190—192 
4 März 204—207 Tendenz: 
Mai 214½—217 für 1000 kg in M. ab Stationen 
Cendenz: fest 
Gerste Leinsaat — 
ee A T 2 Tendenz: 
raugerste — 
Futtergerste 167—177 ee 1A M 
Fendenz : ruhig Viktoriaerbsen 29.00-38.00 
Hafer en 21 6622 00 
Attererbsen 
Märkischer Pe Peluschken 20,00 - 21.0% 
Lieferung Don I Ackerbohnen 18.50 72.00 
März 175-177 | Wicken Pr Sen 
Mai 185 Blaue Lupinen 13.25 — 14.75 
Gelbe Lupinen 16.50 — =r, 25 


Tendenz: stetig 


für 1000 kg in M, ab Stationen | Seradella, alte 


neue 26.00 — 85 00 
Mais Rapskuchen 18.40 18.9% 
Loco Berlin 167 Leinkuchen 23,80 - 24.00 
Waggon frei Hamb. Trockenschnitzel 
Lieferung promp! 810-8, 40 

Zuckerschnitzei 
Tendenz: ruhig Solaschrot 17,50_18.00 
für 1006 bg in M. Torfmelasse 

Weirahmahl 29-344 Kartoffelflocken 1450-15, 10 


für 100 kein M. ab Abladestat 


kur 100 we brutto einschl. Sack $ märkische Stationen fur den at 
in M. frei Berlin. Berliner Markt ner 50 kg 
Feinste Marken üb. Notiz bez. Kartoffeln ‘weiße 


Tendenz: fester 


Roggenmebl 0. rote — 
Lieferung 23½—27 do. gelbfl. = 
Fabrikkartoffeln — 


Cendenz : fester pro Stärkeprozent 


Breslauer Viehmarkt 


Breslau, den 18. Dezember 1929. 
Amtlicher Bericht des Breslauer Schlachtviehmarkte: 


Der Auftrieb betrug: 1142 Rinder, 1085 Kälber, 206 Schate 
3558 Schweine. - 


Es wurden gezahlt für 50 kg Lebendgewicht in Goldmark 
A. Ochsen 71 Stuck 


a) vollfl. ausgem. höchst, Schlachwert J. jüngere 50--52 
2. ältere 50—52 
b) sonstige vollfl. 1, jüngere 40-41 
2, ältere 40-41 
c) fleischige 1 2830 
d) gering Cathie 28 -30 


í B., Bullen ea Stock 
4) jüngere, vollfl. höchst. Schlachtw. 


52—53 
b) sonstige vollfl ausgem. . PeR 44-46 
e) fleisch . Le * 1283 S E — 
d) gering eiihrie e 4 1 — 


Verjährungszeit hinzu-“ 


reduktionen laut wurden. Auch am Reichs- 
bankmarkt setzten sich die Abgaben fort, 
sodaß auch dieses Papier weitere 2 "bis 3 Pro- 
zent verlor, 
Ausländern Bosnier und Mexikaner teilweise 
schwächer, 
los und uneinheitlich, 
fester, Spanien und Rio schwächer, Buenos unter 
Schwankungen 
zeigte in sich eine 
nannte Tagesgeld 7% bis 9 Prozent, nur verein- 
zelt noch 7 Prozent, Monatsgeld 9 bis 10% Pro- 
zent, Warenwechsel 7% Prozent und darüber. 
Der Kassamarkt lag lustlos. etwas Beach- 
tung fanden Dolerit Basalt (plus 
Bis zum Schluß blieb die e schwach und 
nervös, Das auf Exeku ‚onsverkäute 


C. Kühe 487 Stuck 


a) jüngere vollfl. Schlachtw. . 45—47 
b) sonstige vollfleischige oder ausgemästete u... 34—85. 
c) fleischige ea 24 
d gering genährte_ . 5 20 


b. Färsen 148 Stuck ; 
a) vollfleischige ausgem. höchst. send 


2275 
b) volfleischi k 48- 
o) fleischige Er 8 . 35 
E Prosser 54 Stück 
Mäßig genährtes Jungvieh 43—45 
Kälber Faes 
a) Doppelender bester Mast ar aS a 
b) beste Mast und Saugkälber a ea e 
c) mittlere Mast- und Saugkälber 5 . 70 73 
A) geringe Kälber „„ 3800 
Schafe Stuck 
a) Mastlämmer und ungere eee . 2 
1: Weimdemast . .. x 
2. Stallmast 4 64-66 
o mittlere Mastlämmer. altere asthammel und 
gut genährte Schafe nei Ya 52-59 
©) fleischige Schafe . B « er 
d) gering genährte Schafe . m 
schweine Stück 
a) Fettschweine uber 300 Pfd. Lebendgewicht 84 
b) vollfl. Schweine v. ca. 240 — 300 Pfd. Lbdgew. £8 
£) volifl. Schweine . 200 240 4 82-88 
d) vollfl. Schweine „ 160-200 80-52 


e) fleischige Schweine V. ca. 120 - 160 Pfd. Lbdgew. 78 
t) fleischige Schweine unter 120 Pfd. Lbdgew ng 
g) Sauen und Eber 75 


Geschäftseang Bei Rindern mittel, bei Kälbern glatt, 
ei Schaten und Schweinen mittel. 


Vöraussichtlicher Ueberstand 5 Rinder, 4 Schweine. 


Der nächste Schlachtviehmarkt findet am 23 Dezember 
und der Schlachtviehmarkt in der folgenden Woche am 
30. Dezember statt. 


Die Preise sind Marktpreise für nüchtern gewogene Tiere 
and schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für 
Fracht, Markt und Verkaufskosten Umsatzsteuer, sowie den 
natürlichen Gewichtsschwund ein müssen sich also wesent- 
lich über die Stallpreise erheben. 


Metalle 


Berlin, 18. Dezember. Elektrolytkupfer wire- 
bars. prompt cif Hamburg, Bremen oder Rotter- 
dam. Für 100 kg in RM.: 170. 

London, 18. Dezember, Kupfer: Tendenz 
willig. Standard per Kasse 68% —684, drei Mo- 
nate 67%—67%, Settl. Preis 68%, Elektrolyt 
8256—83 %, best selected 754—773, Elektro- 
wirebars 8%. Zinn: Tendenz willig. Standard 
per Kasse 182 4—183, 3 Monate 186—186%, 
Settl. Preis 182%, Banka“) 193%, Straits“) 186. 
Blei: Tendenz stetig. Ausländ. 1 21” /ıs, 
entf. Sichten 21%è—ꝑ6, Settl. Preis 21%. Zink: Ten- 


Rreditschwindel 


— Einzelhandel, der sich heute viel- 
fach in der Zwangslage befindet. Kredite an 
seine Abnehmer gewähren zu müssen, hat sich 
oftmals beklagt. daß der gesetzliche Schutz gegen 
Kreditschwindel so gering ist. In den Entwurf 
des neuen Strafgesetzbuches soll nun 
erfreulicherweise ein. Paragraph eingefügt wer- 
den, der Gefängnisstrafen für denjenigen vor- 
sieht, der einen anderen durch eine Täuschung 
über Tatsachen zu einer Handlung bestimmt, 
die für das Vermögen des Getäuschten nachteilig 
ist. „An dem bisherigen Recht ändert das zwar 
nichts, in der Begründung des Entwurfs aber 
wird der Begriff der Täuschung auch auf- ein 
Verschweigen ausgedehnt, das den Ge- 
wohnheiten des redlichen Ver» 
kehrs widerspricht. Wenn also heute ein 
Kreditnehmer ein Darlehen aufnimmt und sich 
dabei in einer aussichtslos schlechten Ver- 
wögenslage befindet, so macht er sich damit 
einer Täuschung seines Gläubigers schuldir und 
somit strafbar. Der Verband des Vereine 
Creditreform will, um die rechtliche 
Grundlage noch klarer zu gestalten, eine Er- 
weiterung des betreffenden Paragraphen 
durchsetzen und hat vorgeschlagen, daß folgen- 
der Satz eingefügt wird: „Eine Täuschung über 
Tatsachen liegt auch in einem solchen Ver- 
schweigen, von Tatsachen welches Anstand und 
Sittlichkeit im Kreditverkehr gröblich verletzt.“ 
In Zukunft werden sich solche leichtsinnigen 
oder arglistigen Kreditnehmer also nicht nur 
zivilrechtlicher, sondern auch strafrecht- 
licher Verfolgung aussetzen 


Devisenmarkt 


17. 12. 


Geld | Frier 


Für drahtlose 
Auszahlund aut 


18 12 
Geld | Briet 


Verstüktr Schutz gegen 
al 


denz fest. Gewöhnl. prompt 20°/ıs, entf. Sichten 2 a TER * 
20%, Settl. Preis 20 K, Quecksilber“) 23—23 ., S ag meh 1 er 4147 4.135 4.143 
Wolframerz*) 32—34, Silber 22%, Lieferung Japan 1 Yen 2048 | 205? 2.043 2.047 
225/16. Kairo 1 ägypt St. 1955 20.92 21205 am 
St. ; ' z f 
i Re rast [ 20.388 | 20808 | 20.62 | 20.402 
) Inoffizielle Notierungen. New Vork 1 Boll. | 4.1705] 4.1785 41716 4,1706 
Rio de janeiro 1 Milt. 0,458 0.460 0,459 0,461 
Uruguay 1 Gold Pes. 3.886 3.894 3.926 3.534 
Warschauer Börse so. | o , | is | tus 
100 Dreh 5, R Y i 
Sihona ron m 58.39 58.51 68.885 | 6,506 
vom 18. Dezember 1929 (in Złoty): Bukarest 100 Lei | 2492 2.496 | 2,4 2.094 
Rudapest-100-Penzd ] 23.07 | 73,91 1807 73.21 
Bank Polski ran. Danzig. 100 Gulden 8141 81,57 81,41 1.57 
Bank Zachodni 80, Helsingf. 100 Non, M.: 1120 ray er 1 1 1 
Elektr. W Dabrowie 0, Jorostawien 10 Bla. | 7.406 | 7420 | 7.406 | 7.490 
Lilpop 99,50—40,00—39,00 Kopenhagen 100 Kr. 111,96 112.17 1198 11248 
) y . y ù 
Srarschowice 21,25—21,00 % 100 Kr. | 11188 | 11205 111 | 112.06 
2 K Parta, ©. mare | ngaes | mas | 1a | Lg 
Devisen REOR Joke | % | oa27 | azoo | 922 
New York 8,88%, Dollar 8,88%, Dollar privat | Reykjavik 100isl Ke. | 2047 | soes | soas | sosi 
8,88%, London 43,459, Paris 35.07 , Wien | schweiz 100 Fre. 30095 8904 27025 81,29, 
125,36, Italien 46,62%, Schweiz 173,16, Berlin len ' 9 hr 2. 9220 A E ys 
213,19. Pos. Investitionsanleihe, 4proz., 118,25 Stockholm 100 Kr. | 11254 | 11276 | 112.50 | 11272 
118,50; Dollaranleihe, 5proz., 70 ‚00—70,50—70,00. Talinn 100 estn. Ke, 14173 11195 11 5 1 — 
Tendenz in Aktien und Devisen uneinheitlich. Wien 100 Schil 8, i 


Berliner Börse 


Unsicher und zurückhaltend — Reichsbankanteile und Schitfahrtsaktien stark 
abgeschwächt — Nachbörse welter nachgebend 


Berlin, 18. Dezember. Waren schon der heutige 
Vormittagsverkehr und die Vorbörse durch eine 
starke Zurückhaltung und eine gewisse 
Unsicherheit gekennzeichnet, so eröffnete 
die Börse selbst geschäftslos und eher schwä- 
cher. Die Kurse lagen etwa auf dem etwas er- 
mäßigten Frankfurter Abendstand. Durch be- 
sondere Schwäche fielen zu den ersten Kursen 
Reichsbankanteile mit einem Verlust von 5% 
Prozent und Schiftahrtsaktien, insbe- 
sondere Norddeutscher Lloyd, mit minus 1% 
Prozent, auf. Chade-Aktien lagen auf die 
schwache. Veranlagung der argentinischen Va- 
luta mit minus 3 Mar. ebenfalls gedrückt. Auch 
Braubank minus 3 Prozent, Wicking Zement 
minus 4 Prozent, Kali Aschersleben minus 24 
Prozent, Deutsche Linoleum minus 3% Prozent, 
und Löwe minus 3 Prozent, fielen durch größere 
Abschläge auf. Nur Aku plus 3 Prozent und 
Deutsche Atlanten plus 2 Prozent machten eine 
Ausnahme, 


Auch im Verlaufe hielt die schwache Stim- 
mung an, bei geringem Geschäft büßte die Mehr- 
zahl der Werte etwa 1 Prozent ein. Darüber 
hinaus gaben Siemens 2% Prozent und Polyphon 
vorübergehend 4 Prozent nach. Die schon au- 
fangs als schwach erwähnten Schiffahrts- 
aktien mußten sich weitere Abschwächungen 
gefallen lassen, wobei man von Exekutionen 
sprach und Befürchtungen wegen Dividenden- 


Anleihen abbröckelnd, von 


Pfandbriefmarkt geschäfts- 


Devisen eher etwas 


Der Geldmarkt 
leichte Versteifung, man 


schwach. 


24 Prozent). 


herauskommende Material fand nur zu gedrück- 
ten Kursen Aufnahme, wobei die Interventions- 
tätigkeit der Großbanken nicht erheblich gewe- 
sen sein dürfte. Die Verluste 1 den Anfang 
ingen durchschnittlich bis zu 2 Prozent und bei 
Sp ezialwerten bis zu 4 Prozent Hapag 


En. Lloyd schlossen zum gleichen Kurs von 
90% Prozent. 

Die Tendenz an der Nachbörse ist 
schwächer, 


Breslauer Börse 
Gut behauptet 


Breslau, 18. Dezember. Die heutige Börse 
zeigte bei stillem Geschäft gut behauptete Ten- 
denz. Abweichungen gegen gestern wiesen auf 
Reichelt chem., die um Í Prozent anzogen und 
Kommunale Sagan, die. etwas schwächer, im 
späteren Verlauf 63,5 waren. Sonst wurden Huta 
mit 97,75, Neustadt Zucker mit 25,10, Grusch- 
witz mit 55 und Gräbschener Terrain mit 86. 
sämtlich zu Vortagskursen, umgesetzt. Am Au 
leihemarkt war der Neubesitz 7,70. der: Alt- 
besitz 49.95. Unverändert Sproz. Goldpfand- 
briefe, 89,75, Roggenpfandbriefe leicht abge- 
schwächt, 7,42. Liquidations-Landschaftliche 
Pfandbriefe 66,30, schwächer, die Anteilscheine 
leicht befestigt, 27,60. Liquidations-Bodenpfand- 
briefe 78,25, die Anteilscheine 62. Einiges Ge- 
schäft war in Stadtanleihen. die 7proz. stellte 
sich hierbei auf 74, die Sproz. Serie notierte 80, 
Serie 2 = 83. Niederschlesische Provinz-Obli- 
gationen von 1928 wurden mit 83,90 bezahlt, 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle, loko 18,83. Amtliche Notierungen 
von 18 Uhr. Januar 1930: 17,78 B., 17,70 G., 


17,72, 17,71/17,73/17,72 bez. 


März 18, 13 B.. 18,10 
G., 18.11, 18,15 bez. 


Mai 18,48 B. 18.47 G., 18,47, 
18.48/18,50 bez. Juli 5 B., 18.60 G., 18,61, 
18,62 bez. Oktober 18, 84 B., 18,80 G. 
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